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25. Jahrgang Donnerstag, 8. Januar 1942 Nr . 8 

Erbitterte Kritik an den 
Behörden von Singapur 

„Hat Duff Cooper einfach geschlafen?" 
Drahtmeldung unseres Sch.-BerichterstatteTS 

Lissabon, 8. Januar 

Der ostasiat ische Kor respondent v o n „ M a n ­
chester G u a r d i a n " übermi t te l t seinem Blat t 
e inen sehr interessanten St immungsber ich t aus 
Singapur, i n dem es u. a. heißt: 

„ D i e K r i t i k an dem Verha l ten der m i l i t ä r i ­
schen Behörden in Ma la la beschrankt s ich 
n i ch t auf London und Sydney, sondern sie is t 
auch h ie r i n Singapur genau so schwer, aber 
sie k a n n nu r unter größeren Schwie r igke i ten 
ö f fent l i chen A u s d r u c k f inden, we i l die ober­
sten Behörden (gemeint ist Duff Cooper) i h ren 
besonderen Stolz dare in setzen, d ie malai ische 
Bevö lkerung i m dunke ln zu lassen. Das Er­
gebnis ist, daß selbst D inge, d ie dem Fe ind 
selbst bekannt s ind, of t bevor d ie obersten Be­
hörden überhaupt v o n ihnen wissen, von der 
Zensur rücks ichts los un te rd rück t werden . So 
er fuhr Singapur die Nachr i ch t v o m Fal l von 
H o n g k o n g erst m i t außerordent l ich großer Ver ­
spätung. Eine andere Frage, d ie großes M iß ­
vergnügen i n der Bevö lke rung hervorgeru fen 
hat, ist die, warur j j w i r unsere Stel lungen auf 
der mala i ischen Ha lb inse l räumen, ohne d ie 
v o n Stal in inaugur ie r te Po l i t i k der versengten 

Erde anzuwenden. M a n f ragt sich übera l l , 
w a r u m be i der Räumung von Penang d ie ge­
samten Docks, Fabr iken , K ra f twe rke usw. v ö l l i g 
i n t a k t den Japanern überlassen w u r d e n , d ie 
sie nu r zu besetzen und w ieder i n Stand zu 
setzen brauchen. Geschah es, we i l w i r zuver­
s ich t l i ch auf die ba ld ige Wiedere r langung Pe-
nangs hoffen? Das scheint uns k a u m lo­
gisch, da d ie Japaner, fa l ls sie von uns zum 
Rückzug gezwungen würden, derar t ige Skrupel 
ke ineswegs haben w ü r d e n ! Oder geschah es 
e in fach deswegen, we i l w i r es n ich t über uns 
b r ingen konn ten , das in Penang angelegte 
br i t i sche K a p i t a l von uns aus zu zerstören? 
Oder haben unsere Behörden e in fach geschla­
fen und n icht daran gedacht, d ie no twend igen 
Zerstörungsbefehle zu geben? Aber diese 
D inge sind nicht d ie e inz igen, die beunruh igend 
und n iederdrückend w i r k e n . Seit Monaten 
w u r d e von verschiedenen Stel len in Singapur 
dafür Propaganda gemacht, d ie Bürgersteige i n 
den Straßen für die Ve rdunke lung weiß zu 
mark ie ren . N ich ts geschah. Heute , da d ie Ver ­
dunke lung selbstverständl ich zut A l l t äg l i chke i t 
geworden ist, erzähl t man, man w o l l e derar­
t ige weiße M a r k i e r u n g e n i n beschränktem 

Japanische Marine-Infanterie bei der Landung 
Die erfolgreichen Landungsoperationen, die die Japaner an den verschiedensten Punkten 
Ostasiens durchlührlen, haben überall Bewunderung und Anerkennung getunden. — Trup­
pen und Kriegsmaterial werden ausgeladen und ans Hier geschallt. 
H a (Scherl, Zander Multlplex-K.) 

Maße anbr ingen, könne dies aber n icht für 
ganz Singapur t un , da es dafür an weißer 
Farbe fehle. Eine letzte Frage schl ießl ich ist 
no twend ig : W a r u m beginnt man jetzt nach Be­
g inn der japanischen Luf tangr i f fe auf die Fe­
stung end l i ch dami t , Luf tschutzkel ler i n Sin­
gapur zu bauen? Vorher hatte man uns i m ­
mer e rk lä r t , daß der Boden von Singapur sich 
für derar t ige Luf tschutzkel ler n icht e igne." 

Der Bericht des .Mnnchester G u a r d i a n ' 
spr icht für sich selbst und zeiqt in seiner Vo r ­
sicht und in der von der br i t ischen Zensur ge­
nehmigten Fassung, w ie groß das Mißt rauen 
der Engländer in Singapur gegen' Duff Cooper 
und d ie mi l i tä r ischen Dienstste l len gewor­
den i s t 

Seifenblasen 

Fast 700000 Einzelstücke im Warthegau abgeliefert 
Glänzendes Ergebnis der Pelz- und Wollsammlung I „Wir wollen auch weiterhin an der Spitze bleiben!" 

Zu dem glänzenden Ergebnis der Pelz- und 
War thegau er läßt der Gaule i ter u n d Reichsta 

Deutsche Männe r u n d Frauen 
Bis zum 6. d . M . habt Ih r berei ts 607 942 

Führer u n d den Soldaten der Os t f ron t erneut 
euch dafür. Der Reichgau War the land hat b i 
zu den op fe rw i l l i gs ten Gauen des Reiches 

W i r w o l l e n auch w e i t e r h i n an der Spitze 

Posen, 7. Januar 
W o l l s a m m l u n g fü r unsere Frontso ldaten i m 

t tha l ter fo lgenden Au f ru f : 

des War the landes l 
Einzelstücke abgel ie fer t und dami t unserem 

eure Einsatzbereitschaft gezeigt. Ich danke 
erml t w ieder bewiesen, daß er sich m i t Recht 
zählen kann , 
b le iben! 

Bei der Wo l l sachensammelak t ion wurden i n 
der Zei t vom 27. 12. bis 6. 1 1941 einschl ieß­
l i ch i m Reichsgau War the land gesammelt : 

1. Überschuhe 615 
2. Pelzst iefel 804 
3. Socken und Strümple 97 392 
4. Unterhosen 36 035 
5. Unte rhemden 36 385 
6. Le ibb inden . . . . 6492 
7. Brust- und Lungenschützer . . . 6127 
8. Kopfschützer 28 342 
9. Ohrenschützer . . . . . . . . . . 8 4 104 

10. Kn iewärmer .' . . 7 292 
11. Pu lswärmer 33 732 
12. W o l l w e s t e n , Unter jacken. Pul lover 38 814 
13. Pelz jacken 11 725 
14. Pelzwesten 18 985 
15. Gefü t ter te Westen 12717 
16. Decken (Wol le ) . 8 649 
17. Pelzdecken 946 
18. Sonstige Decken 9 722 
19. Gefüt ter te Lederhandschuhe . . . 4 685 
20. Wo l lhandschuhe und Fäust l inge . 41 531 
21. Schals 69 827 
22. Pelze 15872 
23. Mu f f s , 7 793 
24. Skier 5 825 
25. Sk is t ie fe l 728 
26. Skianzüge . 10G0 
27. Tra in ingsanzüge ' . . 436 
28. Fel le 34 270 
29. Män te l , Leder jacken, Joppen . . . 5281 
30. Fi lzschuhe, Fi lzst iefel , Schuhe . . 350 
3 1 . Pelz- und W o l l m ü t z e n 2 985 
32. Pelzkragen 9 359 
33. Ande re Pelzsachen ' 2 938 
34. Sonstiges . • 26 064 

667 942 

Weiter Vorb i ld bleiben! 
Unser War thegau als befrei tes Land, der 

d ie Stunde seiner "deutschen Wiedergebur t dem 
Blut und dem M u t unseren tapferen Soldaten 
ve rdank t , hat es immer als eine selbstver­
ständl iche Innere H a l t u n g angesehen, seinen 
Befre iern, dem Führer und seinen Soldaten, i n 

Gaule i ter und Reichsstat thal ter . 
• 

ta tgebundener We ise den Dank auszusprechen. 
Dies k a m bei den Spi tzenleistungen zum Aus­
druck , d ie sowoh l be im Baraufkommen fü r das 
große Sozia lwerk des K r i e g s - W H W . w i e auch 
be i den Sachleistungen fü r diese soziale Ta t 
erkennbar waren, spendete doch seinerzeit 
unser Reichsgau d ie meisten W H W . - K a r t o f f e l n 
von a l len deutschen Gauen. 

A l s nun der Führer zu der großen W o l l -
und Pelzsachenspende für d ie Front aufr ief, da 
hat te unser He imatgau g le ich e inen guten 
Start, war er doch schon oei der großen Spinn­
stof fsammlung an erster Stel le gewesen. A l l e 
Bewohner des War the landes begrüßten es da­
her lebhäl t , als d ie neue Sammlung in beson­
ders e indeut iger A r t Gelegenhei t gab, die Ka­
meradschaft zwischen Heimat und Front s inn­
fä l l i g zu bek rä f t i gen . Es wurde nach W i n t e r ­
sachen mi t Feuereifer gesucht, gesammelt, ge­
näht , ges t r ick t und ver laden, m i t e iner Begei­
sterung, die kämpfer ischen Einsatz verr ie t . 

U n d nun ist der erste G ioßer fo lg auch die­
ser e inz igar t igen Gemeinschaf tsakt ion n icht 
ausgebl ieben, w i e der stolze Zah lenber lch t I m 

vors tehenden Gaulei ter Au f ru f erg ibt . D ie vor­
läuf ige Gesamtzahl v o n rund 668 000 Einzel­
s tücken ist gewiß ein Rekordstück und stel l t 
uns nach den W o r t e n des Gaule i ters in die 
Reihe der opfer f reudigsten Gebiete i m we i ten 
Reich. A l l e i n die Abgabe von 19 000 der be i 
der s ib i r ischen Kä l te so w ich t igen Pelzwesten, 
11 725 Pelz jäcken und 950 Pelzdecken zeugt 
v o n der g roßf t i Gebef reudiqke i t der Spender, 
dazu das gewal t ige Arsena l v o n Wol lsnchen, 
das als Bekenntnis opferbere i ter Tat »aufge­
tü rmt wurde . 

A b e i vergessen w i r bei a l l diesem vo r l äu f i ­
gen Er fo lg n icht d ie No twend igke i t der ganzen 
Sammlung die für eine Riesenfront von Tau­
senden v o n K i l omete rn leden einzelnen der 
v ie len M i l l i o n e n deutscher Soldaten vor Kä l te 
be i sonst schon gewal t igen Strapazen schützen 
sol l . W e n n in der He imat schon ke iner hungern 
und f r ieren sol l , w ie erst recht n icht der Kämpfer 
an der Front, der täg l ich sein Leben todesmut ig 
für Deutschland in die Schanze schlägt! 

Dies meint also unser Gaule i ter , wenn er 
seinen Au t ru f m i t e inem letzten A p p e l l an 

Jeder deutsche Volksgenosse sorge dafür, 
daß i n den Tagen bis zum 11. Januar das vor ­
läu f ige Ergebnis der W o l l s a m m l u n g noch w e ­
sent l ich gesteigert w i r d ! 

a l le War the länder schl ießt, n icht nachzulassen 
i m selbslosen Geben, denn noch bis zum 
11. Januar besteht die Mög l i chke i t , Pelz- und 
Wo l l sachen jeder A r t für unsere Ost f ront , zu 
der unser Gau d ie große Land- und Zubr inger­
brücke sein w i l l und muß, in jeder Menge ab­
zu l ie fern ! Zeigt euch der Front wü rd ig und 
b le ibt we i te rh in V o r b i l d , dann schließt auch 
diesmal unser befre i ter Osten m i t e inem be i ­
spielhaften Ergebnis für unsere Truppen, die 
besten Soldaten, der W e l t ab, die auch der 
größten Opfers der He ima t we r t s ind ! K n . 

Sowjetische Landungskräfte vernichtet 
Wieder Sowjetangriße im mittleren und nördlichen Abschnitt gescheitert 

Aus dem Fuhrerhauptquar t ie r , 7. Januar 

Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t 
bekannt : 

A u f der K r i m w u r d e n fe ind l iche Krä f te , die 
unter dem Schutz von Kriegsschif fen tn Jewpa-
to r la gelandet waren , du rch raschen Zugr i f f i n 
zähem Häuserkampf vern ichtet . Eine südwest­
l i c h Feodosla gelandete k le ine Krä f tegruppo 
w u r d e von rumänischen Verbänden zerschlagen. 
Deutsche Kampf- , S tuRkampf - und Jagdf l leger­
verbände führ ten w i r kungsvo l l e Angr i f i e ge­
gen dte Landungskräf te der Sowjets auf der 
K r i m und deren Nachschubwege Uber das 
Schwarze Meer-

I m mi t t le ren und nörd l i chen Abschn i t t der 
Ost f ront scheiterten be i nachlassendem Frost 
auch gestern zahlre iche Angr i f fe des Feindes. 
Im Räume nordostwär ts Charkow wu rde e in 
ö r t l i cher E inbruch des Gegners i n unsere L i ­
n ien durch Gegenangrif f beseit igt . Z w e i sowje­
t ische Bata i l lone wurden h ie rbe i aufger ieben. 

A n der engl ischen Ostküste wurde ein Han­
delsschiff von 4000 BRT. durch Bombenwur f 
versenkt und mehrere Bombenvol l t re f fer i n 
e inem größeren Indus t r iewerk erz ie l t . 

In No rda f r i ka ke ine wesent l ichen Kampf­
hand lungen. Deutsche Kampff lugzeuge gr i f fen 
br i t ische Flugplätze In der Marmar i ca und auf 
der Inse l Ma l t a w i r ksam an . 

H. P. Die Dinge wachsen den Londoner 
Machthabern immer stärker über den Kopf. 
Der Ausb ruch des Kr ieges i n Ostasien hat die 
Bresthaf t igkei t des Empire-Gebäudes noch 
krasser s ichtbar gemacht als es b isher schon 
der Fal l war . W o h i n der br i t ische Premier 
von seinem neuen Regierungssitz Wash ing ton 
i m unmi t te lbaren Befehlsbereich seines ober­
sten H e r r n Roosevelt auch b l i c k t — übera l l 
sieht er i n seinem Hause schadhafte Ste l len, 
die es nur dadurch repar ieren kann , daß er 
anderswo neue Löcher aufmacht oder gar 
ganze Te i le des Gebäudes an andere ( l ies: 
Amer i ka ) verramscht . 

W i e katast rophal Church i l ls Si tuat ion ist, läßt 
a l le in schon der Umstand erkennen, daß er, 
ohne e inen Finger r ü h r e n " t u "können, m i t eige­
nen Augen in Wash ing ton ansehen muß, w i e , 
ohne ihn zu beachten, e in Domin ion nach dem 
andern, von der Ohnmacht des br i t i schen M u t ­
ter landes überzeugt, Zuf lucht be i dem noch 
fü r mächt iger gehal tenen Nordamer i ka sucht. 
Erst Kanada, je tz t Aus t ra l i en und auch Neu ­
seeland. 

I n ihrer Verzwe i f l ungss t immung f lüchten 
die Br i ten mehr denn je in eine I l lus ions­
p o l i t i k h ine in , d ie a l lerd ings schon du rch pes­
simist ische Äußerungen aus den eigenen Rei­
hen bloßgestel l t w i r d . Eine der großen Hof f ­
nungen, auf die die Br i ten jetzt W u n d e r 
bauen, ist '•— man höre und staunel — 
Tschiangkaischek. Ausgerechnet Tschungk ing , 
das sich selbst schon lange n icht mehr aus 
eiqener Kra f t auf den Beinen ha l ten kann , so l l 
je tz t das Empire herausreißen! M a n erwar te t 
von i hm nicht wen ige r als die Ret tung Bur­
mas für England. Bereits in den nächsten Ta­
gen würden , so jube l t man in br i t ischen m i l i ­
tär ischen Kreisen, die ersten Truppen Tschiang-
kaischeks nach Burma in Marsch gesetzt we r ­
den, um in Rangun ausgerüstet zu werden. M a n 
berauscht sich i n London aufs hef t igste an dem 
„unerschöpf l i chen Menschenmater ia l Ch inas" , 
m i t »dessen H i l f e W a v e l l sogar eine große Ge­
genoffensive tton Burma aus gegen die j apan i ­
schen Stel lungen in Tha i l and und Indochlna 
plane. Außerdem sol len be i d iesem Unterneh­
men auch noch indische T ruppen eingesetzt 
werden — wie slch's für die br i t ische Führung 
gehör t , die ih rem al ten Grundsatz, andere für 
d ie Interessen A lb ions b lu ten zu lassen, auch 
hier n icht un t reu w i r d . F re i l i ch glossier t be­
rei ts e in Mann aus dem eigenen Lager, der 
mi l i tä r ische Kommenta to r Gram Swing, Im 
Neuyorke r Sender dieses Offensive-Gerede, i n ­
dem er i ron isch mein*, w e n n W a v e l l e inen 
derar t igen Gegenstoß w i r k l i c h beabsicht ige, 
würde er dies V o r h a b e n k a u m jetzt i n a l le 
W e l t h inausposaunen lassen. 

Abe r d ie Br i ten s ind bescheiden geworden 
Ihnen genügen schon solche Gerüchte als 
Strohhalme, an die sich ihre letzten Hof fnungen 
k lammern . Ä h n l i c h ist es m i t den sagenhaften 
engl ischen Vers tä rkungen, die schon wer weiß 
w i e lange auf M a l a k k a gelandet werden sol len, 
d ie aber imme i noch n icht e ingetrof fen s ind. 
W e n n sie in h l ba ld kommen , k lag t „ D a i l y 
Expreß", ist „S ingapur in ernster Gefahr . " 

Die ganze P iüch igke i t der Church l l l schen 
I l l us ionspo l i t i k zeigt sich an seiner Behand­
lung der Judeufrage. U m die v o n i hm so ge­
l iebten Juden ohne deren Unters tü tzung er 
sich hi l f - und macht los füh l t s ich be i guter 
Laune zu halter., hat er ihnen in Wash ing ton 
jetzt ganz Palästina versprochen und die Eva­
ku ie rung aller A raber von dor t angekündigt . 
Die Juden haben es ihm damit gedankt, daß 
sich von ihnen ganze 6000 M a n n zu der m i t 
großem A u f w a n d angekündig ten jüd ischen Na-
Honalarmee gemeldet haben — statt der zwei 
M i l l i o n e n , die man e rwar te t hat te. Na tü r l i ch 
hat die vo l ls tänd ige Preisgabe Palästinas an die 
Juden In der gesamten arabischen W e l t unge­
heure Empörung hervorgeru fen , während die 
Besuche des Großmuf t i be im Führer und des 



W i r b e m e r k e n a m R a n d e 

Einb i ldung a l l e in 
schafft es n ich t ! 

• 

• • 

Es sieht so aus, als ob manche 
Krell» In den USA. langsam tu 
».•••i/.«•;. Oer/ innen, was die 

Stunde geschlagen hat. Es wird Ihnen ollenslchtllch 
allmählich etwas unheimlich zumute bei der Entwick­
lung der Kriegslage In Ostasien. So sehen sich z. B. 
„New York Times", die maßgebliche Zeitung der 
uuicr/ftari /s.h.n Osl3taaten, veranlaßt, dem amerika­
nischen Volk in einem Leitartikel sehr ernsthalt die 
Leviten xu lesen wegen seiner übcthcbllchlielt, die 
dazu tühre, den W e r l und die Stark» des Feindes 
tu unterschätzen. Das Blatt erklart, trotz der japa­
nischen Erlolge erschienen In der amerikanischen 
Presse immer noch Artikel, die den japanischen 
Soldaten herabsetzten und die Wirksamkeit seiner 
Wallen lächerlich machten. So sei unter anderem In 
einem dieser Artikel tatsächlich behauptet worden, 
die japanischen Kugeln besüßen ein so kleines Ka­
liber, daß sie nicht tödlich wirkten. In einem an­
deren Artikel würde berichtet, die Japaner seien 
außerordentlich schlechte Schützen und träten nur 
selten. Das Blatt erinnert daran, daß während der 
deutschen Ollenstve In Frankreich von amerikani­
schen Korrespondenten die gleichen laischen Nach­
richten verbreitet worden seien. Das Blatt verweist 
weller aul eine Meldung des amerikanischen Kriegs­
ministers Sllmson, der vor einigen Tagen ollen xu-
gab, die Siege der Japaner erklärten sich daraus, 
daß die Wallen des japanischen Soldaten besser 
seien und Im Oburlluß vorhanden waren. Auch dl» 
Itlndllche Luitwalle habe sich bisher überlegen ge­
zeigt. Für Amerika komme also nur »Ins In Frag», 
nämlich, hart xu arbeiten um den Vorsprung der 
Japaner tlnes Tages elnxuholcn. 

Diese bitteren Erkenntnisse von sich t u geben, 
wiid dem Blatt gewiß nicht leicht gttallen s»ln. Dl» 
Wirkung der angeblich so harmlosen japanischen 
Kugeln muß eben doch schon so nachdrücklich ge­
wesen sein, daß sich das Neuyorker Judenblatt dazu 
genötigt sieht. lt. 

Molotows Mohrenwäsche Gipfelpunkt der Frechheit 
Aber seine Unflätigkeiteii reichen nicht einmal an die Stiefelspitzen unserer Soldaten heran I 

v o n den Br i ten w i d e r alles V ö l k e r r e c h t ge­
stürzten i rak ischen Min is te rp räs iden ten Ra­
schid e l K a i l a n l be im deutschen Reichsaußen-
min ls ter zust immende Beachtung gefunden 
haben. 

So zeigt es sich, daß e in Zug der b r i t i schen 
I l l us ionspo l i t i k automat isch e inen Gegenzug 
auslöst, der da* scheinbar Gewonnene w ieder 
aufhebt. Was England heute t re ibt , ist e in 
Spiel m i t Seifenblasen. Die eine platz, ehe 
noch die andere aufgeblasen ist. E in k ind l i ches 
Spiel — und ein f rucht - und nutzloses dazu. 

Ankara stark beunruhigt 
A n k a r a , 7. Januar 

I n po l i t i schen KreiBen der tü rk ischen Haup t ­
stadt hat der "Ber icht Edens über seine Mos ­
kauer Besprechungen m i t S ta l in lebhaf te Be­
sorgnisse ausgelöst, zumal offenbar ve ran two r t ­
l i chen tü rk ischen Kre isen von den versch ie­
densten In fo rmat ionsque l len Nachr i ch ten dar­
über zugegangen sind, daß in den Moskauer 
Verhand lungen , an denen bezeichnenderweise 
auch der br i t ische Botschafter i n Anka ra , 
Kna lchbu l l -Hugessen. te i lnahm, von sow je t i ­
scher Seite die a l tbekannten, die In tegr i tä t 
der T ü r k e i berührenden Meerengen- und Stütz­
punk t fo rde rungen w iederho l t w u r d e n . 

M a n verwe is t i n maßgebenden Kre isen dar­
auf, daß es sich Großbr i tann ien bei der gegen­
w ä r t i g e n k r i t i schen mi l i tä r i schen Lage k a u m 
er lauben kann, durch das Absch lagen sow je t i ­
scher Ansprüche die sowjet ische Einsatzberei t ­
schaft gegen das Reich abzuschwächen. Ange­
sichts dieser Sachlage und der daraus resu l t ie ­
renden tü rk ischen Besorgnis hat der Ber icht 
Edens über seine Moskauer Beratungen, k e i ­
neswegs bef r ied ig t , da aus- ihm deut l i ch das Be­
mühen herauszulesen ist, den Kern der neuen 
br i t i sch-sowje t ischen Abmachungen zu ver ­
schle iern. Den Argumenten , m i t denen die. b r i ­
t ische D ip lomat ie nach der unmi t te lbar bevor ­
stehenden Rückkehr des br i t i schen Botschaf­
ters Knatchbul l -Hugossen die tü rk ische Regie­
rung von der Harmlos igke i t der br i t i sch-sowje­
t ischen A l l i anz zu überzeugen versuchen w i r d , 
steht man in tü rk ischen po l i t i schen Kre isen m i t 
größter Spannung entgegen. 

Ber l in , 8. Januar. 
Der Bolschewismus ist e in Regime b lu t i gen 

Schreckens, «vie die Wel tgesch ich te es vorher 
noch nie er leb t hat. I m Ve r l au f eines V i e r t e l ­
j ah rhunder ts s ind von i hm sov ie l ' M i l l i o n e n 
unschuld iger Menschen h ingemordet w o r d e n 
w ie nie zuvor i n der Geschichte der Mensch ­
hei t . Die Beweise h ie r fü r s ind Legion. Das 
Ma te r i a l darüber t ü r m t sich zu Bergen. M i l l i o ­
nen deutsche' Soldaten haben Im Ve r l au f der, 
Ostfeldzuges vo r den menschenunwürd igen 
Zuständen im Sowjetstaat w i e v o r e inem A b ­
grund der N ieder t rach t und des Elends gestan­
den. Dutzende ausländische Presseleute s ind 
in den v o n Deutsch land besetzten sowje t ischen 
Gebieten vo r den Le ichenke l le rn erschaudert , 
i n denen die Opfer bo lschewist ischer M o r d g i e ; 
s ich zu Hunder ten häf i f ten. Tro tzdem hat der 
Außenkommissar der Sowje tun ion M o 1 o t o w 
die St i rn , je tz t die Dinge v ö l l i g auf den Kopf 
zu stel len i n einer Note , die er den V e r t r e t u n ­
gen a l ler Länder zugehen Heß, d ie noch m i t der 

Sowje tun ion 
terha l ten. 

d ip lomat ische Beziehungen un-

Dlese Note ist dadurch gekennzeichnet , daß 
sie d ie Le i rhe i i ke l l e r v o n Lemberg v o n e inem 
W e r k sowjet ischer Mordg ie r i n e in — man ver­
zeihe, daß w i r die Gemeinhei t z i t ie ren müssenl 
— . W e r k deutscher Soldaten umlügt . Nach 
diesem Mus te i ist die ganze Note von A n f a n j 
bis Ende datauf abgestel l t , sowjet ische Sin­
nesart, sowjet ische Gewal t raethoden und sowje­
t ische M o r d e deutschen Soldaten zuzuschie­
ben. Es w i r d da geredet v o n „E r r i ch tung eines 
Regimes der Zwangsarbei t , des Hungers und 
der B lu tge r i ch le " , v o n „Räubere ien und V e i -
n ich tung der B e v ö l k e r u n g " und überhaupt vo ' t 
a l lem, w o r i n d ie Bolschewlsten unbest r i t ten 
Meis ter s ind, w o m i t k e i n deutscher Soldat 
seine Ehre bef lecken würde . 

Dieselben Bclschewlsten, d ie s ich Ih re ; 
Me thoden der „versengten Erde" immer w ieder 
rühmten u n d behaupteten, daß sie dem nach­
rückenden ' Gegner nu r Ru inen h in ter l ießen, 

Britenfront auf Malakka brach zusammen 
Wilde Flucht südwärts nach Johore I Kampflose Besetzung von Cavite 

Tok io , 7. Januar 
Un te r dem Druck der japan ischen Ang r i f f e 

is t d ie br i t i sche Front auf der mala i ischen 
Ha lb inse l , d ie süd l ich Kuan tan an der OstkUste 
bis süd l i ch Ipoh nahe der Wes tküs te ver l ie f , 
zusammengebrochen. D ie br i t i schen T ruppen 
f l i ehen i n w i l de r V e r w i r r u n g südwär ts nach 
Johore . 

Der USA.-Stü tzpunkt Cav i te I n der Bucht 
v o n M a n i l a w u r d e am 2. Januar, abends, v o n 
den Japanern kampf los besetzt. A u f der Ha lb ­
inse l Bataan spie len sich d ie le tz ten entschei ­
denden Kämpfe ab. Der Ber icht l es Kaiser­
l i chen Haup tquar t i e rs verze ichnet ferner e inen 
ve rs tä rk ten D ruck der Japanischen St re i t k rä f te 
gegenüber dem Feind au l der Ha lb inse l Ba-
langa und gegenüber Cor reg ldor . G le ichze i t ig 
sei e in wesent l iches Nachlassen des gegner i ­
schen Widers tandes festzuste l len. 

Das Ka iser l i che Haup tqua r t i e r gab ferner 
bekannt , daß d ie Japanischen T ruppen w ä h r e n d 
der Opera t ionen bei H o n g k o n g 13 864 Gefan­
gene e inbrachten. 559 fe ind l i che Flugzeuge 
wurden entweder abgeschossen oder am Bo­
den zerstör t . 54 Kr iegsschi f fe s ind vorsenk t 
oder zers tör t w o r d e n , darunter zwe i Zerstörer , 
e in U-Boot, neun Kanonenboote und 38 Trans­
por ter . 

Assoc ia ted Preß meldet aus Batavia (Java), 
daß japanische Flugzeuge über verschiedenen 
Punk ten der äußeren Prov inzen beobachtet 
w u r d e n . 

W i e der Sender Deh l i meldet , w u r d e I n 
Bombay und Ka l ku t t a zunächst von M i t t e r ­
nacht bis 6 Uhr die vo l l s tänd ige V e r d u n k e l u n g 
e ingeführ t . 

Japanische T ruppen , die am 16. Dezember 
auf Br i t isch-Borneo landeten, s ind, w i e der Be­
r i ch t des Ka iser l i chen Haup tquar t i e rs besagt, 

I N f i A P l I l 

Kar tensk izze zum wei te ren V o r d r i n g e n der 
Japaner gegen Singapur 

(Kartendienst Erich Zander, M.) 

augenb l i ck l i ch dami t beschäf t igt , a l le Ö l q u e l ­
len i m Gebiet von M i r i Lugong und Serla 
s icherzuste l len und i n Betr ieb zu nehmen. 

Die Briten jagen die Flüchtlinge zurück 
Panik in der burmesischen Hauptstadt wegen der japanischen Luftangriffe 

Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatlera 

Lissabon, 8. Januar. 
Die japanischen Lu f tangr i f fe auf Burma 

nahmen nach engl ischen Ber ichten i n den letz­
ten Tagen immer mehr an Umfang zu. Rangun. 
die Haupts tadt des tandes, w u r d e in k l a ren 
Mondsche innächten dre ima l h in tere inander an­
gegr i f fen. G le ichze i t ig fanden Tagesangr i f fe, 
auf die Umgebung des Landes statt. 

Un te r der Bevö l ke rung Ranguns ist in fo lge 
dieser Lu i tangr i f fe e ine r iesige Panik ausge-

Eine USA.-Besatzung auch für England! 
Lächerlicher Krampf um Roosevelts allerneueste Kongreß-Botschuft 

Drahtmeldung unserer Berliner Schrlltleitung 

Ber l i n , 8. Januar 
Die USA. stehen heute gerade einen Mona t 

Im Kr ieg . Dieser eine M o n a t Hat aber sov ie l 
von den Plänen Roosevel ts zerschlagen, daß 
der Kr iegsschu ld ige Nummer eins n icht mehr 
weiß, w i e er seinen K r i eg gew innen w i l l . Er 
hat sein Land in e inen Zwe i f r on tenk r i eg ge­
bracht , obwoh l weder d ie F lo t te noch d ie 
übr ige M i l i t ä r m a c h t der USA. zu e inem g le ich­
ze i t igen K r i e g I m Pazi f ik und at lant ischen 
Ozean ausreicht Roosevelt fohlt s ich schon 
gedrängt , d ie jen igen USA.-Bürger zu be ruh i ­
gen, die e in schnelles Kr iegsende erhof fen. 

Der USA. Präsident ha t näm l i ch e ine neue 
Botschaft ans Par lament ger ichte t , du rch die er 
ungewo l l t sich selbst In seiner riesigen Schuld 
an dem gegenwär t igen K r i eg b randmark t . V o r 
a l lem h ie l t er bezeichnenderweise auch den 
Versuch fü r nö t i g , s ich selbst v o n seiner 
Schuld re in zu waschen und dafür Deutsch land 
und Japan als V e r a n t w o r t l i c h e h inzuste l len . 
Er behauptet schon v o r e inem Jahr, d ie „ A g ­
gress ion" vorausgesagt zu haben. Diese Be­
hauptung muß bei jedem denkenden Menschen 
d ie Frage auslösen, w i e denn be i so lchem 
Wissen d ie Katast rophe von Pearl Ha rbou r 
und Guam, v o n W a k e und Man i l a here in ­
brechen konnte? 

U m über den Grund des schlechten m i l i t ä ­
rischen Startes der USA. i m K r i e g h i n w e g ­
zutäuschen, l ieß Roosevelt Rüstungszahlen i n 
astronomischer Höhe aufmarschieren. W o r t e 
aber verbürgen noch ke ine Erfo lge. Es Ist i h m 
auch aufs W o r t zu g lauben, daß er Hof fnung 
aul e inen langen K r i e g setzt, denn auf diese 
Weise würde Ihm v o m br i t i schen Empi re 
s icher l i ch auch das noch in den Schoß fa l len , 
was er noch n icht an s ich gerissen hat. Nach 
der Loslösung Kanadas von London hat der 
USA -Präsident d u r c h das M i l i t ä rbündn i s mi t 
Aus t ra l i en bewiesen, welches Z ie l er sich auch 
i n Ostoslen- steckte. Church i l l hat i n Wash ing ­
ton eine Forderung Roosevol ts nach der an­

deren sch lucken m,üssen, Forderungen d ie 
du rchweg i m Zeichen der Tatsache stehen, daß 
die USA. ih re ers te po l i t i sche Aufgabe dar in 
sehen, England zu beerben. Jetzt s te l l t Roose­
ve l t außerdem noch fast; „Amer i kan i sche 
Land- , Luf t - und Seestre i tkräf te we rden auf 
den br i t i schen Inseln s ta t ion ier t , die die Haupt -
Festen in diesem W e l t k r i e g dars te l len . " A u c h 
das br i t ische Mu t t e r l and selbst gerät also je tz t 
un ter Roseevelts „Schutz" . Chu rch i l l kann s ich 
g ra tu l ie ren . 

Warum nicht nach Ostaöien? 
Drahtmeldung unseres We.-Berlchttrstatters 

Rom, 8. Januar 
Zu Roosevel ts Botschaft an den amer i kan i ­

schen Kongreß w i r f t d ie „ T r i b u n a " die Frage 
auf, w a r u m d ie amer ikanische Flot te, die nach 
Roosevelts Geständnis eines Tages in England 
auf tauchen werde, n icht l ieber nach den Phi ­
l ipp inen, Ho l länd lsch- Ind ien und Singapur 
gehe, wo ihre Anwesenhe i t m i t a l lem N a c h ­
druck geforder t werde. I m H i n b l i c k .auf e in 
sehr problemat isches Morgen vernachläss igt 
Roosevelt die Ereignisse v o n heute, und so 
stel l t er auch we i te r 56 M i l l i a r d e n Spesen i n 
Auss ich t , u m den K r i e g zu gewinnen. W e n n 
dieser Sieg led ig l i ch m i t k l i ngenden Dol lars 
er re icht we rden könnte , dann wäre s icher l ich 
Roosevelt im Vo r te i l , a l le in dazu brauche es 
mehr, und bisher gab es fü r Roosevelt nur 
Schläge. I m „G io rna le d ' I ta l i a " bemerk t V i r g i -
n lo Gajda, die astronomischen Zahlen, m i t de­
nen Roosevelt zu jong l ie ren bel iebe, seien zwar 
sehr respektabel , doch könne man vers ichern, 
es werde bei den W o r t e n b le iben. Angesichts 
Roosevelts H u l d i g u n g vor der F igur Church i l l s 
t e t o n t Gajda, Roosevel t habe dafür den Namen 
und die Persönl ichkei t Stal ins überhaupt igno­
r ier t . Er habe zwar von der Macht der Sowjet­
union und vom sowjet ischen V o l k gesprochen, 
doch n i ch t v o n dessen Häup te rn . 

b rachen, d ie In eine große F lucht ausartete, 
der die br i t ischen Behörden nur m i t großer 
M ü h e Einhal t gebieten konn ten . Tausende u n d 
al. er Tausende verlassen d ie Stadt, um sich nach 
N o r d e n zu f lüch ten. Die br i t i schen M i l i t ä r ­
behörden haben T ruppen aufgeboten, d ie an 
verschiedenen Ve rkeh rskno tenpunk ten r ings 
u m die Stadt s ta t ion ier t s ind und deren A u l ­
gabe es ist , d ie F lüch t l inge w ieder zurückzu­
t re iben. 

Die Panik der Bevö lke rung e rk lä r t sich zum 
großen Tei l daruaus, daß es in Rangun ke iner ­
le i Lu i tschutzan lagen und vo r a l lem ke ine U n ­
terstände ode j Luf tschutzke l le r g ibt . D ie Stadt 
ist zum großen Te i l v ö l l i g auf Sumpf gebaut, 
und es ist infolgedessen n ich t mög l i ch , größere 
u n d vo r a l lem t iefere und bombensichere Lu f t ­
schutzke l ler anzulegen. Einer re la t i ven Sicher­
he i t er f reuen sich nur die br i t i schen T ruppen 
und die Oberschicht -der engl ischen E inwohner . 

Der Massenmord von Abbevil le 
Brüssel, 7, Januar. 

Der Masser mord von A b b e v i l l e am 20. M a l 
1940, eines der bruta ls ten und t ragischsten 
Verbrechen aus dem West fe ldzug, f indet I n 
diesen Tagen In Amiens v o r dem deutschen 
Kr iegsger ich t von Groß-Paris seine letzte Jurt­
stische K lä rung und Sühne. 

A m 10. M a i 1940 wurden auf Ano rdnung 
des damal igen belg ischen obersten M i l i t ä r -
r ichters Hanshof v a n der Mersch 78 Z i v i l i s t en 
als „Sp ione " oder Angehör ige der „Fün f ten 
K o l o n n e " verhef te t und nach ebenso umständ­
l i chem w ie qua lvo l l em Transpor t nach Frank­
re ich gebrach ' . I n der Nacht v o m 19. zum 20. 
M a i kamen die Gefangenen schl ießl ich v o n 
Dünk i r chen nach Abbev i l l e , w o sie, da die Ge­
fängnisse v o n sogenannten „ ve rdäch t igen Ele­
m e n t e n " über fü l l t waren , zum großen Te i l In 
einen K iosk gepfercht wu rden . A m M o r g e n 
des 20. M a i wurden zunächst v ie r Gefangene 
aus dem Kiosk herausgerissen und kurzerhand 
erschossen. Kurze Zei t darauf w u r d e n we i te re 
17 das Opfer v o n bet runkenen und wutschnau­
benden französischen Of f iz ieren und Soldaten. 

Die m i t größter Sorgfa l t durchgeführ ten 
Untersuchungsarbei ten haben dre i Angehör ige 
der französischen A rmee als die Hauptschu ld i ­
gen festgestel l t , näml i ch den Haup tmann De-
geon, den Leutnant Roger Caron und den Sar­
geanten HoIIet . Da Haup tmann Degeon i n ­
zwischen im unbesetzten F rank re ich ums Leben 
" o k o m m e n ist, fä l l t e r . für d ie A n k l a g e aus. 
Die beiden anderen Beschuld igten bef inden sich 
auf der Ank lagebank des Kr iegsger ichts . 

Der Prozeß w i r d wahrsche in l i ch sechs Tage 
dauern. 

Drahtmeldung unser»» 
Berliner Schrlltleitung 

behaupten je tz t , daß die Deutschen diese 
Städte — Dutzende — und Dör fer und Ortschaf­
ten — Tausende — zerstör t hät ten. Dieselben 
Bolschewisten, die das Eigentum grundsätz l ich 
abgeschafft haben, behaupten, daß unter dem 
deutschen Regime d ie Bauern ihres Eigentums 
ve r lus t ig g ingen. Dieselben Bolschewisten, d la 
innerha lb ihrer Grenzen jedes völkische.» 
Eigenleben tot f i i ers t icken, scheuen n ich t vo r 
dem Satyrsp ie l zurück, sich als Ver te id ige r 
der „ g e w a l t i g e n A r b e i t " aulzuspie len, d ie 
„sowje t i sche Disz ip l in zur W i e d e i g e b u r t des 
ukra in ischen, weißrussischen, l i tau ischen, le t ­
t ischen, es t länd ls jhen und moldaischen V o l ­
kes geleistet habe" . Dieselben Bolschewisten, 
d ie Bischöle zu Hunder ten und Priester zu 
Zehntausendan h inmorde ten , er f inden eine ge­
meine Lüge v o n e inem Geist l ichen, den „d ie 
Fasch is ten" vo rp rüge l t und dann getötet haben, 
w e i l er m i t dem Kreuz i n der H a n d versucht 
habe, die V e r g e w a l t i g u n g v o n Mädchen zu 
ve rh inde rn . 

Genugl Genug l Die W i r k l i c h k e i t w i r d d ie­
sem in ferna l ischen M a c h w e r k gegenüber ge­
rade Jetzt w ieder durch die M e l d u n g über das 
B lu tbad beleuchet, daß die GPU. nach der Lan­
dung sowjet ischer T ruppen I n Feodosia auf 
der K r i m anger ichtet hat. M o l o t o w s „d ip loma­
t isches" Ak tens tück ist des ganzen Bo l sche ­
w ismus wü rd i g . Solcher Unf la t re icht w i r k l i c h 
n i ch t e inmal an die St iefelspi tzen unserer Sol­
daten heran. Jedes W o r t der Ve r t e i d i gung ge­
genüber diesen A n w ü r f e n wä re eine Be le id i ­
gung a l ler deutscher Soldaten. Die Note M o ­
lo tows aber w i r d als d ie denkbar größte Ge­
meinhe i t i n die Geschichte des Mißbrauch« 
d ip lomat ischer Si t ten e ingehen. 

Das Blutbad in Feodosia 
Ber l i n , 7. Januar 

D ie Bolschewis ten haben, w i e F lüch t l inge 
aus Feodosia ber ichten, nach ih rer Rückkehr i n 
diese Gebiete e in ungeheures B lu tbad unter der 
E inwohnerschaf t anger ichtet . Unter A n l e i t u n g 
v o n Juden, d ie sich wäh rend der Besatzungs­
zeit als Spitzel betät ig ten, brach eine wah re 
Verha f tungswe l le los. Z u Tausenden w u r d e n 
d ie E inwohner ohne Rücks icht auf A l t e r oder 
Geschlecht zusammengetr ieben und unter dem 
V o r w a n d l iqu id ie r t , m i t den Deutschen zusam­
mengearbei te t zu haben, V o r a l lem r ichte t s ich 
d ie W u t der GPU.-Kommissare gegen dnn 
tatar ischen Bevö lkerungs te i l . 

Ärt i l le r ie fcuer hei Sollum 
Rom, 7. Januar 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t hat f o l ­
genden W o r t l a u t : 

I m Gebiet v o n Agedab la ereignete sich ge­
stern n ichts Besonderes. 

Hef t iges ATt i l le r ie fcuer gegen unsere Stel­
lungen i m Abschn i t t So l l um—Hal faya . 

— J3 Ie ungünst igen Wi t te rungsbed ingunaan ha­
ben d ie F l ieger tä t igke i t i n der Cyrena ika und 
im M i t t e lmeer s tark e ingeschränkt . Tro tzdem 
haben unsere Verbände im engen Umkre is er­
fo lg re ich fe ind l iche Ko lonnen motor is ie r te r 
Einhei ten angegr i f fen, v o n denen v ie le i n Brand 
ger ie ten. 

W i e d e r h o l t e Unternehmungen der i ta l ie ­
nisch-deutschen Luf twaf fe gegen die Z ie le auf 
Ma l t a . 

Ein engl isches F lugzeug, das Syrakus zu 
"be r f l i egen versuchte , wu rde v o n der genau 
einsetzenden Bodenabwehr getrof fen und lan­
dete auf der Ha lb inse l Magn is i (südl ich v o n 
Augusta) . D ie aus z w e i Untero f f iz ie ren be­
stehende Besatzung w u r d e gefangengenommen. 

Für restlosen persönlichen Einsatz 
Ber l i n , 7. Januar. 

Der Führer und Oberste Befehlshaber de / 
W e h r m a c h t ve r l i eh das Ri t terkreuz des Eiser­
nen Kreuzes an: Oberst H i t te r , Oberst Runge, 
Obers t leutnant Bleyer, Haup tmann K l e i n -
schmlt, Ober leutnant Grüner t , Ober leu tnan t 
Krenzer. 

Der Führer und Oberste Befehlshaber der 
W e h r m a c h t ve r l i eh ferner auf Vorsch lag des. 
Oberbefehlshabers der Kr iegsmar ine, Groß­
admi ra l Raeder, das R i t te rk reuz des Eisernen 
Kreuzes an Konve t tenkap i tän Rehm und Ka­
p i tän leu tnant Baetge. 

Wer h i l f t wem? 
Genf, 7. Januar 

Wi 'e das USA.-Schatzamt m i t t e i l t , is t der 
Sowje tun ion e in neuer Vorschuß v o n 20 M i l ­
l i onen Do l la r gegen we i te re Go ld l ie fe rungen 
gewähr t w o r d e n . Der den Bolschewisten v o n 
Roosevel t zur Ve r f ügung geste l l te Betrag be­
läuf t s ich je tz t auf insgesamt 60 M i l l i o n e n D o l ­
la r außerhalb der Le ih - u n d Pachth i l fe . 

D e r T a g i n K ü r z e 

Aul Einladung des Relchspostmlnlslars trlllt der 
Itallmlsche V*rk»hrsmlnlsler Venturl heute tu »lnem 
mehrtägigen Besuch Deutschlands In Berlin ein. 

Der Kommandeur »Intr brandenburgjachen Divi­
sion, Generalmajor Georg Braun, Ist Im Osten In 
den letzten Dezembertagen gelallen. 

In den harten Wlnlerkämplen an der Ostfront 
südlich des llmensees land am 21 . Dezember 1041 
der Ritterkreuzträger Oberleutnant Wilhelm Book, 
Kompaniechef In einem Inlanterlereglment, den H»l-
dentod. 

Rumänische Flieger haben In den ersten vier 
Monaten des Fsldsuges Im Osten 345 Sowjetllug-
xeug» > abgeschoben. 192 Sowletllugxeug» -wurden 
am Boden terstörl und 203 von der Luftabwehr ver­
nichtet. 

Nach dem Ausscheiden der englischen, nord-
amerikanischen und holländischen Stadtratsmltglle-
der bleibt die Zahl der Stdlräte der Internationalen 
Niederlassung In Schanghai aul drei Japaner, drei 
Chinesen, einen Deutschen und einen Schweizer be­
schränkt. 
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Hundert facher Mi l l ionär durch fün f Flaschen Wodka / Das Geheimnis der Fundstätten am Spieltisch verraten 
A l s der F ischhändler I w a n Bas i lewsk i aus 

Tobo lsk im W i n t e r 1837 w i e üb l i ch die Fibcher 
am Lenaf luß im öst l ichen S ib i r ien aufsuchte 
u n d ihnen ih ren Fang abkauf te , l ieß e i n r a l t e r 
M a n n während einer geschäf t l ichen Ve rhand­
l ung die Bemerkung fa l len , daß es i m Lena­
f luß n icht a l le in re ich l i ch Fische, sondern noch 
v i e l mehr Go ld gäbe. Bas i lewsk i f ragte den 
A l t e n , was er dami t me ine ; doch der Greis 
hü l l t e sich in Schweigen und war du rch nichts, 
auch n i ch t du rch e in Geldangebot , zu bewegen, 
sein Geheimnis zu ver ra ten . Da ve r f i e l Basi­
l e w s k i auf den E in fa l l , dem A l ten durch das 
w i rksamste M i t t e l d ie Zunge zu lösen: du rch 
W o d k a . Er l ud den Fischer in das Dor fw i r t s ­
haus e in und überredete den Bet runkenen nach 
einer ausgedehnten Zechere i , i hn gegen eine 
angemessene Be lohnung: fünf Flaschen W o d k a , 
zwe i Schafpelze u n d 50 S i lber rube l , do r t h i n z u 
füh ren , w o ungeheure Mengen von Go ld zu 
f inden sein sol l ten. 

A n f a n g Februar 1838 rüstete Bas i lewsk i 
eine Exped i t ion nach dem oberen Flußlauf der 
Lena aus. Dor t g ing Bas i lewsk i m i t seinen Leu­
ten be i 50 Grad Frost an die A rbe i t , legte die 
auf den Hängen stehenden Bäume um, t rans­
por t ie r te sie auf verschiedene Stel len, d ie er 
v o n der d icken Schneedecke hatte bef re ien 
lassen, und steckte die Bäume i n Brand. In fo lge 

der H i tze locker te s ich der im Boden sitzende 
Frost, das Erdre ich taute auf, und am zehnten 
Tage ihrer anstrengenden A rbe i t fanden die 
Männer i m Sande Gold . So v i e l Go ld , daß Ba­
s i l ewsk i behaupten konnte , daß der ganze Ta l ­
kessel unermeßl iche Schätze des "kostbaren M a ­
ter ia ls berge. Er ei l te nach Petersburg, l ieß sich 
be im Min is te r für Agra r - und Bodenbewir t ­
schaf tung melden. V i e r W o c h e n später e rwarb 
I w a n Bas i lewsk i den Talkessel , und nach e inem 
Jahr wa r der arme Fischhändler aus Tobo lsk 
e in reicher Mann . Bevor er am 23. Jun i 1903 
im A l t e r v o n 90 Jahren die Augen schloß, 
b l i c k ten sie noch e inmal über seine 26 Güter, 
21 Liegenschaften, 5 Schlösser, über sein un­
geheures Ve rmögen v o n 148 M i l l i o n e n Rubel 
i n bar, über einen Reichtum, dessen sich außer 
i hm in Rußland nur noch sechs M i l l i onä re rüh­
men konn ten . 

Solange sein ältester Sohn Fedor das väter­
l i che Erbe verwa l te te , befand es sich in zuver­
lässigen Händen : als Fedor aber 1908 eines ge­
he imn isvo l len Todes starb — er sank bei der 
M i t tagsmah lze i t ve rg i f te t v d m Stuhl — und 
sein jüngerer Bruder V i k t o r i n den Besitz des 
Vermögens gelangte, w u r d e n d ie M i l l i o n e n 
buchstäb l ich m i t vo l len Händen ausgestreut. 
Der arbeitsscheue Verschwender versp ie l te i n 
einer Nach t 4 M i l l i o n e n Rubel, schenkte seinen 

„General , begraben Sie mich neben dem Grab eines deutschen Soldaten... 
Von unserem Madrider AD.-Berichterstatter 

Ein Madr ide r Va te r hat dre i Söhne m i t der 
„B lauen D i v i s i o n " gegen die Sow je tun ion 
z iehen lassen. Er hat al le dre i unter d i e . F r e i ­
w i l l i g e n gehen lassen, w e i l zwe i davon w ä h ­
rend des Bürgerkr ieges noch zu j u n g w a r e n , 
u m unter dem Befehl Genera l Francos zu k ä m ­
pfen, und w e i l der Ä l tes te , Mano lo , m i t 16 Jah­
ren als Ver te id ige r der Montana-Kaserne im 
Ju l i 1936 eine der schl immsten Metze le ien der 
Roten he i l überstanden hatte, w i e du rch e in 
W u n d e r den berücht ig ten „Exped i t i onen " des 
Carce l M o d e l o entgangen war, i n die Reihe des 
ro ten Heeres gezwungen, in seiner ersten Nach t 
auf W a c h e g l ü c k l i c h zu den Nat iona len über­
gelaufen war und erst i n diesem Jahr als F lug­
schüler e inen Abs turz überstanden hat te, be i 
dem der F lug lehrer getötet wu rde und der 
Junge erst nach v ie r tä t iger Bewußt los igke i t 
w ieder zum Leben erwachte. Gerade dieser M a ­
nolo, der gegen a l le Schicksals tücken gefei t 
schien, ist je tz t gefal len. Es f ie l sein Leib, es 
f ie l die Ma te r i e seines Seins, es f ie l , was zer­
brech l ich und ze i t l i ch an ihm, das, was ver­
löscht und vergeht , das, was im Gang der Jahr­
hunder te und der Geschichte nichts bedeutet. 
N u r das f ie l , was die menschl ichen A u g e n 
sehen. Abe r geret tet wurde und dauert fo r t : der 
Schatz seiner Seele, die Fest igkei t seiner Ide­
ale, der unschätzbare Reichtum seiner Ehre, 
der unmeßbare Glanz seines Mutes, die Rein­
he i t des Herzens, die Ehr l i chke i t seines N a ­
mens Sohn, mein Herzenssohn, ich b in stolz 

auf d i e h l " 
Der Geist der „B lauen D i v i s i o n " , v o n der 

A d o l f H i t l e r zu Genera l Moscardo gesagt hat : 
„Schne id ig , schneid ig, schne id ig l " spiegelt s ich 
h ier w ider . Es is t der Geist des Soldaten, dem 
ein Bein amput ie r t werden mußte und der dem 
A rz t , der i hn darob t rösten zu müssen glaubte, 
entgegnete: „ I c h b in nach Deutschland und 
nach Rußland h ine in gefahren, u m me in Le­
ben anzubieten, und mein Bein ist n icht das 
ganze L e b e n . . . " U n d es is t das große, s ichere 
Fühlen, das einen sterbenden Unterof f iz ier zu 
seinem Genera l Munoz Grandes sagen Heß: 
„ M e i n Genera l , i ch weiß, daß ich sterben muß, 
und ich b i t te nur um eines: Begraben Sie m i c h 
neben dem Grab eines deutschen Soldaten, und 

legen Sie neben unsere Fahne den Stahlhelm, 
m i t dem ich für Spanien gekämpf t habe." 

Die „B laue D i v i s i o n " ist darum auch der 
Stolz ganz Spaniens. Nach seinem Besuch der 
Ost f ront e rk lä r te der A lcuzar -Ver te id iger , Ge­
nera l Moscardo, der s ich auf Soldaten ver­
steht: „ A u s den Tagen des Zusammenlebens 
m i t den M ä n n e r n der .Blauen D i v i s i o n " i n Schnee 
und Eis und häu f ig bei 35 Grad unter N u l l be­
wah re ich e inen Eindruck, den ich n ie ver­
gessen werde . " Der g le iche General , der nach 
seiner A n k u n f t In M a d r i d sofor t General issi­
mus Franco ausführ l ichen Ber icht erstatten 
mußte, konn te h in terher vo r Pressevertretern 
e rk lä ren : „Fü r den General issimus steht ol les, 
was die „B laue D i v i s i o n " betr i f f t , in der ersten 
Reihe seines Interesses." Das gleiche läßt sich 
v o m ganzen spanischen V o l k sagen, das seine 
F re iw i l l i gen wahrha f t ins Herz geschlossen hat 
und ihnen eine e inz igar t ige Weihnachtsbesche-
rung berei tet , w i e es noch nie jemand zuvor 
beschert hat. 

Freund innen neben V i l l e n u n d Gü te rn 24 M i l l i o -
• nen in bar, h ie l t sich die schönsten Pferde und 

ent fa l tete in seinen Schlössern e inen i r rs inn i ­
gen Luxus. Da er sich um die Goldfe lder in 
S ib i r ien n icht kümmer te , arbei teten seine Ver­
wa l te r am Lenaf luß in die eigene Tasche. Da 
gr i f fen seine v ie r Schwestern e in und ve r lang ­
ten v o n V i k t o r sofor t ige Auszah lung des ihnen 
zustehenden Erbtei ls vom bankdeponier ten 
Vermögen. Sie bekamen es ausgezahlt, u n d 
V i k t o r s älteste Schwester, die junge schöne 
V i k t o r i a Schubinsky, Gat t in des Gra len Schu-
b insky , den die verschwender ische Frau v o l l ­
kommen ru in ie r t hatte, wandte sich sogleich 
nach der R iv ie ra , w o sie die 5 M i l l i o n e n Rubel 
i n d re i W o c h e n verspie l te . D re i Monate nach 
dem Tode Schubinskys hei ratete sie den Gra­
fen Kons tan t in Besbordorko, e inen 70fachen 
Rube l -M i l l i onär . Der ihrer Schönheit ver fa l lene 
M a n n l ieß ih r i n Petersburgs vornehmster 
Straße Gagar inska ja einen märchenhaf ten Pa­
last bauen. Hemmungslos i n ih rer Verschwen­
dungssucht, veransta l tete die s ib i r ische Fischer­
tochter rauschende Feste. Bei e inem Solschen 
Gelage raf f te den k ränke lnden Grafen e in 
Schlagfuß dah in — in den 4 Jahren seiner Ehe 
hat te er 67 M i l l i o n e n verschleudert . 

D ie rest l ichen 3 M i l l i o n e n ve r l o r die noch 
immer re izvo l le junge W i t w e am Roulet te t isch 
in Mon te Car lo , w o sie den engl ischen Finanz­
mann Edward Leeper kennen lernte. Der Br i te 
er fuhr von ihr , daß in S ib i r ien gewal t ige , noch 
ungehobene Go ldvo rkommen der Ausbeute 
har r ten , heuchel te ih r seine Liebe und ent lockte 
ih r nach und nach al le wissenswerten Anga­
ben über die Fundstel len. Es gelang seiner Ex­
ped i t ion , im Gebi rge eine Goldader zu ent­
decken. Er erh ie l t die Schürfkonzession, g rün ­
dete die „Lena-Goldf ie lds L td . " und r ichtete 
b innen kurzer Zei t , im Jahre 1913, das Unter­
nehmen des g le ichgü l t igen Bas i lewsk i zu-

Der Hilflose 

Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien" 

Roosevel t : „Ausgeb i l de t b i n ich nur als 
Brandst i f ter — das beste ist, ich stel le mich 
t aub ! " 

gründe. V i k t o r i a aber tröstete sich über den 
Schmerz m i t einer d r i t ten Ehe h inweg, In der 
sie den Fürsten Suworof f ' an den Bettelstab 
brachte. Er starb 1916 im rosa Marmorpa las t , 
der noch in demselben Jahr unter den Hammer 
kam. Die rote Revo lu t ion konnte V i k t o r i a Ba­
s i lewsk i , der e inst igen Grä f in und Fürs t in , 
n ichts mehr rauben. V ö l l i g ve ra rmt f loh sie 
Ende 1917 nach Nizza, w o mi t le id ige Freunde 
ihr eine Ke l l e rwohnung mieteten und bezahl­
ten. Dort* ist sie nun einsam und verlassen ge­
storben. T e w e s. 

Endl ich Aufk lä rung der geheimnisvollen Haderslebener Brandstif tungen 
V o r dre i Jahren w u r d e die Stadt Haders­

leben in Nordsch leswig von einer ganzen Reihe 
von Bränden heimgesucht, die unter der Be­
vö l ke rung schwerste Beunruh igung hervor r ie ­
fen. M a n war a l lgemein der Ans ich t , daß es 
sich um die Taten eines Pyromanen aus k rank­
hafter Veran lagung heraus handel te. A l l e 
Nachforschungen aber, an denen sich' zahl­
reiche Pol izeibeamte bete i l ig ten, b l ieben er­
gebnislos. Schl ießl ich wu rde der Lei ter der 
Haderslebener Feuerwehr, der hauptamt l ich 
angestel l te Geräteme ! ster Biester, als der 

Brandst i f tung dr ingend verdächt ig verhaf tet 
und zunächst auf längere Zei t einer Nerven ­
hei lansta l t überwiesen. 

A l s er h ier für gesund e rk lä r t w u r d e ; bl ieb 
er noch lange Ze i t i n Untersuchungshaft , bis 
er schl ießl ich dem Ger icht in Sonderburg vor­
geführt wurde . Dieses sprach Biester f re i . Bie­
ster wurde dann von der Bevö lkerung in Ha­
dersleben, die zum größten Te i l auf seiner 
Seite stand, m i t e iner Kundgebung begrüßt 
und i n sein altes A m t w ieder eingesetzt. Die 
Pol izei aber g laubte n ich t recht an seine Un ­
schuld und übergab die Angelegenhei t he im­
l i ch dem bekannten Kopenhagener K r im ino l -
kommissar H immeis t rup . Diesem gelang es 
nun nach und nach, e in solches Belastungs­
mater ia l zusammenzubr ingen, daß Biester bei 
e inem neuer l ichen Verhö r gestand, e inen 
Brand, näml ich be i der F i rma Hasselbach, der 
besonderes Aufsehen erregte und einen Scha­
den von e twa 70 000 Kronen verursacht hot te, 
angelegt zu haben. 

A l s M o t i v lür seine Tat gab er an, er sei 
„ v o n einer unbezwing l i chen sexuel l bedingten 
Lus t " getr ieben worden . Biester leugnet j e ­
doch jede Schuld an den zahlre ichen anderen 
Bränden. Die neue Verha f tung Biesters und 
sein Geständnis haben al lergrößtes Aufsehen 
i n Haders leben und i n ganz Nordsch leswig 
erregt. 

Das Gesieht des Winterfeldruges im Osten 
In langen Schllttenkolonnen wird der Nachschub befördert. 

(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Umbach, All., 7..1 

Fräulein Elv i ra: „Aber der Herr Meier , den Sie 
mir vorschlagen, hinkt Jnl" — Heiratsvermitt ler: 
„ W e n n Sie. einen anderen heiraten, der beim Ski­
fabren oder Im Auto verunglückt und sich das 
Bein bricht, der hinkt auch — nehmen Sie nun den 
Her rn Meier , dann haben Sie gleich etwas Fertiges." 

Muckenreiters Flitterwodien 
Ein heiterer Roman 

IS) von G a b r i e l * v. Sazenholen 

Ja, der Her r He inz l Der ist schon e in 
großer Künst ler . Schade, daß s ich der H e r r 
Baron das n ich t auch angehör t hat. Abe r , w o 
sov ie l Leute s ind, bei so was ist er n icht g e m . 
Sonst hat er auch seinen A n t e i l genommen, 
der Her r Baron. Heute abend bekommt der 
He r r He inz noch die Rebhühner, die er i h m 
geschossen hat. N u r müde w i r d man v o n so 
wasl Jeden Tag so e in Konzer t und das ganze 
Stadt leben m i t dem A u t o v e r k e h r in der Zep-
pelgasse, dos könn te sie schon n i ch t mehr ve r ­
t ragen. Fö rm l i ch befre i t schlupf t sie in i h r 
bequemes Blaubedruckes auf das man ke ine 
Rücks ichten nehmen muß, w i e auf das grüne 
Chev io tkos tüm, das seit achtzehn Jahren i m ­
mer noch w i e neu ist. Ja, das war e inmal e in 
guter Kauf be im Sta lzer t l 

„ W a s w o l l e n denn Sie?" fähr t sie e inen , 
ha lbwüchs igen Burschen an, der p lö tz l i ch 
her innensteht . „Was? Ein Telegramm? Ja, 
wer kann denn uns telegraphieren? Ja l Der 
He r r Baron, der is t schon zu Hause. K lop f ' n 
'S ha l t da un ten an der Speisezimmertür . " Sie 
ist noch i m Unte r rock , sie kann je tz t n ich t 
h ine ingehen. „ W e r kann uns denn te legraphle­
ren?" w iede rho l t sie noch e inmal m i t e iner 
gewissen Ängs t l i chke i t . 

I m braungoldenen Sonnendunkel des Z i m ­
mers steht Georg dann, das Te leg ramm i n der 
Hond , w i e vers te iner t . „ A n k o m m e D ich pf le­
gen tausend Küsse." Seine Körperha l tung w i r d 
langsam f luchtbere i t . T r iebha f t hä l t e r es fü t 
dos einfachste, zu ve rschwinden . 

Er stopft seinen Rucksack v o l l . 
Da k o m m t Frau Schwengel , s ich d ie 

Schürze zubindend, i n das Zimmer. „F rau 

Schwengel , sagen Sie dem A n t o n , um halb 
sieben Uhr abends einspannen und zur Bahn, 
Me ine Frau k o m m t . " 

„ M a r ' und Josef I I I " 
U n d sie hat den He r rn Baron dann später 

weggehen sehen, gegen den W a l d . Da hat sie 
sich noch gedacht: N a also, da w i r d das Te­
legramm ke ine Bedeutung haben! Sie l i . i i i ' i hn 
j a sonst f lehent l i ch zurückgehal ten. I n dem 
Gemütszustand läßt man ja e inen Menschen 
n ich t fo r t rennen, m i t e inem Gewehr auch noch. 

I h r w i r d ganz schwach in den Kn ien. Der 
He r r Baron w i r d sich doch n ichts antun? Denn 
w e n n einer e inen geschriebenen Zet te l zurück­
läßt, de kennt man schon, daß er die Ver­
zwe i f lung in sich hat. Mar ' und A n n a l Und 
sie steht j e t z t da m i t der Dame. W e n n nur 
der He r r Heinz hier wä ' . 

Sie stürzt aufgeregt i n den Gutshof h in ­
über, und ihre Grete l f r isur m i t den hal tgeben­
den Schuhbändern hat s ich ganz verschoben. 

„ A n t o n l A n t o n ! " ruf t sie ins Kutscherz im­
mer. „Ja , w o ist er denn? Ja, da sind Sie j a l 
Hab 'n S' geschlafen? i ch sag' Ihnen was! SD 
ein U n g l ü c k l Sie müssen e inspannen! U m 
v ie r te l neun Uhr k o m m t die Dame, die was 
den H e r r n Baron seine Frau sein sol l I" Ihre 
St imme ve r l i e r t sich i n dünne Keh l lau te . 
„ W e n n Sie was gefragt werden , Sie wissen 
n i c h t s ! M a n weiß ja n ich t , was man sagen 
s o l l . . . Jö l Me ine r Seel', w e n n nur der Her r 
He inz k a m " . . . unser armer He r r Ba ron ! " Sie 
schluchzt. „ W a s ich schon für e in ' Zorn nab' 
auf d ie F r a u l " 

X V I 

W i l l k o m m e n i n Dachsenstein 
Für A n t o n w a r das ke ine K le in igke i t , die 

Frau Baron in abzuholen. So eine Dame, d ie 
f ragt e inen ja g le ich Verschiedenes, und er 
ha t zu a l lem nur „ H m ? " machen können. N a 

ja , was sol l man sagen? Für e inen in te l l igen­
ten Herrschaf tskutscher w i r d sie ihn schon 
n ich t mehr ha l ten. Die Frau Baron in aber si tzt 
indessen, m i t jugend l i cher W ü r d e , zum ersten 
Ma le in i h rem eigenen Wagen . Au fgereg t 
k lapp t sie ih re Handtasche auf, fähr t s ich v o r 
dem Spiegel m i t e inem k le inen Puderf leck 
über d ie Nase, g ib t dem reizenden H u t e inen 
besseren Sitz, k lapp t m i t e inem t iefen A t e m ­
zug die Tasche w ieder zu und schaut nunmehr, 
i n oiner s t i l len Bereitschaft auf das Glück , i n 
die Gegend, die schon m i t dunk len Bergen 
aämmert . N u r der H imme l hat i n e inem sanf­
ten A p f e l g r ü n noch i rgendwoher sein L icht , 
aber er f l immer t auch schon, se i t l ich der W a l d ­
straße, m i t e inem k le inen einzelnen Stern. 

Nach einer langen Fahrt k o m m t end l ich 
aus einer "Bucht : Dachsenstein. T r i x i macht 
e inen k le inen , entzückenden Schrei, w i e sie i n 
we i te r Ent fernung schon das Schloß, sieht, ge­
t ü rm t und i m Ha lbk re is fö rml i ch umarmt v o n 
e inem stei len W a l d , übe. dem w ie aus we ißem 
Popier geschni t ten, schon blaß der V o l l m o n d 
steht. 

I n z i t ternder Nervos i tä t d rück t sie d ie 
Handf lächen ine inander ; jetzt w i r d er an 
i rgendeinem Fenster oder unter dem bekränz­
ten Tor sicher schon auf sie war ten , und dann 
werden sie p lö tz l i ch vore inander stehen. Ma i l 
hat sich das in tausend Vara t ionen immer 
w ieder geträumt. 

Sie w i r d jedenfa l ls ganz langsam, w i e i m 
F i lm , die Augen zu i h m aufschlagen, und v i e l ­
le ich t w i r d sie i h m dann läche lnd den halb­
geöffneten M u n d re ichen. 

Abe r sie weiß noch n icht , man w i r d j a se­
hen, was er dann macht. Und später wahr­
schein l ich i n e inem k le inen Erkerz immer, v o n 
dem aus man tief i n das Land sieht, dos erste 
Abendessen zu z w e i t . . . was sol l sie über­
haupt anziehen dazu? Doch das Krepp-Geor-

get te-Kle ld , das Ist so hübsch, w ie m i t go t i ­
schen L i l i en gemustert. 

W e n n es sich nur Im Kof fer n icht recht 
ve rd rück t hat , aber sie k a n n je tz t überhaupt 
n ich t mehr we i te rdenken, i h r w i r d ganz 
schwach. 

Die Frau Schwengel hat sich inzwischen 
noch absetzen können m i t a l lem, obwoh l man 
v o r Schrecken k a u m auf den Füßen stehen 
kenn. Sie hat im „schönen F lüge l " das b laue 
Damenzimmer aufgesperr t , das der sel igen 
Frau Tante ihres gewesen sein sol l . Sie möchte 
j a n ich t dar innen schlafen m i t dem Fenster 
auf den W a l d u n d dem venet ianischen Spie­
gel , aus dem i n gewissen Nächten , i n a l tmo­
discher K le i dung , e ine Dame heraussieht, 
sagt man. 

Na j a , wenn's der Frau Baronin h ier n icht 
paßt, muß sie ha l t w ieder abreisen, «s w i r d 
sie n iemand hal ten. 

W a s er nur vorha t , der arme He r r Baron? 
Erb i t ter t spannt sie das Bet tuch über die 

Mat ra tzen und haut k la tschend auf die weiß-
überzogenen Kop ik issen am Fensterbrett . 
Jetzt muß sie dann noch den Waschk rug e in­
fü l len . A b e r p lö tz l i ch lehnt sie s ich zwischen 
den Federkissen we i t h inaus: „Jeses, da 
k o m m t er schon, der W a g e n . . . s o . . . Jetzt 
haben w i r sie d a l " 

Sie rennt h inunter in die Küche und b indet 
s ich noch eine weiße Schürze vor , und dann 
geht sie, m i t fe indsel ig ablehnender M iene , 
der Frau Baron in entgegen. 

D ie Dame macht schon ein wahns inn ig ent­
setztes und enttäuschtes Gesicht, w i e sie i n 
den dunk len Flur kommt . 

Und w i e die Frau Schwengel ih r dann kurz 
erk lär t , der He r r Baron sei for t , er sei gar 
nicht da . . . na dann war es ganz aus mi t ihr. 
Die Frau Schwengel hat so eine Au f regung 
noch nie gesehen- (Fortsetzung folgt) 



Nur eine kleine Handvoll Diamanten / Kriminalskizze von Richard Kirn 
„Das Ganze war e in T r i c k " , sagte einer der 

Bete i l ig ten zu seinem Freund, als er es später 
erzähl te. „ I c h kann d ie Sache na tü r l i ch auch 
v o n Beg inn an erzählen. Es war e in paar Jahre 
nach dem W e i t k r i e g , i r gendwo zwischen Tam-
p ico und — Waswe iß i ch . Unser k le ine r D a m D -
ter, .Mon tev ideo ' geheißen, 6000 Tonnen, Ka­
p i t än Fel ipe Potore, schnaufte ganz munte r 
vo ran , w i r spür ten es aber an n ichts anderem 
als an dem stäh lernen Stampfen der r ies igen 
Me ta l l a rme , die sich im Masch inen raum I Q 
ö l igen Lagern bewegten, na, und an der Kar to 
i n d ie der erste Of f iz ie r täg l i ch die For tbewe­
gung e in t rug . 

I m Grunde genommen w a r e n w i r f roh , als 
etwas passier te: Eine H a n d v o l l roher D iaman­
ten ve rschwand Es w a r e n Brasi l ianer, u n d der. 
dem sie gehör ten, wa r e in Ho l länder . 

Der gute M i j n h e e r v a n Rossem t r u g selber 
die Schuld, daß ihm das passierte. I n der 
Schif fsbar w a r es: Der d icke Ho l länder g r i f f 
s ich eines Abends nach einer ausgiebigen 
Zechere i i n die rechte Rocktasche und hot te 
e ine H a n d v o l l Rohdiamanten heraus. 

Er s tar r te m i t den b löden, b l i ck losen A u g e n 
des T r i nke rs auf das V e r m ö g e n in seiner Hand , 
murme l te etwas, stopfte s ich die Steine w ieder 
i n d ie Tasche. W i r ta ten, als w u n d e r t e n w i r 
uns n icht . Tatsäch l ich hat ten w i r auch merk ­
würd ige re D inge im Leben mi tgemacht . 

W e r saß denn In der Bar an j e n e m f rühen 
Abend? Ich we iß es noch so gut, w e i l w i r uns 
später oft und immer w ieder erzähl ten, w e r 
s ich zusammengefunden hat te . 

Don Ibanez, e in grant iger , l eberk ranker 
Pflanzer, der re ich w a r w i e d ie Sünde, aber 
geiz ig und ohne je mehr zu t r i n k e n als e inen 
ve rdünn ten W h i s k y . Seine Frau, e ine le ich t 
v e r w e l k t e Donna m i t lebensgier igen A u g e n 
und einer immer andersfarb igen g re l len B lume 
am K le id , M i Bond, e in Aus t :a l i e r , der nu r 
von Gol f redete. Er wu rde e inem zum Greue l . 
Jeden Tag übte er s tundenlang auf Deck seine 
Go l fschwünge. He r r O lavson aus S tockho lm, 
e in Professor, der i n M e x i k o h in te r Insek ten 
her war . S ignor ina M a r g e r i t a Fe r r i , eine Frau, 
von der man nichts wußte, als daß sie un ruh ig 
seit Jahrzehnten diese Meere be fuhr und e inen 
M a n n suchte, den sie i r gendwo e inmal kenneu-
ge le rn t u n d dann ve r l o ren hat te . Na , w e r 
denn noch? K a r l Hagedorn aus Dresden, der 
m i r damals zum Freund wurde , e in Reisender 
in landwi r t sch fa t l i chen Masch inen, e in k le iner , 
gesel l iger M a n n m i t he l len , ve rgnüg ten A u g e n , 
v o l l v o n A n e k d o t e n und Einfä l len. Er kann te 
Iberoamer ika genau so w i e das neueste M o d e l l 
seiner Weizenpf lüge . Das war al les. I ch noch. 
Aus . 

Der Zu fa l l w o l l t e es, daß sonst n iemand In 
Frage kam, dei die rohen Diamanten des M i j n ­
heer v a n Rossem' gestohlen haben konn te . 
Sicher ist näml ich , daß der d icke Ho l länder , 
gerade als w i r aus der schummr lgen Bar auf 
Deck strebten, aufschr ie, w i e ich noch n ie 
e inen Bet runkenen habe schre ien hören. Er 
fuhr sich gewohnhei tsmäßig i n d ie Rocktasche 
und zog nur noch zwe i , d re i Ste inchen heraus, 
Sp l i t te rchen eher. Die Steine w a r e n weg . Das 
Vermögen , i rgendwo in der I r rs innh i tze Brasi­
l iens erkämpf t . 

Er wa r m i t e inem Schlage nüch te rn . 
Der Kap i tän machte ein Gesicht w ie d re i 

Tage Regenwetter . Es b l ieb n ichts üb r i g , a l le 
mußten s ich untersuchen lassen. D ie Damen 
v o n der hage ien Stewardeß, die M ä n n e r von 
dem Ersten Of f iz ier , e inem f reund l i chen M a n n , 
den die Sonne dieser Bre i ten noch n i ch t zer­
mürb t hat te. Die Leute machten al lesamt gute 
M i e n e ' z u m bösen Spie l , nur der Leberk ranke 
schimpfte, als g inge es ihm ans Leben. 

N a t ü r l i c h war die Untersuchung für die 
Katze. W i r h a u e n al le schon manches Glas ge­
hoben an diesem Tag, ke iner hat te so sehr auf 
den anderen geachtet, daß er hät te sagen k ö n ­
nen, ob dies-u andere n i ch t e inmal fü r e inen 
Sprung verschwunden war , N u r der Leber­
k r a n k e hatte, daran e r inner ten w i r uns k u r i o ­
serweise al le, nie die Bar ver lassen. Sogar der 
M i x e r l ieß sich der Sicherhei t ha lber m i t un ­
tersuchen. Geheimnisse gab es n icht . A l l e Ka ­

j ü t e n w u r d e n untersucht . Jeder Kof fe r w u r d o 
abgeklopf t . Die Ven t i l a t o ren mußten daran 
g lauben. Tagelang wurde das Schiff untersucht . 
N ichts . D ie L i aman ten waren verschwunden. 

A m v ie r t en Ta^g nach dem Diebstahl lag ich 
in e inem L iegestuh l neben Ka r l Hagedorn . 
W i r waren müde und verärger t . 

V i e l l e i c h t ä ige r ten w i r uns auch über den 
ew igen Go l f na i r en Bond, der e in paar Meter 
v o n uns stand und unen tweg t seine Go ' ! -
schwünge übte. W i r hüte ten uns, eine Unter­
ha l t ung m i t i h m anzufangen, denn er hät te uns 
dann nur w ieder die Unterschiede zwischen 
den versch iedenen Schlägern e rk lä r t , dem 
.Dr iver ' , auf gut deutsch ,Trelber ' , dem .Mashie , 
v o n dem ich n icht mehr weiß, was das bedeu­
tet, u n d dem .Putter', den m a n dazu braucht , 
um e inzu lochen. 

I c h wunde r te m i c h n ich t wen ig , als m i c h 
Ka r l Hagedorn an diesem Tag p lö tz l i ch f ragte : 
,Was ha l ten Sie e igen t l i ch v o n Golf? V i e l l e i c h t 
müßte man es doch e inmal prob ieren. Der 
spleenige Aus t ra l i e r ha t v i e l l e i ch t r e c h t ' 

I ch sah, wie Hagedorn e in wen ig s te i fbe in ig 
aus dem L iegestuh l k le t te r te u n d auf den G o l ­
fer zug ing. Ich hör te , w i e er i hn hö f l i ch bat, 
e inmal den Go l f schwung p rob ie ren zu dür fen. 
Hagedorn hat te so etwas im Wesen, daß es 
e inem Menschen unmög l i ch machte, ne in zu 
sagen. I n diesem Augenb l i ck , in dem der Rei ­
sende i n landwi r tscha f t l i chen Masch inen nach 
i rgende inem der Schläger gr i f f , wunder te m i c h 

Daß der gegenwär t ige K r i eg gegen die p l u -
tokra t isch-bo lschewis t ischen Mächte eine g e i ­
s t i g e R e v o l u t i o n ist, haben w i r immer 
w iede r an dieser Stel le betont . W i e dieser 
K r i eg das gesamte W e l t b i l d neuformt , so muß 
er auch d ie wissenschaf t l iche Erkenntn is revo ­
lu t ion le ren . E in Gelehr ter , der am Schre ibt isch 
Theor ien ausk lügel t , ohne den S tu rmw ind der 
n e u e n Ze i t zu verspüren, ohne selbst i n das 
unerhör te Tempo der U m w e r t u n g al ler W e r t e 
h ineinger issen worden zu sein, Ist fehl am 
Platze und sol l seinen Platz Männe rn über las­
sen, die den W a n d e l auch der geist igen Schau 
begr i f fen haben u n d die Fo lgerungen daraus 
zu z iehen vermögen. Die V e r b i n d u n g we l t an ­
schaul icher Sicherhei t m i t g ründ l i cher wissen­
schaf t l icher Forschungsarbei t , das Ist d ie For­
derung , die w i r heute an die deutsche Wissen­
schaft ste l len müssen. Gerade die Wissenschaf t 
v o m deutschen Schr i f t tum das den Spiegel der 
geist igen Le is tung eines Vo l kes darste l l t , muß 
dieser Forderung ohne Zugeständnisse an zeit-
und wesensfremde Elemente genügen. Der Name 
Dr. F r a n z K o c h s , des Professors u n d 
Schr i f t tumsforschers der Ber l iner Un ivers i tä t , 
bü rg t für die we l tanschau l iche und wissen­
schaft l iche G le i ch r i ch tung und Fest igung eines 
Gedankengutes, das im Schmelzt iegel der na t io ­
nalsozia l is t ischen Revo lu t i on ge läuter t , und zu 
neuen Formen umgeschmolzcn wurde . Er g ib t 
i n V e r b i n d u n g m i t Professor Dr, L u d w i g 
W o 1 f f v o n der Un ive rs i tä t M a r b u r g , Profes­
sor Dr. Justus O b e n a u e r v o n der Un i ve rs i ­
tät Bonn und Dozent Dr. Clemens L u g o w -
s k i v o n der Un ive rs i tä t K i e l , i m V e r l a g der 
Akademischen Ver lagsgese l lschaf t . A thena ion , 
Potsdam, e in „ H a n d b u c h d e s d e u t ­
s c h e n S c h r i f t t u m s " heraus, das i n L ie ­
ferungen erscheint und dessen erste beide Lie­
ferungen uns vo r l i egen . Diese neue Geschichte 
des deutschen Schr i f t tums ist nat iona lsoz ia l is t i ­
sche Schr i f l tumsschau sch lechth in . W e r v o l k ­
haf t denken ge lernt ha t u n d v o m Begri f f der 
rassischen W e r t u n g her an die e inzelnen Gei ­
stesepochen heranzugehen gewohn t ist, der 
w i r d durch Kochs W e r k die rechte Führung er­
ha l ten. Die A r t , w i e uns der Verfasser und 
seine M i ta rbe i t e r d ie deutsche D i ch tung v o n 
ih ren An fängen bis zur Gegenwar t im Sinne 
nat ionalsozia l is t ischer Wissenschaf t und For­
schung neu deuten, ist r i ch tungweisend. Erst-

nur eines — statt daß der Aus t ra l i e r entzückt 
gewesen wäre, g ing es w ie e in Schatten über 
sein Gesicht. Abe r dann sprudel te er los. Ha­
gedorn, den Schläger i n der Hand , hör te i hm 
aufmerksam zu. Dann hob er den ,Putter' und 
versuchte ungeschick t den Schwung des A u ­
st ra l iers nachzuahmen. 

Und in dieser Sekunde, die in me inem Ge­
dächtnis nun auf immer festgefroren Ist w i e 
e in F i lmb i l d , wenn die Kamera p lö tz l i ch stockt, 
i n dieser ha lben Dr i t te lsekunde, g ing das 
Schmunzeln über das A n t l i t z v o n Ka r l Hage­
dorn , das ich nie vergessen habe. Er sagte ent­
schuld igend e lwas w i e : ,Das werde i ch nie ler­
nen, M is te r ! ' und legte s ich w ieder neben m ich . 
Dann gab er mir den A u f t r a g , der m i r das Herz 
k lop fen l ieß Ich g ing zum Kap i tän und l ieß 
den Aus t ra l i e r verha f ten . 

A m A b e n d gab es e in k le ines Fest In der 
Bar. Der Ho l l ände r s t rahl te , sogar der Leber­
k r a n k e w a r munterer als sonst, und seine 
Gat t in l ieß etwas w i e e in Lächeln auf Ihre 
Züge tauen. K a r l Hagedorn sagte f r eund l i ch : 
„Es war ganz e infach. Ich b in in W i r k l i c h k e i t 
e in ganz guter Gol fspie ler . A l s ich den ,Ein-
locher ' hob, wa r m i r p lö tz l i ch das ganze Rätsel 
durchs icht ig . Der Schläger hat te e in ver t rack tes , 
verschobenes Gewich t . A l s w i r den Aus t ra ­
l ie r verhaf te t hat ten, schraubten w i r das un ­
tere Ende des Schlägers auf: i n diesem H o h l ­
raum staken die Diamanten des M i j h e e r van 
Rossera. Es hat k e i n Stück gefeh l t , " 

mals w i r d h ie r das gesarate deutsche Schr i f t ­
t u m v o n den urgermanischen Zaubersprüchen 
und den myth ischen Bekenntnissen der Ge­
meinschaf t an bis zu den K a m p f l y r i k e r n der 
Bewegung und des Kr ieges In unseren Tagen 
v o m rassischen und vo l kha f ten Standpunkt er­
faßt und betrachtet . Dieses „Handbuch des 
deu tschen . Schr i f t tums" ist wissenschaf t l iche 
Meis terarbe i t , ohne v o m Ak tens taub wel tabge­
schiedener Gc lehr tenstuben angekränke l t zu 
sein. Es ist vo l ks tüm l i ch , ohne dem V o l k d ie 
t ie fen Erkenntnisse wissenschaf t l icher K l e i n ­
arbei t vorzuentha l ten . Die k la re G l iederung der 
Dars te l lung, die Inhal tsangaben der bedeutend­
sten D ich tungen, die Erwähnung der besten 
Textausgaben und e in H inwe ls auf d ie w i c h t i g ­
ste L i te ra tur , die Ze i t ta fe ln und e in aus führ l i ­
ches Sch lagwor tverze ichn is am Ende jedes 
Bandes machen diese Schr i f t tumsgeschichte zu 
e inem unentbehr l i chen Nachsch lagewerk . Die 
Wiedergabe seltener Dokumente u n d Bi lder , 
v o n Dichterb i ldn issen und Handschr i f ten geben 
i hm die Bedeutung eines zuver lässigen Que l l en ­
werkes deutscher Ku l tu r . 

V o r uns l ieg t als erste L ie fe rung eine groß­
angelegte Dars te l lung L u d w i g W o l f i s über 
das „Deutsche Schr i f t tum bis zum Ausgang des 
M i t t e l a l t e r s " , die n i ch t nu r e in lückenioses 
B i l d der d ichter ischen Leis tung des a l tgerma­
n ischen Zei t raumes, sondern darüber h inaus e in 
umfassendes K ü l t u r b i l d v o m Ringen des ger­
manischen Geistes gegen A n t i k e und Chr is ten­
t u m gibt . Franz K o c h zeichnet in seiner Dar­
s te l lung „Das deutsche Schr i f t tum v o n der Ro­
m a n t i k b is zur Gegenwar t " das Gesicht des L i ­
bera l ismus ohne Schminke u n d begre i f t das 
Schr i f t tum des 19. Jahrhunder ts aus der Span­
nung zwischen po l i t i schen Einhei tsst reben und 
L ibera l ismus heraus. W e n n man bedenkt , daß 
d ie e is ten be iden L ie ferungen erst den Grund ­
stein zu e inem großen Gesamtwerk b i l den , 
dann darf m a n auf d ie For tsetzung dieses auch 
i n der äußeren Ausges ta l tung vo rb i l d l i chen 
Handbuches gespannt sein. Geplant s ind 32 L ie­
fe rungen, d ie später gebunden zu ganzen Bän­
den ve re in t werden können. Der Preis e iner 
L ie fe rung bet rägt bis zum Absch luß der Sub­
sk r ip t i on 2,85 RM. , später 3,— RM. , m i t B i l de rn 
und farb igen Tafe ln , 1,80 R M . bzw. 2,— R M . 
für eine Studienausgabe ohne Bi lder. l ) f 

Kultur in unserer Zeit 
K u n s t u n d W i s s e n s c h a f t 

A d o l f Ho ls t , der K inder l i ederd ich te r . 
75 Jahre al t . A m 7. Januar beg ing einer der 
Hebenswürdigsten Dichter der deutschen Gaue, 
A d o l f Ho ls t , i n Bückeburg seinen 75. Gebur ts­
tag. Durch seine Gedichtbücher „ M i t W o l k e n 
und W i n d e n " und „Lus t ige V ö g e l aus me inem 
Gar ten " , seine zah l re ichen Märchen und K i n -
der l iedcr und als lang jähr iger Herausgeber des 
Auerbachschen K inderka lenders ist er übera l l , 
w o d ie deutsche Zunge k l i ng t , bekannt gewor ­
den. M i t seinem d ichter ischen Schaffen hat er 
ganze Generat ionen v o n deutschen K i n d e r n 
g l ück l i ch gemacht. 

V o n der Technischen Hochschu le Bres lau. 
Der Reichsminister für Wissenschaf t , Erz iehung 
und V o l k s b i l d u n g hat den Ober ingen ieur 
Ka lß l ing in B i t te r le ld beauft ragt , i n der Faku l ­
tä t für Masch inenwesen der Technischen Hoch ­
schule Breslau den f re ien Lehrs tuh l fü r 
„ D a m p f k r a f t w e r k e " ver t re tungswe ise wah rzu ­
nehmen. Der Dozent der Natu rw issenschaf t l i ­
chen Faku l tä t der Un ive rs i tä t Breslau und 
Lehrbeauf t ragte in der Faku l tä t für Bergbau 
und Hü t tenwesen der Technischen Hochschu le 
Breslau, Dr. ph i l . hab i l . M a r t i n Schwarzbach, 
Ist i n die Faku l tä t für Bergbau und Hü t t en ­
wesen der Technischen Hochschu le Breslau 
e ingewiesen wo rden . 

T h e a t e r 

„Gene ra lma jo r B j ö r n " — e in Fronter lebnts 
aus dem Wes ten . A m 24. Januar gelangt das 
Drama „Genera lma jo r B j ö r n " v o n Karsten Pa-
gel g le ichze i t ig an den Stadt theatern v o n 
Gre i f swa ld u n d Kar lsbad sowie der Magdebur ­
g isch-Anha l t i schen Landesbühne zur U rau f füh ­
rung . Den Stoff für sein Drama hat der D i ch ­
ter aus dem Frontcr lebn is des West fe ldzuges 
genommen. 

A n s t t e n P s l g c i m i 
Graudenz. E i n b r e c h e r s t a h l A n ­

z ü g e u n d W ä s c h e . Ein f recher E inbruch* -
d iebstahl wu rde i n der Thorner Straße ve rüb t . 
Der Täter verschaf f te s ich m i t e inem N a c h ­
schlüssel Z u t r i t t wäh rend der Abwesenhe i t des 
Wohnungs inhabers u n d stahl ausschl ießl ich 
Her rengarderobe, Anzüge und Wäsche. Der 
Einbrecher wu rde gesehen, konn te aber n i ch t 
festgenommen werden . Er w i r d w i e fo lg t be­
schr ieben: Etwa 27 bis 30 Jahre alt, 1,70 M e ­
ter groß, schlank. Der Einbrecher t rug e inen 
dunk len Anzug und e inen braunen Hut . 

D l rschau. L e i c h e e i n e s N e u g e b o r e ­
n e n . I n der Ferse wu rde dieser Tage die 
Leiche eines nur wen ige Tage al ten Säugl ings 
männ l i chen Geschlechtes gefunden. 

Kön i t z . S c h n e i d e r i n n u n g a r b e i ­
t e t f ü r S o i d a t e n . • Ein neues Beispiel v o n 
Einsatzberei tschaft im Rahmen der Sammlui .g 
v o n Pelz- und Wo l l sachen für die Soldaten der 
Os t f ron t hat d ie Kon i tzer Schneider innung gege­
ben. A l l e Pr iva tauf t räge wurden fü r e in ige Zel t 
zurückgeste l l t und die A rbe l t ausschl ießl ich 
auf d ie Fer t igung v o n wärmenden Bekle idungs­
s tücken für d ie Soldaten ger ich teL I n Jeder-
Schne iderwerks ta t t w i r d zur Zei t m i t Hochdruck 
geschafft . 

M a r l e n b u r g . Z w e i E i s e n b a h n e r v e r ­
u n g l ü c k t . I n den Nachmi t tagsstunden wur ­
den zwe i Eisenbahner be im Rangieren v o n einer 
Masch ine erfaßt W ä h r e n d der eine der Beam­
ten unter d ie Lokomo t i ve ger iet und sofort 
to t war , w u r d e der andere besinnungslos nach 
dem nächsten Ste l lwerkhaus gebracht, w o i h m 
die erste H i l f e zu te i l wu rde . Seine Ver le t zun ­
gen s ind sehr schwer. 

A i r s d e m GmutüwwBttntnuxtx. 

Lemberg. U k r a i n i s c h e K u n s t a u s ­
s t e l l u n g . I n Lemberg wu rde eine u k r a i n i ­
sche Kunstausste l lung eröf fnet , In der Gemälde 
u n d Plast iken zeitgenössischer Künst ler ge­
zeigt werden . Die Auss te l l ung w i l l e inen ersten 
Uberb l i ck übe r -das ukra in ische Kunstschaf fen 
geben, soweit es m i t den vorhandenen und 
w iederaufgefundenen W e r k e n mög l i ch ist. Ein 
n ich t unbedeutender Te i l der besten A rbe i ten 
is t auch h ie r v o n den Bolschewis ten zerstört 
oder versch leppt wo rden . 

Schrifttum—vom Volke her gedeutet 
Revolutionierung der wissenschaftlichen Erkenntnis durch Neuformung des Weltbildes 

Zum 300. Todestag Galileo Galileis 

Vater der modernen Naturwissenschaft 
A m 8. Januar 1642, also v o r nunmehr 300 

Jahren, starb bei Florenz der Phys iker , A s t r o ­
nom und Kr iegs techn iker G a 1 i 1 e o G a l i l e i , 
der Va te r der modernen Naturwissenschaf ten, 
die uns heute in den Stand setzen, den g igan­
t ischen Fre ihe i tskampf Europas gegen P lu to-
k ra t ie und Bolschewismus durchzu führen . W i e 
v o r 300 Jahren der I ta l iener Gal i le i und der 
Deutsche Kep le r gegen eine W e l t der Reak t ion -
und Dogmat i k aufstanden und fr ische Lu f t i n 
ers tarr te Formen brachten, so kämpfen heute 
die j ungen V ö l k e r der Achse m i t dem geis t i ­
gen Rüstzeug, das die A h n e n schufen. Ga l i l e i 
l ieß eine neue Ze i t der Phys ik entstehen, d ie 
Ze i t de r ' phys ika l i schen Forschung, d ie nur 
den Ve rsuch als Grundlage der Na tu rw issen­

scha f ten ge l len läßt. 1564 in Pisa geboren, be­
zieht der 17jährige die Un ivers i tä t , u m A r z t 
zu werden . Er gerät, w i e jeder junge Student , 
In Vor lesungen , die n i ch t sein engeres Fach­
gebiet betref fen und begeister t s ich so s tark 
an der Ma themat i k , daß er seinen Va te r stür­
misch drängt , umsat te ln zu dür fen Er erhä l t 
die Zus t immung und schon ste l l t der erste 
Er fo lg sich e in . Er f indet m i t 19 Jahren die 
Gesetze der Pendelschwingungen. M a n erzähl t 
s ich, er habe die g le ichmäßigen Schwingun­
gen der großen Kron leuch te r Im D o m zu Pisa 
beobachtet. Der 25jähr ige Student, der die 
Vor lesungen geschwänzt, s ich m i t jedem Pro­
fessor gezankt und uns inn ig erscheinende 
Dinge behauptet hat te, erhä l t du rch Ve rm i t t ­
l ung k luger Berater seines Landesherrn den 
Lehrstuh l für Ma themat i k an seiner He imat ­
un ivers i tä t angeboten. A u s Uberzeugungs­
treue und L iebe, zur Wissenschaf t schlägt er 

e in , o b w o h l mate r ie l l m i t dieser Professur nu r 
e in Bruchte i l der E inkünf te verbunden Ist, w i e 
sie e ine mediz in ische Professur abwi r f t . 

W i e in p lö tz l icher Er leuchtung über­
k o m m t es ihn im Lande seiner Forschung, daß 
Ihm die M i t t e l i n d ie Hand gegeben s ind, die 
2000 Jahre a l te, bisher unangefochtene ar isto­
te l ische Ans ich t über den f re ien Fal l der Kör ­
per zu stürzen. D ie berühmten Versuche am 
schiefen T u r m zu Pisa beweisen die Un r i ch ­
t i gke i t des Lehrsatzes des Ar is to te les , „ ve r ­
schieden schwere Körper fa l len versch ieden 
schne l l " . Ga l i l e i beweist , da f -die Fal lge­
schw ind igke i t e ine absolut konstante Größe 
ist und läßt h ie rm i t das Lehrgebäude des A r i ­
stoteles ins W a n k e n kommen. Doch Reakt ion 
u n d greisenhafte S ta r rköp f igke i t der „a l t en 
H e r r e n " lehnen, w i e so oft i n der W e l t , über­
haupt jedes Eingehen auf seine Beweise ab, 
„da doch e in nur 26jähr iger n ich t an den 
Grundsätzen der Wissenschaf ten zu rü t te ln 
habe" . Ga l i le i ver leugnet n i ch t seine Gesin­
nung und Auf fassung, b le ib t t reu seiner Uber­
zeugung und , w i e oft , so g i l t auch hier der 
Prophet n ichts i n seinem Vater lande. Er muß 
Pisa ver lassen. A b e r i h m w i r d von der Repu­
b l i k Vened ig , w o h i n sein Ruf schon gedrun­
gen ist, eine Professur fü r M a t h e m a t i k i n 
Padua, der berühmtesten Un ive rs i tä t jener 
Ze i t , angeboten. A l s 28jähr iger Professor z ieht 
er i n Padua e in. H ie r w i r d er schon bei seiner 
An t r i t t svo r l esung begeister t gefe ier t . 

Außero rden t l i ch f ruchtbar ist sein W i r k e n 
M i t Wo l f shunger fä l l t er o l le Probleme an. 
Freunde gew inn t er und tücht ige Schüler, aber 
auch Ne ider und Mißgünst ige machen s ich auf. 

Besonders f inanz ie l l w i r k t s ich seine große 
Er f indung des „P ropo r t i ona l z i r ke l s " günst ig 
aus, denn immer w ieder bedrängten j hn G läu ­
b iger . A u s Ho l l and k o m m t 1609 das Gerüch t 
v o n der Er f indung eines Fernrohres m i t d re i ­
facher Vergrößerung . Er beschäf t ig t s ich so­
fo r t m i t dem Problem, baut selbständig e in 
Fernrohr , s te iger t sogar d ie Ve rg rößerung auf 
das Zehnfache, und endeckt m i t seinem Fern­
rohr die Jup i te rmonde, die er- zu Ehren des 
Med i c l Cosimo I I . „Med lce lsche Sterne" be­
nannte. Er entdeckt d ie Mondgeb i rge und er­
kenn t in der Mi lchs t raße unzähl ige k le ine 
Sterne. A u c h hier muß er N e i d und Mißguns t 
spüren, denn i h m w i r d die Pr io r i tä t der Ent­
deckung der Jup i te rmonde s t re i t ig gemacht. 
Doch er kann sie beweisen. Ga l i le i steht als 
Fürs t der Wissenschaf t i m H ö h e p u n k t ge is t i ­
gen Schaffens. 

A l s Ihm 1510 e in ehrenvol les Angebot , als 
erster Ma themat i ke r des Großherzogs nach 
Florenz zu kommen , übermi t te l t w i r d , w o b e i 
man i h m vo l l e Fre ihe i t für seine Forschungs­
arbei ten zusichert , schlägt er e in . Er w i r d zum 
Professor der Ma thema t i k i n Pisa ernannt m i t 
dem Recht, In Florenz ganz seinen Forschun­
gen zu leben. Seine Freunde In Padua und V e ­
ned ig ra ten Ihm ab. Er j edoch ver läß t Padua. 
Neben neuen Entdeckungen am Sternenh im­
mel b r ing t ihm die A u f f i n d u n g der Sonnen­
f lecken die Erkenntn is der Sonnendrehung u m 
ihre eigene Achse. Er f indet, daß die Plane­
ten ke ine selbst leuchtenden H immelskörper 
s ind und daß sich Venus und Mars u m die 
Sonne drehen. Dami t rü t te l te er aber an dem 
wissenschaf t l ichen Bau der K i rche. Diese ver ­
te id igt die Au l fassung des Ptolemäus, der r und 
1500 Jahre vor Ga l l l e i gelebt hat te, und nach 
dessen Auf fassung die Erde eine Zent ra l ­
s te l lung Im Wel tsys tem e inn immt. Die K i rche, 
reak t ionär und dogmat isch, -hält an dieser Au f ­
fassung fest. Der genia le deutsche Gelehrte 

Kopern ikus aus Tho rn , der schon 1543 gestor­
ben war , hat te dagegen gelehr t , daß die Sonue 
M i t t e l p u n k t unserer W e l t sei und daß die Plu-
neten sie umkre isen. Ga l i l e i e rkenn t d ie Rich­
t i gke i t dieser Lehre u n d versucht , den V a t i k a n 
h i e r v o n zu überzeugen. Doch vergeb l i ch . W e ­
gen seines o t fenen Eintretens für Kopern ikus 
w i r d er be i der - Inquis i t ion denunzier t . A l s die 
kopern ikan ische Lehre für tö r ich t u n d te i l ­
we ise f o rme l l für ketzer isch e rk lä r t w i r d , er­
hä l t er d ie Ermahnung, sie weder zu lehren 
noch zu ver te id igen . O b w o h l m i t k i r ch l i che r 
Genehmigung eine Dars te l lung der kope rn i -
kan ischen Lehre v o n i hm später erscheint, ge­
l i ng t es der Inqu is i t i on , i hn nach Rom zu laden, 
u m sich zu ve ran twor ten . Der t i ' i jähr ige Ge­
lehr te w i r d ta tsächl ich be i j enem berühmten 
Prozeß i n H a f t genommen, muß fe ie r l i ch ab­
schwören, w i r d als Ketzer ve ru r t e i l t in die Ve r ­
bannung be i Florenz geschickt , w o er ständig 
unter Au fs i ch t de - Inqu is i t i on steht. Unausge­
setzt ist er j edoch t ro tz v ie le r Schikanen und 
Quälere ien ge is t ig immer noch tä t ig , j a , er 
vo l l ende t i n dieser Zei t sein großes W e r k , das 
a l le seine Er f indungen u n d Entdeckungen zu­
sammenfaßt. M i t 73 Jahren erb l indet er, aber 
noch steht e i unter Au fs i ch t der Inqu is i t i on . 
A m 8. Januar 1642 s t i rb t er, der berühmte W i s ­
senschaft ler, der erste große Exper imentator 
der Bahnbrecher auf kr iegstechnischem Ge­
biet , der Va te r der modernen Naturw issen­
schaften, ohne deren Erkenntn isse u n d Aus ­
fo rmungen w i r uns unser modernes Leben 
n ich t mehr vors te l len können . Er ha t des welt­
anschaul iche Verd ienst , daß er der Lehre des 
Deutschen .Kopern ikus Ane rkennung verschaf f t 
und d ie Unabhäng igke i t naturwissenschaf t l i ­
cher Forschung gegenübor der päpst l ichen 
Un te rd rückung gesichert hat. Er ve rha l f der 
neuzei t l ichen beobachtenden, exper iment ie­
renden Methode theoret isch und p rak t i sch zum 
Sieg. Dr . - Ing. Hans Ot to K a r l . 



jag in finmannstam L o ö f c h ü n ö K m g F r i e C ) | i c h Wilhelm III. ooti Preußen 
Wie ein invalider preussiscber Husar zum Stadtdiener von Lodscf, bestellt wurde i Eine Erinnerung an die „südpreussiscbe Zeit' 

I n unserem A r t i k e l „E i n V ie r te l j ah rhunde r t 
Dienst am deutschen V o l k s t u m " i n der Ausgabe 
vom 4. Januar d. J . e rwähnten w i r die A n o r d ­
nung der poln ischen Regierung, den T i te l der 
•.Freien Presse" auch po ln isch zu br ingen. 

E in Leser g laubt n u n uns darauf aufmerk­
sam machen zu müssen, daß die im Reich er­
scheinenden r u s s i s c h e n Zel tungen Ihren 
T i te l auch deutsch d rücken. Er meint , daß die 
A n o r d n u n g der Polen demnach k e i n Einzel fa l l 
und — vo r a l lem —- ke ine unf reund l iche H a n d ­
lung gegen die deutschen Ze i tungen gewesen 
sei. 

H i e r l ieg t e ine V e r k e n n u n g der Sachlage 
vor . W e n n in Deutschland der T i te l der rus­
sischen Blät ter auch i n deutscher Sprache ge­
bracht werden muß, so e inz ig und a l le in deshalb, 
w e l l d ie russische Schr i f t n ich t fü r jeden Deut­
schen lesbar ist. Aus dem gle ichen Grund 
mußten auch die russischen Blät ter In Frank­
re ich und anderen Ländern ih ren T i te l auch 
französisch br ingen. I n Polen w a r e n bis zur 
A n o r d n u n g der Ubersetzung der T i te l der deut­
schen Blät ter nur die i n hebräischer Schr i f t ge­
druck ten jüd ischen Blät ter ve rp f l i ch te t gewe­
sen, ih ren T i t e l auch po ln isch zu drucken. Da 
jeder des Lesens kund ige Pole den T i te l e iner 
deutschen Ze i tung zusammenbuchstabieren 
kann , so ist es k lar , daß d ie angeordnete Uber­
setzung dieser T i t e l n ichts we i te r als e ine Schi­
kane war. Und das um so mehr, als die zu 
gle icher Zei t i n Deutschland erschienenen p o l ­
nischen Blät ter ih ren T i t e l keineswegs deutsch 
zu d rucken brauchten. A . K. 

Zu roelreren Opfern bereit 
Der W i n t e r f üh r t sein Regiment i n vo l l e r 

Strenge, und das W i n t e r h i l f s w e r k des deut­
schen V o l k e s k lop f t w i e d e r u m an jede Tür . 
Da darf n iemand u n w i l l i g werden und seinen 
Geldbeute l verschl ießen. Der Frontso ldat is t 
Tag und Nach t zu schweren Op fe rn bere i t ) 
w o l l e n w i r h in ter i h m zurückstehen? Die Ze i t 
ist har t und schwer, deshalb muß jeder Deutsche 
mi the l fen . W e n n am Sonnabend oder Sohntag 
der B lockwa l te r der NSV. ins Haus kommt , u m 
seiner Pf l i ch t als Sammler zu genügen, dann 
g ib f reud ig und gern deine WHW.-Spende . 
Das Opfe rn ist i m gegenwär t igen K r i e g zur 
nat iona len Pf l icht geworden, n iemand darf s ich 
ih r entziehen. Jeder Deutsche muß zu we i te ren 
Opfe rn bere i t sein. »• 

Persönl iches aus der Jus t i zverwa l tung . Be­
auf t ragter Richter S c h m i d t wu rde zum Amts ­
ger ichtsrat be im Amtsger i ch t L i tzmannstadt , 
Just izober inspektor G i 1 g a n zum Just izamt­
mann be im g le ichen Amtsger i ch t und Just iz­
sekretär B u 1 a u zum Ger ichtsvo l lz ieher er­
n a n n t 

W a n n w i r d verdunke l t? Sonnenuntergang 
u m 16.47 Uhr . 

Bei Übernahme der V e r w a l t u n g des Li tz­
mannstädter (Lodscher) Gebiets durch die 
preußischen Behörden im Jahre 1793, in w e l ­
cher Zel t dieses Gebiet bekann t l i ch an Preu­
ßen f ie l und als Prov inz Südpreußen ve rwa l te t 
wurde , mußten zunächst d ie Stadtgeschäfte 
übera l l i n Fluß gebracht werden, denn unter 
po ln ischer V e r w a l t u n g war in dieser H ins ich t 
n ichts geschehen. Das Städtchen Lodsch führ te 
m i t seinen 191 E inwohnern in vö l l i ge r W e l t ­
abgeschiedenheit e in kümmer l i ches Dasein. 
V o n einer auch nur annähernd geordneten 
Stadtwi r tschaf t konn te selbst nach damal igen 
preußischen Begr i f fen ke ine Rede sein. 

I m Zuge des von den Preußen in Lodsch 
durchgeführ ten Aufbaus der S tad tverwa l tung 
mußte neben dem Bürgermeister, dessen Ein­
setzung die „ L Z . " i n e inem besonderen Aufsatz 
am 30. 12. 1941 behandelte, auch e in S t a d t ­
d i e n e r e ingestel l t werden , da ohne diese 
H i l f sk ra f t auch die k le ins te S tad tverwa l tung 
schon damals n icht auskommen konn te . Für 
Posten dieser A r t w u r d e n nun In Preußen vo r 
a l lem kr iegsver le tz te Soldaten verwendet . 
Doch stieß die Ans te lh inq eines solchen in 
Lodsch wegen der h ier für ausgesetzten M i t t e l 
auf Schwier igke i ten . U n d zwar w a r im Etat 
der Stadt für den Stadtdiener e in Jahresgehal t 
v o n nur zwö l f Ta le rn ausgesetzt. Es w a r also 
fü r e inen ehemal igen preußischen Soldaten 
ke ineswegs ve r l ockend , für e in solches Jam­
mergeha l t seine He ima t gegen dieses Elend­
nest zu ver tauschen. 

So sah s ich die fü r Lodsch zuständige 
Kr iegs- u n d Domänenkammer in Warschau ge­
nö t ig t , i n e inem an das Südpreußische Genera l -
F inanzdepar tement ger ichteten Schreiben v o m 
25. September 1799 eine Lösung w i e fo lg t vor ­
zuschlagen: 

„ . . . Da gegen ein so äußerst geringes Euvo-
lument kein Invalider Soldat diesen Posten über­
nehmen w i l l , dessen Besetzung aber der Rath­
häuslichen Geschäfte wegen nothwendig ist, so 
hat der Krieges und Steuer Rath von Koelichen 
einen dortigen armen Bürger, Nahmens Jacob 
MedczanowskI , der mit dem Gehalt von 12 Reichs-
thalern zufrieden sein w i l l , als Stadt Diener In 
Vorschlag gebracht, und wi r bitten Ew. Königl . 
Majestät allerunterthänlgst, dessen interimistische 
Anstel lung huldreichst zu genehmigen . . ." 

Die Ans te l l ung Medczanowsk ls (der i n spä­
teren Schr i f ts tücken Mfedz ianowsk i geschr ie­
ben w i rd ) wurde ba ld darauf genehmigt . 

Fünf Jahre später fand s ich aber doch noch 
e in Kr iegs inva l ide für den Posten des Stadt­
dieners. Das Städtchen hat te inzwischen einen 
schönen Au fschwung genommen. Die E inwoh­
nerschaft w a r berei ts auf über 700 Personen 
gest iegen, d ie E innahmen der Stadt w a r e n 

y dementsprechend auch größer geworden. Über­
dies nahm es der poln ische Stadtdiener m i t 
seinen Pf l ich ten n icht sehr genau. Er w u r d e 
daher entlassen und an seine Stel le e in Inva-

Wie roirö Wohnungsmiete berechnet? 
Über die besonderen Bestimmungen des Regierungspräsidenten zur Mietzinsregelung 

In unserer Ausgabe vom Dienstag brach­
ten wir einen Aulsatz über die Regelung 
des Wohnungsmarktes bei uns. Die nach-
tolgenden Auslührungen stellen eine Erwei­
terung jenes Aulsatzes dar. 

Es w i r d darauf h ingewiesen, daß der 
Reichskommissar für die Pre isb i ldung in Ber­
l i n a m 15. A u g u s t 1941 d ie Ve ro rdnung über 
die M i e t - und Pachlz insregelung i n den e in ­
gegl ieder ten Ostgebieten (Os tmie tvero rdnung, 
RGBl. I, S. 527) und d ie A n o r d n u n g über d ie 
Richtsatzmieten fü r W o h n u n g e n i n den einge­
g l ieder ten Ostgebieten ( I . Os tmie tanordnung, 
Deutscher Reichsanzeiger u n d Preuß. Staats­
anzeiger N r . 201 v o m 29. 8. 1941) erlassen h a t 
I n dieser le tz ten s ind insbesondere fü r W o h ­
nungen i n Mehr fami l i enhäusern best immte 
Richtsatzmieten zugrunde gelegt worden . Aus­
drück l i ch ist aber im § 12 Abs . 3 der I. Ost ­
mie tanordnung best immt, daß fü r d ie Stadt 
L i tzmannstadt d ie du rch d ie A n o r d n u n g über 
die Mie tz ins rege lung v o m 29. 11. 1940 — siehe 
oben — erlassenen Richtsatzmieten b is zu 
einem v o n der Preisbi ldungsste l le zu bes t im­
menden Ze i tpunk t e ins twe i len we i te r G ü l t i g ­
ke i t behal ten, d. lt., d ie a l lgemeine Regelung 
hat i n L i tzmannstadt ke ine Gü l t i gke i t und es 
b le ib t daher fü r unsere Stadt be i den i n der 
A n o r d n u n g des Regierungspräsidenten vom 
29. 11. 1940 erlassenen besonderen Best im­
mungen. 

Diese ve rwende t im Gegensatz zu der A n ­
ordnung des Reichskommissars für die Preis­
b i l dung n i ch t den Begri f f der Richtsatzmiete, 
geht aber ebenfal ls v o n a l lgemeinen Sätzen 
(sog. Grundmiete) aus, so daß sich p rak t i sch 
zwischen beiden insowe i t ke in Untersch ied 
erg ib t . Diese Sätze l iegen fest, und der M i e t ­
zins für Räume bebauter Grundstücke hat s ich 
nach ihnen zu bemessen. Sie s ind n ich t e twa 
nur eine grobe Richtschnur, an d ie man sich 
m i t A b w a n d l u n g e n nach oben oder un ten ha l ­
ten sol l , sondern sie bedeuten, daß e in hö­
herer M ie tz ins weder gewähr t noch angenom­
men werden darf. Jede Mie tz insberechnung 
ist a l so . e in Rcchenexempel . Zunächst Ist 
auch h ie r zu unterscheiden zwischen A l t b a u -
und Neubauwohnungen . D ie A n o r d n u n g des 
Regierungspräsidenten g ib t ke ine Auskun f t 
darüber, w o , ze i t l i ch gesehen, der T renns t r i ch 
zu machen ist. Anha l t spunk te können daher 
nu r gefunden w e r d e n be i verg le lchsweiser 
Heranz iehung dieser Begri f fe aus anderen Ge­
setzen. Die Best immungen des Reichmieten­
gesetzes müssen als Verg le ichsbasis ausschei­
den, w e l l auf G rund ausdrück l i cher gesetzl i ­
cher Best immung dieses Gesetz i n den einge­
g l ieder ten Ostgebieten ke ine A n w e n d u n g f i n ­
d e t Es b le ib t daher nur üb r ig , d ie Ostmiet ­
ve ro rdnung des Preisbi ldungskommissars her­
anzuziehen. H ie rnach s ind A l t bauwohnungen 
i n solchen Häusern, d ie v o r dem 1. A p r i l 1924 
bezugsfer t ig geworden s ind, Neubauwohnun ­
gen demgemäß W o h n u n g e n i n Häusern, d ie 

nach dem gerade genannten Ze i tpunk t bezugs­
fer t ig w u r d e n . Beide Kategor ien werden nun 
i m Gegensatz zur I. Os tmie tanordnung n icht 
i n v ier , , sondern nur i n dre i Aussta t tungsgrup­
pen, A , B und C aufgete i l t . Für die Zuge­
hö r i gke i t zu einer dieser dre i Gruppen s ind 
best immte M e r k m a l e maßgebend, deren e in­
zelne Au fzäh lung h ier i n diesem Rahmen zu 
w e i t führen würde . 

Für jede Gruppe w i r d pro qm-Fläche, w o ­
be i als solche ebenfal ls die gesamte W o h ­
nungsf läche h in ter dem Korr idorabsch luß g i l t , 
u n d normale Ke l le r - und Bodenräume n ich t 
besonders bewer te t werden , e in im a l lgemei ­
nen höherer Satz gerechnet, als er nach der 
I. Os tmie tanordnung vorgesehen ist. V o n die­
ser sog. Grundmie te Ist bis auf wei teres noch 
e in Abz ug v o n 5 % vorzunehmen) d ie Ze i t des 
For t fa l les dieses Abzugs best immt der Regie­
rungspräs ident (Preisüberwachungsstel le) . L ie­
gen d ie W o h n u n g e n i n Häusern an n ich t re­
gu l ie r ten Straßen, so is t e in we i te re r A b ­
schlag v o n 5°/e vorzunehmen. Die qm-Sätze 
beziehen sich auf W o h n u n g e n i n e in - oder 
zweigeschossigen Häusern oder auf M i t t e l ­
geschoßwohnungen mehrgeschossiger Häuser. 
G le ich lau tend m i t § 4 der 1. Os tmie tanordnung 
Ist be i dreigeschossigen Häusern für Erd­
geschoßwohnungen und für W o h n u n g e n Im 
d r i t t en Obergeschoß e in Absch lag v o n Je 
5 v. H . vorzunehmen i entsprechend bei v ie r ­
geschossigen und fünfgeschossigen Häusern 
e in solcher Absch lag fü r Erdgeschoßwohnun­
gen und für W o h n u n g e n im d r i t t en bzw. v ie r ­
ten Obergeschoß, bei fünfgeschossigen H ä u ­
sern außerdem e i n Absch lag v o n 2 v . H . fü r 
d ie W o h n u n g i m d r i t t en Obergeschoß. Bef in­
det sich In a l len diesen Fäl len unter e iner 
W o h n u n g i m ersten Obergeschoß e in Laden 
oder eine Durch fahr t , so is t für diese W o h ­
nung noch e in we i te re r Absch lag v o n 2 v. H . 
vorzunehmen. D ie Kosten für Sammelheizung 
und Warmwasserve rso rgung s ind i n der 
Grundmie te n i ch t entha l ten, erhöhen also 
diese. I n den Fäl len, In denen neben der M ie te 
v o m M i e t e r eine Lokals teuer gezahl t ist , er­
mäßigt s ich d ie Grundmie te u m den Betrag 
der Lokalsteuer. H ie rbe i Ist n i ch t zwischen 
A l t - und Neubauwohnungen unterschieden, 
was j a auch n ich t e r fo rder l i ch ist, da die g le i ­
che Vergüns t igung beide Kategor ien betr i f f t . 
Unter Sammelheizung muß sowohl Zent ra lhe i ­
zung als auch Etagenheizung oder auch eine 
solche Heizungsanlage verstanden werden , d ie 
beispielsweise v o n einer anderen Feuerungs­
stel le i n der W o h n u n g als dem Kochherd In 
der Küche bet r ieben w i r d , da es' j a n ich t dar­
auf ankommt , i n we lcher Form die Heizungs­
anlage erste l l t ist , sondern nur darauf, daß 
eine solche in der W o h n u n g vo rhanden i s t 
Die zugrunde zu legenden Grundmietsätze 
können v o n den Interessenten bei dem Stadt 
Mle t - und Wohnungsamt nachgefragt werden, 

Assessor 1. Kortendick. 

l ider Husar angestel l t . Uber die Ans te l lung 
dieses neuen Stadtdieners wo l l en w i r wieder 
e i n 'altes Schr i f ts tück v o m 23. Augus t 1804 
sprechen lassen, i n dem es u. a. heißt: 

„ . . . Da Jacob Miedzlünowskl sich der Ge­
schäfte seit dem Monath Dccember v. J. gänzlich 
entzogen hat, und zur Dbernahme derselben kein 
anderer städtischer Einwohner zu besorgen ge­
wesen Ist, hat der Magistrat sich genöthigt ge­
sehen, den Invaliden Husaren R e I b h o 1 z vom 
Regiment von Koehler interimistisch anzunehmen. 
Reibholz hat sich während seiner zeitherlgen In ­
terimistischen Dienstzeit nüchtern und ordentlich 
betragen und verdient versorgt zu werden, da er 
anliegenden Inval iden Schein beigebracht und 
nach dem gleichfalls belkommcnden Regiments 
Attost 22 Jahre treu und ehrlich im Ml l i ta l r ge­
dient hat . . ." 

Wel te r heißt es in dem erwähnten Schrei­
ben, daß Reibholz mi t dem ausgesetzten Gehal t 
v o n zwöl f Taler n icht zufr ieden sei. Er habe 
anfängl ich e in Gehal t von 36 Taler j äh r l i ch 
ver langt , habe sich aber dann m i t 24 Taler zu ­
f r ieden gegeben. Das General-Finanzdeparte­
ment mußte also ersucht werden , die Erhöhung 
des h ie r fü r i m Stadtetat festgesetzten Betrages 
v o n zwö l f auf 24 Taler zu genehmigen. Die 
Deckung dieser Mehrausgabe sol l te erz ie l t 
we rden „du rch erhöhte Pacht v o m Brücken 
Z o l l v o n 10 Tha le rn 8 Groschen und 2 Tha le rn 
5 Groschen Mehrpacht v o n e inem Stück Käm-
merey A c k e r " . 

Da hier e in v o m K ö n i g berei ts bestät igter 
Etat geändert und ein berei ts festgesetztes Ge­
ha l t erhöht werden sol l ten, mußte d ie Ange­
legenhei t dem K ö n i g selbst unterbre i te t wer ­
den. Das geschah durch nachstehendes Schrei­
ben des Südpreußischen Departements: 

„Magdeburg, den 11. September 1804. 
A n des Königs Majcstät l 

In der Südpreußischcn Stadt Lodz Ist der Stadt 
Diener Posten zeither von einem dortigen Ein­

wohner für die etatsmäßige Remuneration von 
12 Thalcrn nur interimistisch versehen worden. 
Seit dem März d. J. hat aber diesen Posten der 
invalide Husar Rclbholz vom Regiment v. Köhler 
erhalten, der Jedoch von den obigen 12 Thalern 
unmöglich leben kann. 

M i t Rücksicht auf den Zustand der Lodzer 
Kämmerey Kasse bitte ich daher Ew. Majestät : 
dem p. Reibholz vom l ten März d. J. an eine Ge­
haltszulage von Zwölf Thalcrn aus gedachter 
Kämmerey Kasse gnüd.gst zu bewil l igen." 

M a n k ö n n t e m e i n e n , daß d e r K ö n i g s o l c h e n 
K l e i n i g k e i t e n , w i e d i e A n s t r l l u n q e ines S l a d t -
d l e n e r s in e i n e m k l e i n e n S t ä d t c h e n , k e i n e Be ­
a c h t u n g s c h e n k e n , s o n d e r n sie v o n B e a m t e n 
e r l e d i g e n lassen w e r d e . D e m w a r j e d o c h n i c h t 
so. K ö n i g F r i e d r i c h W i l h e l m I I I . ha t d i e A n g e ­
l e g e n h e i t p e r s ö n l i c h g e p r ü f t und se ine Z u s t i m ­
m u n g zur A n s t e l l u n g des R e i b h o l z d u r c h das 
n a c h s t e h e n d e , v o n i h m e i g e n h ä n d i g u n t e r z e i c h ­
n e t e S c h r e i b e n a n d e n M i n i s t e r V o ß b e k a n n t ­
g e g e b e n : 

„Me in lieber Staats Minister von Vol l l Unter 
den in Eurem Bericht vom 22ten d. m. angezeig­
ten Umständen, wi l l Ich dem zum Stadt Diener In 
Lodz bestellten invaliden Husaren Reibholz, eine 
Gehalts Zulage von jährl ich — zwo' ! Thalcrn, 
vom l ten März d. J. an aus der dortigen Käm­
merey bewil l igen, und Euch deinach zur weiteren 
Verständigung authorisleren, als Euer wohlaffec-
tlonierter König 

F r i e d r i c h W i l h e l m . " 

Paretz den 29ten September 1804. 

So h a t e i n e uns h e u t e so g e r i n g f ü g i g e r ­
s c h e i n e n d e A n g e l e g e n h e i t d e r V e r w a l t u n g u n ­
serer S t a d t v o r 140 J a h r e n d e n K ö n i g v o n 
P r e u ß e n z u e i n e m b e s o n d e r e n S c h r e i b e n v e r ­
a n l a ß t . D i e s e n i c h t u n i n t e r e s s a n t e T a t s a c h e 
l äß t z u g l e i c h das g r o ß e I n t e r e s s e e r k e n n e n , 
das d a m a l s der n e u e n p r e u ß i s c h e n P r o v i n z i m 
O s t e n e n t g e g e n g e b r a c h t w u r d e . 

O t t o H e i k e , z. Z . B e r l i n . 

W i r wohnen In geheizten Häusern, und w e n n w i r auf d ie Straße gehen, s ind w i r w a r m 
angezogen; d ie Kä l te kann uns nichts anhaben. W e r aber braucht heute zwei paar warme 
Handschuhe, e in paar fü r den W e r k l a g und e in paar für den Sonntag? N iemand l Er tu t 
n ichts als eine ganze einfache Pf l icht , w e n n er das beste Paar abgibt . Ein Soldat braucht 
d ie nöt iger als er. 

Nacbhlang zur Äueftellung 
Die Auss te l lung v o n K le in t ie ren ist je tz t ab­

geschlossen. Sie hat bewiesen, daß solche 
Schauen die Erntefeste des Kle in t ierzüchters 
s ind. D ie v o n den Reichsstel len anerkannten 
berufenen Preisr ichter haben besonders be i den 
Hühnern , w o v o n 55 Prozent Rhodeländer wa ­
ren, sehr gute Ergebnisse festgestel l t , Der 
Zuch twar t Ot to , lang jähr iger Rhodeländerzüch­
ter, sah In mehreren Ehrenpreisen und Zu ­
schlagpreisen eine besondere Ane rkennung sei­
ner Arbe i t . Es w u r d e n auch sehr v i e l Käufe m i t 
solchen Kauf lus t igen abgeschlossen, d ie die Ge­
währ für r ich t ige We i te rzuch t bietet. Sehr e r fo lg ­
re i ch wa r auch Schwester W i l h e l m i n e v o m 
Schwesternheim. Die Auss te l lung w i r k t e sich 
auch in einer großen Zahl v o n Neuaufnahmen 
aus. N u n geht es mi t doppe l tem Eifer w ieder 
an d ie A rbe i t , und je tz t schon denk t man an 
die fü r Dezember dieses Jahres geplante zwei te 
Auss te l lung . A m 10. Januar werden sich A u s ­
s te l lungs le i tung u n d Geschäf ts führung zusam­
menf inden und über d ie Höhe der Preise ent­
scheiden. Sehr angenehm berühr t wa ren die 
h ies igen K le in t ie rzüchter durch die große A n ­
te i lnahme, d ie man der Schau aus al len Kre isen 
der Bevö lkerung entgegenbrachte. 

Lltjmannrtäöter LichtfpleihSufer 
„Großre inemachen" im Palast-Kino 

Auch in der Strategie der Liebe sind alle Listen 
erlaubt. Für den unbeteil igten Drit ten aber gibt es 
kein erleseneres Vergnügen, als zuzusehen, wie 
solche Listen sich entgegengehen. Da glaubt ein 
netter Junger M a n n , sagen wir Wol f A 1 b a c h -
R e 11 y , dal) er eine ebenso mitte jungo Dame, 
nämlich A n n y O n d r a , überlisten kann. W e n n 
man aber das Temperament der besagten jungen 
Dame kennt, dann Ist man In keiner Weise verwun­
dert darüber, daß alles quer geht und die tollsten 
Situationen entstehen, die nur noch in einem Lust­
spielfi lm erlaubt sind. Die List des Jungen Mannes 
gelingt, dafür darf er das Mädchen heiraten. V o r 
einem so schweren Entschluß aber pflegt man das 
bisherige Leben abzuschließen, Großreinemachen zu 
veranstalten, und davon hat der Fi lm seinen Namen, 
in dem eine Reihe prominenter Vertreter des Lust-
spielfllms mi twirken. M a n sieht mit . größtem Ver­
gnügen zu, w i e hier von der Reinigungsanstalt 
„Bli tzblank" Großreinemachen veranstaltet wi rd . 

Georg Kell 

Das Stadttheater für das W H W . Das 
Theater zu L i tzmannstadt bere i te t für den 
18. Januar einen bun ten V o r m i t t a g unter dem 
M o t t o „E in bunter Ausschn i t t aus Operet te 
und Ba l le t t " vo r . Tanz und f röh l iche M u s i k 
sol len diesen V o r m i t t a g beherrschen. Das ge­
samte Bal le t t des Theaters unter Le i tung der 
Ba l le t tmeis ter in T o n i V o l l m u t h , sowie die her­
vor ragenden Solokräf te der Operet te haben 
sich i n d e n Dienst der guten Sache gestel l t 
und w o l l e n du rch ih r künst ler isches Können 
dem W H W . he l fen. — Den V o r v e r k a u f der 
E in t r i t t skar ten haben d ie Or tsgruppen der 
NSV. übernommen. 

I. Z.-Spott ücm Tage 

Briefkasten 
R. R. Die Beantragung des Mutterkreuzes ge­

schieht bei ihrer Ortsgruppe der NSDAP. Dort er­
fahren Sie alles Nähere. 

Hier spr icht die NSDAP. 
Krolsititung-Stadt. Kreispresseamt. Die gestern ausge­

gebenen zwei Bildplakate lind umgehend In die Presse­
kästen zu bringen (ggf. nacheinander). Amt fOr Volks-
wohllahrt. Die nächste Arbeitsbesprechung der Hlllsstellen-
lelterlnnen findet diesmal nicht am Donnerstag, sondern 
am Freitag, dem 9. Januar, statt. 

Ortsgruppen: Sciiteslnj: Freitag, l t Uhr, Dienstabend 
der Pol. Leiter. Frlderlcus: Der Kameradschattsabend fin­
det nicht am 10. Januar, sondern erst am 24. Januar Im 
Saale Helenenhof statt. 

Hitler-Jugend, Bans 4SI . Teilnehmer am Sportlehrgang, 
Donnerstag, 14 Uhr, antreten In der Qencral-voo-Brlesen-
Schule mit Turnzeug. Plllchtdlenst. Relter-HJ.: Ab Don­
nerstag wieder regelmäßig Reitbahndienst, 

Wertkämpfe des HJ.-Gebietes Wartheldnd 
Basketball, Schwimmen und Eishockey sorgen für abwechslungsreichen Sport 
Die Auswah lmannschaf ten des Gebietes 

W a r t h e l a n d w e r d e n i m Mona t Januar In den 
verschiedensten Sportar ten gegen die A u s w a h l ­
mannschaf ten der H i t le r -Jugend aus anderen 
Gebieten ant reten. 

A m 11. Januar w i r d In L i tzmannstadt w ie ­
derum e in Basketba l lverg le ichswet tkampf 
zweier- Gebiete durchgeführ t . Nachdem die 
A u s w a h l des Gebietes W a r t h e l a n d sich gegen 
das Gebiet Hoch land er fo lg re ich behaupten 
konnte , t r i t t Ble Sonntag gegen das- Gebiet 
W i e n an. Uber die Spielstärke und Au fs te l l ung 
der Gäste is t n ichts bekannt , jedoch ist m i t 
e inem spannenden Kampf zu rechnen. Die 
Mannschaf t unseres Gebietes ist aus den 5 Po-
sener Sp ie lern : Sahl i t , Lehmann, Mü l le r , Lehm-
k u l und Ennoff sowie den 5 L i tzmannstädtern: 
Bussy, Schwertner , W ichmann , Berg und Rothe 
zusammengestel l t . W i r kennen d ie H i t l e r j u n ­
gen v o n W a r t h e l a n d schon aus v i e l en Tref fen 
und wissen, daß sie zu kämpfen vers tehen und 
auf e igenem Boden noch n i ch t geschlagen 
wurden . 

Das Spiel steigt Sonntag tun 11 Uhr i n der 
Turnha l le des Städt ischen Hal lenbades. U m 
10 Uhr f indet ers tmal ig als Vo rsp ie l e in Ver ­
gle ichsspie l zweier Pimpfenmannschaf ten aus 
Posen und Li tzmannstadt statt. 

A m gle ichen Tage werden die Schwimmer, 
d ie zur Ze i t i n e inem Lehrgang in L i tzmannstadt 
geschult werden , an We t t kämp fen m i t der 

Kr iegsmar ine K i e l i n L i tzmannstadt te i lneh­
men. I n Posen spiel t am gle ichen Tage eine Ge-
blctsauswahhnannschaf t gegen den sehr star­
ken Stamm Kosten. Gle ichze i t ig werden Els-
hockeysple le zwischen Posen und L i tzmann­
stadt ausgetragen. 

A m Sonnabend, dem 17. Januar, t r i t t d ie Box­
mannschaf t des Gebietes in Ka t tow i t z gegen 
d ie Gebiets le istungsgruppe des Gebietes Ober­
schlesien zu einem ersten Verg le ichskampf an. 
A m 25. Januar werden die Schwimmer, Basket­
bal lsp ie ler und d ie Eishockeyspie ler außerhalb 
des Gaubereiches die war the länd lsche H i t le r -
Jugend zu ve r t re ten haben. Die Schwimmer 
s ind in Königsberg gegen das Gebiet Ost land, 
d ie Basketbal lspieler i n W i e n zum Rückkampf 
gegen das Gebiet W i e n und schl ießl ich d ie Eis­
hockeysp ie ler In Prag zu den Vor rundensp ie len 
u m die Deutsche Jugendmeis terschaf t 

Freundschaf tskampf Im T ischtenn is 
A m Sonnabend, dem 10. 1. 1942, findet Im Tlsch-

tennlsraum des Städtischen Hallenbades ein Tisch­
tennis-Freundschaftskampf der Stadtsportgemein­
schaft gegen NSG. Zdunska-Wola statt. Es spielt 
die 1. Männermannschaft. Die Kämpfe beginnen um 
19 Uhr. I m letzten Spiel konnte die StSG. mit 7 i2 
Pvtnkten gewinnen. Die Mannschaft von Zdunska-
W o l a ist äußerst spielstark. Vor allem sind die 
Spieler Pritsche und Jahn recht beach'llcha Gegner. 
Bei den Gaumeislei schaden im Apr i l 1941 In Ka-
llsch konnten ale ' im Männerdoppcl den 2. Platz 
belegen, 



Aus tton UJatthElnmt 
Winterliche MeloÖle 

Durch die schneebedeckte W e i t e des War ­
thelandes k l i ng t e in fernes, leises Läuten, das 
l ieb l iche Tönen he l le r K l i n g e l n w i r d laut , 
Pferdegetrappel ist zu hö ren u n d es naht e i n 
Sch l i t ten. W i e zu einer fest l ichen Fahr t t ragen 
d ie w iehe rnden Rosse bunte Haarschwei fe auf 
dem Rücken. Es ist, als spräche aus dem hur­
t igen Ausg re i l en der Pferdehufe u n d den sprü­
henden Nüs te rn der T iere etwas v o n der w i n ­
te r l i chen Freude des Ostens. 

D ie schier u n ü b e r w i n d l i c h lange Ebene, die 
n i ch t enden und enden w i l l , scheint auch die 
t ief v e r m u m m t e n Insassen des le ich t dah in ­
g le i tenden Gefährts n ich t zu stören. I m Gegen­
t e i l : sie s ind t rotz schneidender Kä l te guter 
D inge, b is e iner nachdenk l i ch zu dieser 
Schl i t tengesel lschaf t sagt: Land kann nie groß 
genug se in ; das we i te t das Herz und die Lun ­
gen! W a r u m bet rachtet man dies gewa l t i ge 
weiße W u n d e r unseres War the landes, dos o l l -
j ä h r l i c h w iederkehr t , immer nur v o n der 
Schattenseite aus und betrachtet es n icht als 
solches? So wendet e in zwe i te r M i t fah render 
g rüb le r isch e in. 

Der Dr i t te , der neben dem die Pferde In 
scharfem Trab ha l tenden Kutscher sitzt, füg t 
lachend h inzu : „ D a s ind w i r , d ie aus der Enge 
des A l t r e i chs kommen , selbst e in wen ig schuld 
da ran ! Haben w i r n icht v o n jeher a l le w i n ­
te r l i chen Schauermärchen über Wo l f s rude l , d ie 
Gespanne im t ie fen W i n t e r ve r fo lgen , geglaubt? 
Dagegen haben w i r w o h l v i e l zu wen ig daraa 
gedacht, w i e h e i r l i c h es ist, w e n n be i dem 
har ten Frost unserer herben He imate rde e in 
großer Fluß so zuf r ier t , daß d ie im Sommer 
w e i t auseinander wohnenden Ufe rbewohner 
p lö tz l i ch du rch d ie weiße Schneebrücke der 
Frau Ho l l e w i r k l i c h e Nachbarn werden . Eine 
ganz neue W e l t scheint dann entstanden zu 
sein. Die Menschen, die aus dem H o l z w a l d 
kommen , f inden den langen U fe rweg m i t sei­
nen v i e l en W i n d u n g e n auf e inmal abgekürzt 
u n d bequem, o b w o h l der Schnee manchmal 
bis zum Kn ie re icht . Und dann die H e r r l i c h ­
ke i t der verschne i ten W ä l d e r selbst, die erst 
durch den Ubergang zur unend l i chen Fre ihe i t 
der Ebene ganz zur W i r k u n g kommen. „Schön 
ist M u t t e r Natur , deiner Er f indung Pracht, 
schöner e in f i o h Gesicht, das den großen Ge­
denken deiner Schöpfung noch e inmal denkt ! ' 

Bei a l lem Ernst der Landschaft und der 
Menschen muß auch diese E ikenn tn is des 
D ich te is die w in te r l i che Me lod ie unseres 
War the landes s,ein, die sich in den f reund l i chen 
K lang der Schel lengeläute unserer Renn­
sch l i t ten so unaufd r ing l i ch m i t te i l t . K n . 

Gaubauptstadt 
Br ie fmarken-Auss te l l ung . I m Haus der 

Deutschen Arbe i ts f ron t , Ka iser r ing 6, w i r d am 
11. Januar aus An laß des „Tages der Brief­
m a r k e " e ine Werbeschau der Posener Post­
wer tze ichensammler gezeigt. A m 10. und 11 . 
Januar w i r d ein Sonderstempel geprägt , der 
be im Sonderpostomt der Werbeschau erhäl t ­
l i ch ist . 

DaegroßcKernftücheineeWafferftraßcniie^ce 
Nach 20/äbriger Verwahrlosung wieder wartbeländiscbe Binnenschiffahrt l Eine Verbindung Warthe—Oder—Donau geplant 

I m Sommer dieses Jahres er fo lg te auf G rund 
einer A n o r d n u n g des Führers d ie Über t ragung 
a l ler Au fgaben der Wasser- und Energ iew i r t ­
schaft auf den zum Generä l inspektor fü r Was­
ser u n d Energie e rnannten Reichsmin is ter Dr. 
Todt . I m Interesse der Schaffung eines l e i ­
s tungsfähigen Wasserstraßennetzes is t dami t 
auch d ie Un te rha l tung und der Ausbau der 
deutschen Wasserst raßen un te r e inhe i t l i cher 
Führung zusammengefaßt worden . Im Zusam­
menhang m i t dem for tschre i tenden Ausbau un ­
seres Straßennetzes, insbesondere dem B a u 
d e r A u t o b a h n e n , und i n Ergänzung des 
Schienennetzes w i r d nunmehr auch das deut­
sche Wasserstraßennetz e inen qroßzügigen u n d 
p lanvo l l en Ausbau er fahren. In fo lge der gro­
ßen Ereignisse auf den Kr iegsschauplätzen 
w i r d — abgesehen v o n den Fachkre isen — 
diese Maßnahme des Führers k a u m s tärkere 
Beachtung gefunden haben. So mancher deut­
sche Vo lksgenosse gerade i m W a r t h e g a u w i r d 
sich n ich t darüber k la r sein, daß fü r den Au f ­
bau dieses Landes und fü r d ie E ing l iederung 
seiner W i r t scha f t i n d ie des Großdeutschen 
Reiches auch den W a s s e r s t r a ß e n , da run ­
ter insbesondere dem Fluß, der dem Land se i ­
nen Namen gegeben hat, e ine besondere Be­
deutung zukommt . In seinem Rechenschafts­
ber ich t an läßl ich des zwe i j äh r i gen Bestehens 
des Reichsgaues W a r t h e l a n d Ende Ok tobe r 
dieses Jahres w ies jedoch der Gau le i te r auch 
auf diese Bedeutung des Wässerstraßennetzes 
fü r die Erschl ießung unseres Gaues h i n . E r 
hob hervor , daß v o n den 670 K i l ome te r vo r ­
handener Wasserst raßen berei ts im ersten 
Kr iegs jähr 440 K i l ome te r w i e d e r s c h i f f ­
b a r q e m a c h t wo rden seien, denen im zwe i ­
ten Au fbau |oh r we i te re 125 K i lomete r h inzu-
ge l i ig t wu rden . N u r rund 100 K i lomete r seien 
auch heute noch n icht w ieder befahrbar. 

Wesen t l i cher Fak tor der E indeutschung 
Eine gewa l t ige A r b e i t ist h ier also berei ts 

geleistet, um die v o n den Polen v ö l l i g ve rnach­
lässigten und daher ve rwah r l os ten Wasser­
straßen w ieder so inständzusetzen, daß sie ge­
eignet s ind, e inen B innensch i f fahr tsverkehr 
zuzulassen, der d ie W i r t scha f t des W a r t h e ­
landes m i t der des A l t r e i chs ve rb inden kann . 
Da d ie Erfordernisse des Kr ieges es m i t s ich 
b r i ngen , daß die Reichsbahn in erster L in ie 
den unmi t te lbaren Zwecken der W e h r m a c h t 
zur Ve r f ügung steht, daß außerdem auch der 
z i v i l e K ra f t f ah rve rkeh r zugunsten der T re ib ­
s to f fversorgung der W e h r m a c h t s ta rken E in ­
schränkungen un te rwor fen w e r d e n muß, w i r d 
d ie s t ä r k e r e E i n s c h a l t u n g d e r B i n ­
n e n s c h i f f a h r t in den W a r e n - u n d Güter ­
ve r keh r in Jeder H ins ich t zu fö rdern sein. Die 
Mög l i chke i t en der Ve r l age rung v o n Transpor­
ten auf dem Wasserweg ste l len i n der Kr iegs­
zeit w e r t v o l l e Ent lastungen fü r den Schienen­
ve rkeh r dar. Für den A u f b a u unseres W a r t h e -
gaues, der je tz t i n Kr iegsze i ten du rchzu füh ren 
ist, e rg ib t s ich aber insofern , noch eine be­
sondere Bedeutung der Binnenschi f fahr t , als 

€ * nwröe iDirhlich Wanöel gefebafft 
Zwei Jahre Aufbau der Kreisstadt Konin / Allein 600 Wohnungen instandgesetzt 

W i c h t i g e Probleme, die das unhe i l vo l l e po l ­
nische Erbe auch in der Kre isstadt K o n i n m i t 
s ich brachte, s ind in über zwei Jahren deut­
schen Aufbaues in Angr i f f genommen und zum 
Großte i l gelöst worden. A l l e i n im abgelaufenen 
Jahre w u r d e n i n K o n i n e twa 600 W o h n u n g e n 
instandgesetzt und v o n deutschen Menschen 
bezogen. Da in K o n i n ke ine zentrale Wasser­
le i tung vorhanden ist, hat die S tad tve rwa l tung 
als Zwischen lösung mehrere 80 Me te r t ie fe 
Brunnenanlagen geschaffen. I n großem • U m ­
fange wurden in der Stadt und im Kreise Ko­
n in die berei ts unbefahrbar gewordenen Stra­
ßen gepf laster t bzw. geschottert u n d so die 
Verkehrs lage den gesteigerten An fo rde rungen 
angegl ichen. Besondere Bedeutung k o m m t der 
eben fer t iggeste l l ten Verb indungsst raße Ko­
n in—Bischofshofen zu, m i t der der nordwest ­
l iche Te i l des Kreises eine u m 13 K i lomete r 
ve rkü rz te Anfahr tss t recke zur Kre isstadt er-
bal ten hat. Grundlegende Verbesserungen wur ­
den schl ießl ich auch auf dem Gebiet der Ge­
sundhei tspf lege vorgenommen. 

a tisch 
ke. Z w e i Gastspiele der Tanzgruppe Klamt. 

*\uf ihrer Fahrt durch den W a r t h e g a u gast ier te 
bekannt l i ch die Kammer tänzgruppe Jut ta K l a m t 
am M o n t a g und Dienstag i m Kal ischer Stadt­
theater. Dami t w u r d e der Kal ischer Kunstge­
meinde und am zwei ten Tage der Weh rmach t 
ein e inmal iger Kunstgenuß ve rm i t te l t . I n der 
erö f fnenden „ K l e i n e n N a c h t m u s i k " v o n M o z a r t 
wurde k lassisch deutsche Mus i k tänzer isch ge-
sln l tet . Bei a l ler Fre ihe i t der Auf fassung und 
des Gesta l tungswi l lens g ing doch der gemein ­
same Bewegungsablauf und die e inhe i t l i che 
No te nie ve r lo ren . Unter den Sol is t innen ge­
f ie len besonders Ger t rud Rauh, Fr ied l F inke 
und Ed i th Boolcke. Eine hei tere No te brachte 

. d i e Bur leske „Erstens kommt es a n d e r s " . . . 
während die „Abend l i che Fantas ie" der Be­
s inn l i chke i t und Ve r i nne r l i chung gewidmet 
war. Ih ren Höhepunk t er re ichten die Darb ie­
tungen m i t der Suite „ M e l o d i e des Lebens", 
einen Lebenskreis i n fünf Phasen darste l lend. 
H ie r kam das Vo l ks tüm l i che ers tmal ig stärker 
•/.um Durchbruch und fand auch be im P u b l i k u m 
durch Sonderbei fä l l seine W ü r d i g u n g N ich t m i n ­
der dankbar wu rde auch der nachfo lgende 
Meidchentanz aufgenommen. Das Lu l tnachr lch -
ten-Orches te t aus Posen begle i tete d ie Gruppe 
und W a l t e r Schönberg war Kompon is t der 
Sui ten; beide t rugen zum Gel ingen wesent l ich 
bei . 

Ostrowo 
31. Neuer Amtskoramissar in Dieterslinde. 

Der ste l lv . Amtskommissar Hermann Gerd ing 
i n Hohenwicse ist zum ehrenamt l ichen A m t s ­
kommissar des Amtsbez i rks Dieters l inde e in ­

gesetzt wo rden , nachdem der b isher ige A m t s ­
kommissar wegen Fortzuges aus der Gemeinde 
auf eigenen Wunsch v o n seinem A m t ent­
bunden wurde . — Pferdeschätzungen. I m M o ­
nat Januar f inden fo lgende Pferdeschätzungen 
für Nutzpferde i m Kreise Os t rowo stat t : 8. Ja­
nuar 9 Uhr in Os t rowo, 12 Uhr in Deutschdor f 
und 15 Uhr in Neu-Ska lden, am 20. Januar 
9 Uhr i n Raschkau, 12 Uhr in Ade lnau und 
15 Uhr in Suschen. 

Erzb'ütte 
A n . Eine sehr teure Gans, aber für das 

W H W . I m Laufe des Si lvesterabends, an dem 
zahl re iche deutsche Fami l ien im hiesigen 
Gasthaus versammel t waren , st i f tete e in A n ­
siedler eine fet te Gans für das K r iegs -Win te r ­
h i l f swerk . Und ba ld wa ren sich d ie A n w e s e n ­
den e in ig , dies begehrte T ier zu vers te igern . 
Lust ig hub das Bieten an, das In Kürze 183,— 
R M . ergab, d ie dem Or tsgruppenamts le i te r der 
N S V . für das K r i e g s - W H W . ausgehändigt wu r ­
den. N o c h e ine zwe i te Überraschung brachte 
dieser Absch ied v o m al ten Jahr, bei dem Or ts ­
gruppen le i te r N e u e n d o r f e inen Rückb l i ck 
über d ie gewa l t i gen Siege unserer W e h r m a c h t 
und überhaupt d ie Er fo lge des Dr i t ten Reiches 
1941 gab. Junge Leute brachten näm l i ch H a m ­
mer und Amboß in den Saal, auf dem dann m i t 
wuch t i gen Schlägen das neue, bedeutungs­
vo l l e Jahr begrüßt w u r d e ; sie erk langen n ich t 
nur von s tarken Männer fäus ten, sondern auch 
v o n zarter Frauenhand. 

Zdunska- Wola 
ew. Hochbet r ieb bei der Sammelstel le. A u c h 

h ier standen die Tage noch dem Weihnachts -
fest im Zeichen der W o l l s a m m l u n g für unsere 
Feldgrauen, und die deutsche Bevö lke rung 
Zdunska-Wolas bewies ihren auch schon Irüh-jr 
bezeugten Opfers inn. Das zeigte uns ein Be­
such in der Sammelstel le der NSDAP., Or ts­
gruppe Zdunska -Wo la -Nord , in der L inden­
straße, da herrschte auch am Sonntag lebhafter 
Betr ieb. Frauen des Deutschen Frauenv/erks 
und M i ta rbe i te r der Or tsgruppe waren e i f r ig 
dami t beschäft igt , die zahl re ich eingegangenen 
Spenden zu sor t ieren. Tage vorher hät ten be­
rei ts Frauen der NSV. und des Deutschen 
Frauenwerks emsig an den Sachen genäht und 
gef l ick t , um sie gebrauchsfer t ig zu machen; 
ku rz gesagt, es fehlte an nichts. Neben gut 
erhal tenen Pelzmänteln sah man auch Kopf­
schützer, Kn iewärmer , Pulswärmer, Socken, 
S t r i ck jacken, St r ickwesten, desgl. warme Unter- , 
Wäsche und andere für den Win ' ter fe ldzug nütz­
l iche Bekleidungsgegenstände in großen M e n ­
gen. M,it f reud igem Stolz ber ichtete Or tsgrup­
penle i ter Laufer, daß die deutschen Menschen 
seiner Or tsgruppe dem Rufe des Führers gern 
und op fe rw i l l i g gefo lgt sind. 

das vorhandene Eisenbahn- und Straßennetz 
auch ohne d ie besonderen kr iegsmäßigen Ein­
schränkungen n i ch t den An fo rde rungen genü­
gen könn te , w i e s ich aus der N o t w e n d i g k e i t 
e iner p lanmäßigen und schnel len w i r t ­
s c h a f t l i c h e n E r s c h l i e ß u n g des Lan­
des erg ibt . Insbesondere ste l l te die Wieder -
sch i f fbarmachung des größten Te i ls der W a s ­
serstraßen des Gaues und die W iede rau fnähme 
der in den letzten 20 Jähren un terbrochen ge­
wesenen Binnensch i f fahr t zw ischen dem W a r ­
the land und dem A l t r e i c h e inen wesent l i chen 
Fak tor dar bei der E ing l iederung unserer he i ­
mat l i chen W i r t scha f t i n d ie W i r t scha f t Groß­
deutschlands. Sie konn te die Nu tzbarmachung 
der w i r t scha f t l i chen Krä f te des War thegaues 
fü r d ie deutsche Ve rso rgung und K r i egsw i r t ­
schaft wesen t l i ch unters tü tzen. 

Heu te w e r d e n n u n bere i ts in großem U m ­
fange Güter und W a r e n a l ler A r t , d ie das 
W a r t h e l a n d erzeugt und d ie fü r die Versor ­
gung des A l t r e i chs d r ingend benöt ig t we rden , 
w i e z. B. Zucker , Kar to f fe ln , Get re ide usw., 
auf dem Wasse rweg i n d a s A l t r e i c h 
t r a n s p o r t i e r t , wäh rend anderseits auf 
den Binnenschl f fahr tsst raßen w ' - h t i g e , fü r den 
A u f b a u des Gaues e r fo rder l i che Güter zu rück ­
kommen . 

Wasserweg Wartheland — Protektorat 
W e n n aber auch Jetzt In der Kr iegszei t die 

Benutzung der Wasserst raßen in mancher 
H ins i ch t k r iegsbed ing t sein maq, so darf dami t 
doch n i ch t der E ind ruck entstehen, daß der 
B innensch i f fahr tsverkehr e twa e in „ k r i egs ­
mäßiger Ersatz" für den Eisenbahn- oder Kra f t -
wagengü te rve rkeh r sei. Gerade in der Fr ie­
denszeit noch dem s iegre ich beendeten Kr iege 
werden d ie Wasserst raßen i n e rhöh tem U m ­
fange Bedeutung er langen für den Warenaus­
tausch zwischen den e inzelnen Gebieten Groß­
deutschlands und sodann ganz Europas. I m 
H i n b l i c k auf diese E n t w i c k l u n g w i r d bere i ts 
je tz t e in großzügiger und we i tgehender Aus­
bau des deutschen und des europäischen W a s ­
serstraßennetzes geplant . N e u e K a n ä l e 
we rden d ie a l ten Wasserst raßen ve rb inden , so 
daß dann von den Seehäfen aus auf großen, 
un te re inander ve rbundenen und zusamenhän-
genden B innensch i f fahr tswegen der Güterver ­
k e h r bis I n das t ie fste und ent legenste B i n ­
nen land h ine in s ta t t f inden kann . Und von B in ­
nenhäfen aus, d ie v ie l l e i ch t 500 und mehr K i ­
lometer v o n der See ent fern t sein mögen, wer ­
den Binnenschi f fe auf den Strömen, Flüssen 
u n d Kanä len bis zu den Küstenstädten fahren 
und so da» B innen land m i t der See ve rb inden . 
I m Rahmen dieses gep lanten Gesamtausbaues 
des großdeutschen Wasserstraßennetzes w i r d 
auch das Wasserstraßennetz des War thegaues 
seine besondere Bedeutung erha l ten . Seine 
na tü r l i chen Wasserst raßen, vo r a l l em unsere 
W a r t h e , w e r d e n w e i t e r h i n ausgebaut werden . 
Neue Kanä le werden auch h ier die V e r b i n d u n ­
gen zu benachbar ten Gauen herste l len. So 
w i r d z. B. e in Kana l geplant , der dereinst d ie 
W a r t h e u n d d ie Oder ve rb inden u n d somi t dem 
Güteraustausch m i t der benachbar ten Prov inz 
Schlesien d ienen w i r d . I m Zuge einer gep lan­
ten V e r b i n d u n g v o n O d e r u n d D o ­
n a u w e r d e n v o n den Hä fen des War thegaues 
aus, also später auf dem Wasserweg, die Städte 
und O r t e des Pro tek tora ts Böhmen-Mähren , 
d ie der os tmärk ischen Gaue und ent fern ter 
l iegender Länder e r re ich t we rden k ö n n e n . 

Unttsdiott der t. Z. 

I n seinem berei ts genannten Rechenschafts­
ber icht hat der Gaule i ter über die geplanten 
und berei ts i n der Aus füh runq begr i f fenen 
Maßnahmen gesprochen und einzelne Beispiele 
hervorgehoben. Dieser Ausbau des Wasser­
straßennetzes des War the landes stel l t e inen 
w i ch t i gen Te i l i n der A r b e i t der V e r d e u t ­
s c h u n g d i e s e s G e b i e t e s und seiner 
endgü l t igen Sicherung für das deutsche V o l k s ­
tum dar. Es ist .sehr aufschlußreich, daß auch 
die Polen den Ausbau der W a s s p r s f r ^ l e n einst 
für ih re Zwecke geplant ha t ten . Sie hat ten den 
Bau eines Kanals vorqcsehen, der We ichse l 
und Donau ve rb inden sol l te, Er sol l te von dem 
ehemal igen Gd ingen, dem heut igen Goten­
hafen, aus dem Lauf der Weichse l über W a r ­
schau bis zur M ü n d u n g des Aanf lusses fo lgen , 
v o n dor t zum Dniepr und Pruth führen, der 
i n der Nähe v o n Galatz in die Donau mündet . 
So hät te sich eine V e r b i n d u n q v o n Gd ingen 
und Galatz ergeben, eine Ve rb indung z w i ­
schen Ostsee und Schwarzem Meer über p o l ­
n ischem Boden. Sie entsprach nicht nur p o l n i ­
schen Wünschen , sondern h in ter diesem Plan 
stand auch England, das Polens Seeherrschafts­
p läne schürte und P o l e n s m a ß l o s e F o r ­
d e r u n g e n unters tütz te, u m auch auf diese 
We i se Deutsch land e ink re isen . zu können . 
Gd ingen und Galatz so l l ten n ich t Ausgangs­
und Endpunk t eines dem s innvo l len W a r e n ­
austausch d ienbaren Wasserweges sein, son­
dern zwischen diesen, engl ischen Seeschiffen 
zugäng l ichen und England nutzbaren Hä fen 
so l l te e in Großschi f fahr tsweg entstehen, auf 
dem Kr iegsbedar f für Polen von der Ostsee 
und v o m Schwarzen Meer beförder t werden 
könnte . Sein Bereich hät te das poln ische Erdöl 
Gal iz iens, das rumänische Erdöl und das m i t 
engl ischem Kap i ta l im Bau begr i f fen gewesene 
po ln ische Rüstungsindustr iegebiet im Dre ieck 
zwischen We ichse l und San e inander genähert . 
Diesen Abs ich ten ist w i e so v i e l en anderen d ie 
d e u t s c h e W e h r m ä c h t z u v o r g e k o m ­
m e n . Sie fand bei i h rem Einrückern in dieses 
a l te deutsche Siedlungsgebiet nur v ö l l i g ver ­
wahr los te Wasserst raßen vor , deren Wiede r ­
hers te l lung der Gaule i te r nun berei ts nach 
kurzer deutscher Au fbauze l t ber ich ten konn te ! 
Sie we rden von nun an in diesem deutschen 
Land das Kerns tück eines Wasserstraßennetzes 
dars te l len, das in enger V e r b i n d u n g mi t den 
Binnenschi f fahr tswegen Großdeutschiands dem 
f r ied l i chen W a r e n - und Güteraustausch und 
dami t dem we i te ren Wi r tschaf tsau fbaü 
Deutsch land und des neuen Europas- d ienen 

w i r d - D r . W a g n e r . 

Mü t te rbe ra tungen des Kreises Lask 
Do 8., Pablanlce, Sandgrubcnwcg 8 (Hilfsstelle Mutier 

und Kind), 11.00 für Pablanlcc-Ost; Xnwerow, Hilfsstelle 
„Mutter und Kind", 12.30 nördlicher Teil Widzews; Bych-
lew, Schule, 14.00 südlicher Teil Wldzcws, Pawlikowlcc und 
Terenln. Frei. 8., Karntschewlce, Hilfsstelle „Mutter und 
Kind", 10.00 lür Ourka-Pabianlcka, auBet Pawllke-wk»nun 
Terenln; Lutomiersk, Hilfsstelle „Mutler und Kind", 12.00; 
Korlschew, Schule, 14.00 tilr Wodzlcrady. Mon. 12., Pa­
blanlce, Hlndenburgstr. 18, 14.30 für Pahlnnicc-Nord, -SM 
und -West. MI. 14., Kleszczow, Schule, 14.00. , Frei. 10., 
Dlutow, Hilfsstelle „Mutter und Kind", 10.00: Boryszow, 
Schule, 11.30 iur Orabica; Druzbice, Schule, 13.00 lür 
Wadlew; Sucheice, Schule, 14.30 für Woznlckl. Mo. 19., 
Pablanlce, Hlndenburgstr. 18, 14.30 für Pabianlce-Nord, 
•Süd und -West. Mo. 20., Pablanlce. Hlndenburgstr. 18, 
14,30 für Pabianice-Nord, -Süd und -West. 

Die nationale Wirtschaftsordnung im europäisciien G r o ß « 
W i e hat sich nun die „Englische Krankhei t" , die 

Auflösung der natürl ichen Struktur des europäi­
schen Großlchcnsraum, im einzelnen ausgewirkt? 
England hat die strukturelle Verzerrung des euro­
päischen Lebens durch drei Ideologien bewußt ge­
fördert und systematisch zur Schwächung der e in­
zelnen europäischen V ö l k e r sowie ihrer natürl ichen 
Zusammenarbeit in der europäischen Völker fami l ie 
ausgenutzt, um seinen strukturell unberechtigten 
Vorherrschaftsanspruch zu erhalten. 

Erstens hat England das System der „ f re ien" 
Weltherrschaft erfunden. Die von England ausge­
gangenen Theorien der Freizügigkeit von Kapital 
und Arbel t und des Freihandels bewirkten eine Ein­
schränkung der nationalen Arbeltstel lung und na­
türl ichen Mannigfa l t igkei t der nationalen Produk­
t ion. Damit wurden die Eigenständigkeit und die 
wirtschaftl iche Slchetheit der Volkswirtschaften un­
tergraben und diese mehr und mehr in instabile 
Monokul turen verwandel t ; ebenso wurde die natür­
liche Zusammenarbeit der europäischen Vo lkswi r t ­
schaften in der europäischen GroBraumwJrtschaft, 
w ie sie noch zur Zeit der Hanse bestanden hatte, 
verhindert und diese als „con' inentnl" („hlnter-
wälderisch") diffamiert. Diese auf Grund des von 
England verkündeten Primates der Internationalen 
Arbeitstei lung unselbständig gewordenen Volkswi r t -
Schaffen konnten nur noch funktionieren, wenn ihre 
Ein- und Ausfuhr mit Ubersee funktionierte, was 
wiederum al lein von dem W o h l w o l l e n der engl i -
achen Flotte abhing. 

Zweitens: Auch das System der par lamentar i ­
schen Staatsführung Ist in seiner ursprünglichen . 
Form In England erfunden wo: den. 9o hat England 
ouch mit dieser Theorie der Stnulsführung unsicht­
bar den Kont'ncnt zu seinem Schaden verführt. 
„Dlv lde et impero" war hier ins Politische übertra­
gen worden. Drittens hat England den Kontinent 
noch mit der Ideologie der Demokrat ie verführt. 

So hat England an drei unsichtbaren Fäden die 
europäischen Völker als Mar ionetten auf der euro­
päischen Bühne bewegt und das Zusammenleben 
und das Zusammengehörigkeitsgefühl der europäi­
schen Völker fami l ie völ l ig aufgelöst. Denn nur so 
konnte England seine unberechtigte und unnatür­
liche Vormachtstel lung aufrecht erhalten. 

M i t der Entzerrung des europäischen Lebens und 
mit der Brechung der Vormachtstel lung des bri t i ­
schen Empires fal len nun aber auch al le die unna­
türlichen Ideologien ins Wasser. A n ihrer Stelle 
müssen nun drei neue Ideologien entwickelt werden, 
die euf die politische, wirtschaftl iche und kulturel le 
Stärkung der einzelnen europäischen Völker und 
die Zusammenarbeit' der gesamten europäischen 
Völker fami l ie gerichtet sind. Da die europäische 
Revolution zuerst in Deutschland und I tal ien in 
Form des Nationalsozialismus und des Faschismus 
durchgebrochen ist, ist es deshalb natürl ich, dal) 
zuerst in Deutschland und I tal ien spontan die neuen 

europäischen Ideologien entstanden, die nun an die 
Stelle der englischen treten. 

Diese Ideologien müssen naturgemäß das Gegen­
teil der britischen sein, nämlich autoritäre, d. h. 
lebensgesetzliche Wirtschafts- , Staats- und Kultur­
führung zum Inhalt haben. Jedes der europäischen 
Vö lker , das bestehen bleiben wi l l , .wird künft ig «ei­
nen wirtschaftl ichen, staatlichen und kulturel len 
Aufbau wieder lebensgesetzlich, d. h. seinem Le­
bensstil entsprechend, ausrichten müssen, um ein 
Höchstmaß nn Eigenständigkeit, Unabhängigkeit , 
Lebensstärke und wirtschaftlicher Ertragsfähigkeit 
für sich und die europäische Völker fami l ie zu er­
zielen. 

Die Idee der autoritären, der nationalen W i r t ­
schaftsordnung und der europäischen Großraum-
wirtschaft bat sich bereits zum großen Tei l in Eu­
ropa durchgesetzt. D ie Prinzipien autoritärer Staots-
führung werden von immer mehr Vö lkern Europas 
übernommen. 

Damit gewinnen die europäischen Völker wieder 
eine einheitl iche europäische Lebensbasis, eben die 

•"Oer lebensgesetzlichen Staats-, Wirtschafte- und 
Kulturordnung, die jedem Vo lke Europas künft ig ein 
Höchstmaß seines Lebensstandards innerhalb der 
natürl ichen, sittlichen Bindung an die europäische 
Völker faml l ic gestatten und die „Englische Krank­
hei t" beseitigen w i rd . 

Wieder Lemberger Messe 
Genesalgouverneur Reichsminister Dr . F r a n k 

erteilte dem Gouverneur des Distrikts Galizien, D i . 
L a s c h , den Aul t rag , erstmalig im kommenden 
Jahr In Lemberg wieder eine Messeveranstaltumt 
durchzuführen. Der Termin der Lemberger Messe 
wird zukünft ig Jeweilig zwischen der Königsberger 
und der Wiener Messe l iegen. Damit wi rd Lemberg, 
das zwei Jahre sowjetischen Terrors hinter sich hat, 
bereits ein Jahr nach Übernahme in die deutsche 
Verwa l tung zu einer der wichtigsten Wirtschefts-
stätten des Generalgouvernements und des Ostens 
überhaupt. 

Wirtschaftliche Kurzberichte 
In Malaga Ist mit dem Bau einer Fabrik begon­

nen worden, die lür die Zellstollgewinnung aus 
Zuckerrohrblütlern bestimmt Ist. 

Außer den bis letzt schon In Deutschlaad be­
stellten landwirtschaltllchen Maschinen und Geräten 
hat das staatliche Genossenschallslnstittit In Rumä­
nien neuerlich 1000 kleinere Traktoren und 1000 
Traktorenplläge Im Gesamtwerte von 6 MM. Lei 
bestellt. 

Der rumänische Staat hat durch Dekret den Kaul 
und Verkaul der hauptsächlichsten Gctreidesorlen 
(Wetzen, Roggen, Gerste und entsprechende Mehl-
surten) In einer Art und Weise neu geregelt, die 
eine Verstaatlichung des gesamten Getreidehandels 
zur Folge hat. 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

tj//ff Für Führet, Volk und Va-
PDH terland fiel an der Ott-
" A tront am 19. 11. 1941 un­
ter inniggeliebter, jüngster Sohn 
und liruder, der 

Oetteite 

Alfons Belke 
In ticler Trauer: 

Die Ellern und Ootchwltter. 

+ Nach langem, schweren, In 
großer Hingebung ertra­

genen Leiden verschied am 6. Ja­
nuar 1942 Im Hause der Barmher­
zigkeit In Litzmannstadt meine in-
nlggeliebte Frau, unsere herzens­
gute Mutter und meine einzige 
Schwester 

Alma Hellmann 
gab. Ballt (Balwlnska) 

Im blühenden Alter von 40 Jahren 
(geb. am 21 . März 1901 In Wol-
hvnlen). Die Beerdigung unserer 
Snvergeßllchcn Entschlafenen findet 
am 8. Januar 1941 um 15 Uhr von 
der Leichenballe des neuen evang. 
Friedhofes, In der Arlur-Melstcr-
StraBe (Wlesnerstr.), aus statt. 

fn tiefem Schmerz: 
Hermann Heitmann, Karl Sigis­
mund Holtmann, Sohn, Irena Pau-
llnt Heitmann, Tochter, Olga 
Ballt (Balwlnska), Schwester, 
und Vtrwandttn. 

Et gibt ein Olück — wir lernten 
et ganz emptinden, 

Et war uns ein Olück — wir nah­
men es wohl In nchtl 

Ein treues, liebendes Frauen- und 
Mutterherz Ist einmal nur zu linden I 
Dieses Herz wurde uns genommen 
durch den Ratschluß einer höheren 

Macht I 

O F F E N E S T E L L E N 
Bilanzbuchhalter fdr Durchichreibe-

buchhaltung von Großhandlung, 
evt l . nur für den Vormi t tag , so­
fort gesucht. Angebote unter 
4374 an die LZ. erbeten. 34207 

Bllanzhuchhalter, ehem. Revisor­
buchhalter der Finanzkammer in 
Litzmannstadt, übernimmt Anfer­
tigung von Jahresbilanzen und 
Buchführung. Angebote unter 
4384 an die LZ. 34300 

Buchhalter 
(bilanzsicher) mit langjähriger Er­
fahrung für Großbetrieb in Ver ­
trauensstellung sofort gesucht. 
Nur wirk l ich tüchtige Krä l te wol ­
len sich melden u. 4346 an die LZ. 

M ä d e l aus dem Altre ich, 21 Jahre 
alt, gute Zeugnisse, 4 ' / t Jahre 
bei Kindern tätig, sucht, auch 
außerhalb, neuen Wirkungskreis. 
Angebote unter 4386 an die LZ. 

Lohnbuchhalter, nur wi rk l ich tüch­
tige Kraft, für Großbetrieb sofort 
gesucht. Bewerbungen von Nicht-
i-.i'uin, i n zwecklos Angebote un­
ter 4347 an die LZ. erbeten. 

Stadtvertreter, gutes Auftreten und 
Verkaufstalent, sofort gesucht 
von Roehl, Handelsvertretung, 
Schlageteratraße 127. 34004 

Buchhalter w i rd von Textilgroß­
handlung sofort gesucht. Ange­
bote unter 4272 an die LZ. 

Führende Lack- und Farbongroß-
handlung sucht branchekundigen 
Vertre ler . Zuschriften erbeten 
u. B. S. 25 018 an A la , Breslau 1. 

Landw. Buchhalter, 
doutschsprechond, für 3000 Mor ­
gen großen landwirtschaft l ichen 
Betrieb für sofort gesucht. Guts­
verwal tung Domlnikow-Turzynow, 
Post Kroshniwlce, Kr. Kutno. 

Al le in ige Bürokraft, perfekt in Kurz 
schritt und Schreibmaschine, für 
1. Februar, evt l . früher oder spä­
ter, gesucht. Kenntnisse in Buch­
führung u. Registratur erwünscht, 
N icht zu junge Dame, die an 
selbständiges Arbei ten gewöhnt 
ist, bevorzugt. Angebote unter 
4371 an die LZ. 33972 

t Et hat Oott dem Allmäch­
tigen gelallen, meinen teu­

ren Oatten, lieben Vater, Bruder 

Johann Döring 
am 5. Januar Im 54. Lebensjahre 
durch einen schnellen Tod In die 
Ewigkeit zu nehmen. Die Beerdl-

[] gung findet am 8. Januar um 14 
Uhr von der Leichenhalle des ev. 
Friedhofes In Doly aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Gattin, Tochter, Oeschwlsttr, 
Schwager, Schwägerin und Vir-
wandte. 

Buchhalter, 
bi lanzfähig, f indet Dauerstellung 
bei Großhandlung. Angebote un­
ter 1578 an die LZ. 

Nachhilfestunden für Mädchen der 
4. K l . der Oberschule in Eng-
Uach, Deutsch und Mathemat ik 
geaucht. Angeb. u. 4348 an die LZ, 

W e r ertei lt abends Vervo l lkomm­
nung In Steno? Angebote unter 
4325 an die LZ. 33960 

Wer erteilt Klavier 
Fernsprecher 128-08. 

Möb l . Zimmer an berufttät . Dame 
zu vermieten Moltkestraße 26, 
W . 34 (alte Nr.) 34010 

Kaufmann, der auch in der Buch­
haltung f i rm ist, w i r d für einen 
Vertrauensposten sofort gesucht. 
Angeb. u. 4391 an die LZ. erbet 

Möbl, Zimmer an H e r r n zu vermle 
ten Horst-Wessel-Str. 35, W . 10. 

Möbl ie r te t Zimmer sofort zu ver­
mieten Moltkestraße 90, W . 8. 

Pur die Betreuung einer Ortsagen­
tur von etwa 7000 bestehenden 
Abonnenten sucht Zeitschriften-
Buchhandlung geeignete Person 
Henkelt, auch Dame, bei- festem 
Gehalt . Bilangebote unter „17" 
ah Werbedienst Rudi , Posen, 
WilhelmBtraße 11. 

W i r suchen zur sofortigen Einstel­
lung Schlosser, Mechaniker und 
Dreher, sowie Heizer für Hoch-
druckkessel. Bewerber wenden 
sich schriftlich oder persönlich 
an unsere Gefolgschaftsabtellung. 
Ruhtenberg-Raullno Si Co., Rauch 
tabak-, Zigaretten- und Zigarren 
fabrik, Litzmannstadt. 

Nach kurzem schweren Leiden ver­
schied am 6 . 1 . 1942 meine Innigst-
geliebte Oattln, untere herzentgute 
Mutti, Tochter, Schwiegertochter, 
Schwägerin und Tante, Frau 

Irene Koczy 
geb. Seidler 

Im Alter von 33 Jahren. Die Bei­
setzung findet am 9. 1. 1B42 um 
IS Uhr von der Leichcnkapelle 
det alten ev. Frledholet, Garten­
straße, aus statt, 

In Heister Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Zuverläasige und nüchterne Kraft 
iah..-r für LKW., die möglichst 
Schlosser oder Motorenschlosser 
sein müssen, zum sofortigen A n 
tritt gesucht. Angebote mit hand 
geschriebenem Lebenslauf, Zeug 
nlsabachriften, Lichtbild, Gehalts-
ansprüchen sind zu richten an die 
Gefolgachaftaverwaltung der Zel l 
garn Aktiengesellschaft, Litzmann 
Stadt / Warthegau, Ostlandstraße 
231—233. 

Drei tüchtige Transportfachmänner 
ein Buchhalter für Frachtabrech-
nungen, eine Stenotypistin und 
Schreibmaschinekraft für «Ine 
kaufmännische Verwa l tung in 
Litzmannstadt ab sofort benötigt 
Angebote unter 4407 an die LZ 

Danktagung 
iür die Bewellt herzlicher Teil­
nahmt beim Helmgange unseres 
lieben 

Albert Wiesner 
sprechen wir unseren Innigsten 
Dank aus. Oanz besonders danken 
wir Herrn Pastor Ettinger Iür seine 
trostreichen Worte, sowie für die 
Kranz- und Blumenspenden. 

Die trauerndt Witwe. 

Geaucht Stenotypistin 
mit einwandfreien deutachen 
Sprachkenntnissen für das Haupt­
büro einer hiesigen Indust r ie l l -
um. Gefl . Angeb. u. 4377 an d. LZ 

Stenotypistin zur Auahilfe, täglich 
5 Stunden, ab 1. 2. 1942 gesucht, 
evt l . für dauernd. Hans Lucka St 
Co., Molkcrelbedarf u. Maschinen 
Str. der B. Armee 107, Ruf 122-84 

Jüngere Sekretärin mit guter Auf 
fasaungsgabe, flott und sauber 
arbeitende Stenotypistin, m i t a l 
len Kontorarbelten vertraut , wfrd 
von großer Wlr t ichaf tsorganl ia 
t lon in angenehme Stellung nach 
Lltzmannitadt geaucht. Antr i t ts 
termin 1. 3. 1942 oder früher. Be 
Werbungen mit kurzem W e r d e 
gang und Lichtbild unter 4401 
an die LZ. 33996 

Beerd igungs-Ansta l ten 
-U -s tn l t i i i i nsans ta l t Gebr. M . Und 

Krieger, 
vorm. K. Q. Fischer, Lltzmann­
stadt, König -Helfirloh- Straße 89 
Ruf 14B-41. Bei Todesfällen wen­
den Sie sich vertrauensvoll un 
uns, wir beraten Sie gern. 

VERSTEIGERUNGEN 

Am Freitag, dem 9. Januar 1942, vorm 
11 Uhr, In Zglerz, Olückstr. 9: 8 Cord-
stuhle, Breltt 14/4 u. .16/4, Fabrikats 
der Firmen Ooelcher & Schwabe und 
Georg Schwabe, Blala, Baujahr 1900 
und 1910; 1 Spülmaschine, 1 Kellen 
Schermaschine, 1 Herrenschreibtisdi 
und verschiedene Werkzeuge. 

Eberhardt, Obergcrlchtsvollzlehcr 
Lltzmannitadt, Frlderkusstr. 23. 

Kaaslererln (Deutsche) 
iür Elnzelhandelsgeschäft gesucht, 
Angebote mi t Lebenslauf unter 
4307 an die LZ. 

Steno-SekretBrln mit Praxis bei gu 
ten Arbeltsbedingungen gesucht. 
Bewerbungen u. 4388 an die LZ, 

Zuschneiderin und Hllfszuschnelde-
rln für Trikotwäsche gesucht 
Angebote unter 4395 an die LZ 

Sauberes Stubenmädchen, f l ink, für 
deutschen Haushalt gesucht. Zu 
melden täglich von 15—17, Schla­
geterstraße ,130 (56), W. 11. 

Putzfrau, möglichst deutschsprech 
für einige Stunden In der Woche 
gesucht Frlderlcusstraße 4, W , 

Sofort Fräulein für Schreibmaschine 
und Steno gesucht. Meldungen 
unter 4324 an die I.7.. 33959 

Hausmädchen gesucht. H. Raabe 
Str, der 8. Armee 81 , W. 3, von 
14—16 Uhr.- 33965 

N . S. R. L. 

SD. Units »7: Eishockeyspieler und Eis-
kunstläulcr erscheinen heute, Donners­
tag, um 18 Uhr Im Helencnhof zum 
Training. Basktt- und Handball­
spieler. Die Ubungsstunden linden Jo­
den Donnerstag von 20—22 Uhr in 
der Turnhalle des Stadt. Schwimm­
bades statt. 

Für ein Fremdenhelm Aufwaichf rau 
gesucht. Schlageterstr. 13, W. 

STELLENGESUCHE 
Stundenbuchhalter, vertraut mit 

Steuern, übernimmt Buchführung 
Bilanz und AbtchluBarbelten. An 
geböte unter 4187 an die LZ, 

Deutsche sucht Anstellung als 
Hil fskraft für die Buchhaltung 
oder Lohnbuchhaltung, Angebot' 

, unter 4332 an die LZ. 33924 

Deutsche sucht Stellung al t K a i 
siererln oder ähnl. für halbe Tage, 
Angebote unter 4397 an die LZ, 

V E R T R E T E R 

V E R L O R E N 
Vtrlusterklärung. Der an Hugo Alfons 

0 1 p e t e r, geb. am 5. Januar 1902 
In Litzmannstadt, wohnhalt in Kaiisch, 
Wiener Str. 32, erteilte blaue Ausweis 
der Deutschen Volksliste Nr. 304436 
ist In Verlust geraten und wird Iür 
ungültig erklärt. 
Kallsch, den 5. Januar 1942. 

Dir Oberbürgermeister 
Zweigst. Deutsche Volktlltte 

Volkal lste auf den Namen Daniel 
Wol lner , Jul lanow, Spengler­
straße 8, verloren. 34309 

Herren-Armbanduhr verloren. Der 
ehrliche Finder w i r d ersucht, die­
selbe geg. Finderlohn in Zlothen-
straDe 46, W . 3 1 , abzugeben. 

Klnderl lelschkarte des Klaus Spo­
rer, Friderlcusstr. 23/25, verloren. 

U N T E R R I C H T 
A m 6. 1. 1942 auf dem W e g e zum 

Bahnhof, evt l . In der Straßenbahn­
l inie Nr . 2, goldenes Kettenarm­
band (gezeichnet Grete) verloren. 
Da Andenken, erhält der Finder 
hohe Belohnung. Abzugeben In 
der Dresdner Bank, Adol f -Hi t ler 
Straße 74. 34306 

Unterricht? 
33992 

Skunks-Muff ver loren Adolf -Hi t ler - , 
M e l i t e r h e u i - , König-Heinrich-Str. 
Gegen Belohnung abzugeben Kö­
nig-Heinrich-Straße 27, W . 14. 

V E R M I E T U N G E N 

Ausweis der Deutschen Volksl iste 
der Johanna Jung, W o l a - Zara -
dzinska 15, Kr. Lask, ver loren. 

Hausauswels auf den Namen Ilse 
Elchmann, ausgestellt vom Poli­
zeipräsidium, ver loren. Abzuge­
ben: Kr ipo, Buschlinie 152. 

Volksliste auf den Namen Ani ta 
Funke, Danzlger Str. 68, ver loren 

M I E T G E S U C H E 
Wohnung, 3—1 Zimmer und KOche 

mit Bad, In Stadtmitte In saube­
rem H a u i e sof. gesucht. Angeb 
unter 4392 an die LZ. 33979 

Weißer Malteser (Peter) entlaufen, 
Vor Ankauf wird gewarnt. Gegen 
Belohnung abzugeb.: Rennemann 
Schlageterstr. 22, alt 14. 34005 

Brauner Terrter entlaufen. Wieder 
bringer erhält Belohnung. Busch-
Knie 44, W . 44. 34007 

In Erzhausen, In ruhiger Gegend 
3—4 Zimmer und Küche, mög­
lichst mit Bequemlichkelten so­
wie Garten, gesucht. Angebote 
unter 4389 an die LZ. 34305 

Lehrer sucht gut helzbareB möbl 
Zimmer mit oder ohne Pension 
Angebote unter 4404 an die LZ 

B E T E I L I G U N G E N 

Zimmer, behaglich möbliert , von 
solidem Herrn zu mieten gesucht 
Angebote unter 4398 an die LZ. 

Leeret Zimmer, sauber, gut heizbar, 
mögl. Stadtmitte, zum 1. 2. 1942 
gesucht. Angeb. u. 4393 an die LZ, 

Elektro-GroBhandlung sucht unge 
fähr 1000 qm Lagerraum, mögl 
Im Stadtzentrum, zu mieten oder 
zu kaufen. Vermit t lung erwünscht. 
Ferro-Elektricum, Litzmannstadt, 
Adolf -Hit ler-Str . 123, Ruf 151-29 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tausche 2 ' / t -Z lmmer-Wohnung mit 

Bad und Zentralheizung am 
Orchideenpark, gegen gleiche 
oder bis 3>/s-Zlmmer-Wohnung in 
der Nähe der Falkland-, Skager 
i .ili- oder Wilhelm-Gustloff-Straße 
Angeb. u. 4390 an die LZ. erbet 

V E R K Ä U F E 
Daunensteppdecken zu verkaufen 

bei Firma B. St. Wei lbach, Adolf 
Hit ler-Straße 154. 

Wegzugshalber beste Wohnungs 
elnrlchtung und neue Büromöbel 
verkäuf l ich. Angebote unter 1576 
an die LZ. erbeten. 

Ein Heizofen zu verkaufen. Antra 
en beim Portier, Babenberger 

Straße 10. 33974 

Diatonische Handharmonika mit Zu 
bohör und Koffer für 120 R M . zu 
verk. Angeb. u. 4385 an die LZ, 

K A U F G E S U C H E 

Gut i erhaltenes zusammenlegbares 
Feldbett und Couch zu kaufen 
gesucht. Angebote an Sdimi. lt , 
Brenkenhofstraße t . 34252 

Herrenzimmer, gebraucht, zu kau 
fen ges. Angeb. u. 4284 au die LZ 

Fabrlkgrundstück für die Herste! 
lung wehrwicht iger chemischer 
Erzeugnisse gesucht. Auch klei­
nere oder mitt lere Betriebe lnter 
essleren, wenn Ausdehnungsmög 
Henkelten vorhanden. Zuschrif­
ten unter 4339 an die LZ. erbeten 

Schütten für 6 Personen zu kaufen 
gesucht. Angeb. u. 1577 an die LZ. 

Modernes Speisezimmer, neu oder 
gebraucht, in gutem Zustande, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
4399 an die LZ. 33993 

Kleinbildkamera nebst Zubehör zu 
kaufen, gesucht, Angebote unter 
4402 an die LZ. 33998 

W e r gibt für die Ostfront gegen 
Bezahlung einen Rundfunkompfan 
gar ab? Ruf 101-80, Paul. 

Gebrauchte Aktenlasche, Wecker 
uhr, Gardinen für 3 Fenster, Tep 
pich, 2 X 3 m, 2 Polllersessel so 
fort zu kauten gesucht. Angebot 
unter 4403 an die LZ. 34000 

Wir lachen zu kaufen eine be 
tr lebifähige Lokomobile, 20—40 
q m Heizfläche. Molkere igenoi 
Königsbach In Kurowlce, K r e i l 
Lltzmannstadt. 34009 

Gewiß — auch w i r können ohne 
K l e i d e r k a r t e oder Bezugschein 
n i c h t s abgeben — 

aber wenn Sie zu un i kommen, 
dann to l len Sie i o zufriedenge­
stellt werden, a l l • • uns nur 
möglich Ist. W a s haben Sla für 
Wünsche? Soll es ein eleganter 
Straßenanzug, ein Damen- oder 
Herrenmantel sein? Bitte haben 
Sie Ver t rauen zu uns. Sie to l ­
len immer sagen können: Ja­
wohl — ich wurde gut bedient Im 
Fachhaut für Bekleidung Mar t in , 
Norenberg & Krause, Lltzmann­
i tadt , Adolf -Hlt ler-Straße 98. 

Das Spezialgeschäft autsuchen 
Wenn es sich um Optik, Sanitäts 
oder Laboratoriumartikel handelt. 
Wenn auch das eine oder andere 
mal vergriffen ist, so kennt>doch 
gerade der Fachmann die Be­
zugsquellen und er wird unermüd­
lich sein In derWlederbeschatfung. 
Sie müssen nur Vertrauen haben 
und ein wenig Geduld. Gern er­
warte loh also Ihren Besuch, um 
Sie richtig zu beraten. Kurt 
Gernsdorff, Optik, Sanltäta- und 
Laboratoriumsartikel, Adolf-Hlt­
ler-Straße 111, Ruf 111-47 

E N T L A U F E N 

Z U G E L A U F E N 
Jagdhund 

Straße 1, 
zugelaufen 
W . 2. 

Relslaufer 
33980 

Wol lwebere i . Suche nach dem Krie 
ge Wol lwebere i zu pachten oder 
mich tätig daran zu beteil igen. 
Bin 31 Jahre und war b l t zu mei­
ner Einberufung 1939 als Dessl-
nateur und Betriebsleiter In ver 
Bchledcncn Betrieben mit Erlolg 
tätig. Ferner verfüge Ich über 
gute Beziehungen zu Berliner 
Großabnehmern. Angebote, die 
vertraul ich behandelt werden, er 
beten unter 1579 an die LZ. 

HEIRATSGESUCHE 
Dreißigjähriger, mitt lere Größe, ta 

dellose Vergangenheit , In guter 
Stellung, wünscht jung. Mädchen 
bis zu 27 Jahren zwecks Heirat 
kennenzulernen. Wohnung vor 
handen. Bildzuschriften unter 
4277 an die LZ. Diskretion gew 

V E R S C H I E D E N E S 
W e r bestert Oberhemden aus? 

Angebote unter 4400 an die LZ 

Geschä f t s -Anze igen 
Schmechel und Sohn, 

Adolf-HItlor-Straße 90, Litzmann 
stadt. Von uns gekleidet, heißt 
nieht nur modisch angozogen sein 
sondern gibt die Gewißheit, gut 
bedient zu sein. Zwei Dinge, die 
viel wert sind und mit denen man 
b e i . . . . Schmechel und Sohn 
Immer rechnen kann. 

D e r Fotokopist 
Meisterhausstr. 83 (16), Ruf 157-99, 
Ist das einzige Spezialgeschäft 
dieser Art am Platze. Daher am 
preiswertesten und beste Aus­
führung. Meine Preise waren 
schon immer Dln A 4 ' 0 , 6 5 RM 
Dln A. 5/ 0,45 RM. Besondere 
Spezialität Vergrößerungen jeder 
Größe. 

Schwierige Schweißarbelten 
aus verschiedenen Metallen, be 
sonders Aluminium und von Hohl 
körpern erledigt seit 25 Jahren 
Leopold Tahler, Engolstraße 8, 
Ruf 150-42. 

Karosserlebau August Wi lhe lm 
Neubert 

Litzmannstadt, Babenberger Str. 5 
Fernruf 272-22. Übernehme sämtll 
che einschlägigen Arbelten. Soll 
der Ausführung." 

Dos Ver t rauen der Kundschaft 
sicheren wir uns durch fachllcho 
Vorarbeit beim Einkauf, durch 
aaohllche Beratung beim Verkauf. 
Sie kaufen Herrenanzug-, Kostüm-
Mantel-, Kleider- und Futterstoffe 
immer vorteilhaft bei Adolf Dies 
ner, Litzmannstadt, Ostlandstr. 
Ruf 158-24 

Gravier- u. Emnll l lerwerkHtutt 
Alfred Dltbernor, LltzmnnnBtadt 
Adolf-Hitlor-Str. 112, Ruf 231-08 

Sämtliche Malerarbe l ten 
in alter Güte, Erleb de Fries 
Malermeister, Schlageter Str. 62 
Ruf 139-95. 

Jäger I Achtung 1 
(Ausschneiden und aufbewahren) 
Füchse kaute ständig, größere 
Posten; hole auf Wunsch selber ab 
Pelzwaren u. KUrsohnerwerkatatt 
Inn. T. CywlnBki, Lltzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str. 4ß, Fernruf 127-63 

M. Bathelt-Füllfedorhalter. 
Mit diesem Namen verbindet sich 
Qualität und Leistungsfähigkeit 
ob es ein Neuer sein soll — oder 
ob er repariert werden muß, Im 
mer wird es Bathclt sein. Sofortige 
und fachmännische Bedienung In 
eigener Roparaturwerkstätte. Ru 
fen Sie Ruf 106-93. M. Bathelt, 
IJtzmannstadt — Adolf-Hlt ler-
Straße 64. 

Bettfedern-ltelnlgunga-Anstalt 
Frlodrlch-Goßlcr-Straße 28. 

Leopold Trautmann 
Kaufe alles: Kristall, Porzollan, 
Teppiche, Photoappnrate, Geschirr 
Ginssachen, Vasen, Möbel, Kleider, 
Figuren, Bücher usw. General-
Lltzmann-Str. 20. An- u. Verkauf 
von Altwaren. Ruf 200-26 

Malerarbel ten 
führen gewissenhaft aus O. Relgel 
& G. Eisner, Lltzmannstadt, Adolf-
HItlor-Straße 108, Ruf 138-41. 

Trachtenjacken — ' 
Original Wiener und Salzburger 
Handarbeit bei Wando Schmidt, 
Adolf-Hltler-Straße 65 

Strlcksachen 
aller Art für Dämon und 
Kinder. Trikotwäsche in Seide, 
Baumwolle, Wolle und Halbwolle. 
Kinder- und Babybekleldung, 
Strümpfe und Handschuhe preis 
wert bei E. A St. Wellbaoh, Lltz­
mannstadt, Adolf-Hitler-Str. 154, 
Ruf. 141-96. 

Glas-, Parket t - und Gebäude 
Reinigung 

A. u. I I . Schuschklewitsoh, Busoh-
l inle 89 - Ruf 128-02. 

Schrott, Altmetal le 
jeder Art und Monge, holt sofort 
ab Lltzmaunstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27'29 
Ruf 127-05 

Altolsen, Lumpen, Papier, 
Flaschen kauft ständig und holt 
ab. Otto Manal, Lltzmannstadt, 
Zietbenstraße 241, Ruf 129-97. 

Entwunzungen 
führt aus Schädlingsbokämpfungs 
Institut „ P a r f l u l d " , Adolf-Hitler 
Straße 49, Fernruf 129-68. Neuzeit 
hohe Methoden: kein Ausräumen 
kein Verkleben, ungiftig. Dauer 
6 Stunden. Keine Beschädigungen, 
bester Erfolg. Ausführung von pri­
vaten u. behördlichen Aufträgen, 

Zwei Tage können Sie Ih r 
Z immer nicht betreten 

aber dann Ist die Freude um so 
größer. Ihre Wohnung ist dann 
behaglicher all zuvor. Dar Ma 
lerelgroSbetrieb Victor Mlclt 
Hermann-Görlng-Straße 75, Ruf 
152-55, übernimmt Wohnungi 
Überholung Jeden Umfanget. 

Formschöne Dri l len 
lassen Sie sich kostenlos vom Fach­
mann beraten. Optiker J.Schlolcher 
Lltzmannstadt, Heerstraße 10, 
Ruf 216-60. Täglich Sehprütungei 

Regelmäßige Haarpflege 
gibt Ihnen immer ein vorteilhaftes 
Aussehen! Dauerwellen, Kopf­
wäschen und Haarsohneiden führt 
zu Ihrer besten Zufriedenheit aus 
Damen- und Herren-FriseurBalons 
Karl A Jelonek, Lltzmannstadt, 
Böhmische Linie 25, Ruf 183-58. 

Papier und Biel und Feder. 
Da t braucht Ja heut ein Jeder 
Friedrich Jeske hält zu Jeder 
Zeit / Ein großes Lage 
immer bereit / - Für Gewerbe 
Handel , Industrie / Preiswert bei 
Jeske kaufen Sie. / Friedrich 
Jeske, Schreibwaren und Bürobe 
darf, Adolf-Hlt ler-Straße 11, Ruf 
182-99. 
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LAMPEN 
Zeitentsprechend 
w i r t s c h a f t l i c h 

u n d doch 
l i c h t s t a n k . 

Rasch und 
billig 

macht Esblt-
Trocken-Brenn-
stoff die Milch 
heiß. Praktisch 
für unterwegs. 

Erhältlich in einschlägigen Ge­
schäften. Packung 20 Tabl. Auch 
zum Foldposrvtrsand zugelassen. 
Bezugsquellen-Nachweis durch. # 
HERST. ERICH SCHÜMM 
SIUITGARI-W 117 

[al laQtaäd! 
Eine Doie „Kufehe" nicht 
i. B. für Kinder bii tum 6. 

Montl für 12 Tage oder OO M i n / . 
»eilen. Die Weinen gedeihen tut bei 
„Kufehe" und die Mütter tpiren 
A /ü / icn, Sorgen und Geld. 

• T « > I I • • 1 I I I 1 I T < < « 1 I I T T • 1 I 

ffcuiff 

Pqncola-Film 
viel verlangt, daher 

n i c h t i m m e r 

g l e i c h e r h ä l t l i c h 

Nerventee O b a t ' e 
besterprobt, beitbowlhrt t l i Abendtie 
beruhigend lohliffSrdernd, nerven 
kräftigend. Pak. — 1 Monat relohend 

8 KM. Nähirei durch 
R.Obst.Stelnselftan. (totjarstJosn msi. 

K 
J . J , DARHOL 

das bewährte AbfOhrmlHel 
RM -.4» In Apoth»k»n u. Drogarien 
D A R M O L - W E f l K - W I E N l l / X l l 

http://Sdimi.lt
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Bekle idungshaus 

B I L L E S 
P A B I A N I C E 
Ludendorffstr. 8 

Grosse Auswahl in 
Damenmänteln 
und -Kleidern, 
Herrenanzügen 
und -Mänte ln , 

Alles für den Winter! 
Regenmantel und -Umhange 

auch f ü r Kinder In allen Ordnen 

A r b e i t s k l e i d u n g 

A D O X 

fori 

a u s d e r 
w e l t a l t e s t e n 

e m i s c h e n F a b r i k 

6rippe«NearaIgie 
2 0 To bl. 5 5 Pf i n Apotheken 
Chem. FobriK ENPE7IA Stettin 

Gliederreißen 
Hexenschuß 
Rheuma 
fit 

HBC'Pfloftct tffltmt htöftlrj. 
Dutdi eine bedeutenö aefteloette 
Dutdiblutung bec cchtanhttn Stelle 
rjuctöcn die Den fidimttj Deturfa« 
djcnbcn Stoffe fottoefdltsemmt. 
fldion bald tcltt Cfnöetung unD 
Befreiung, ein. Saubete üintucn-
öung. ficlne Störung mähreno bei 
Hebelt. Jn flpotriehen su BBl. 1.3t. 

Speditionshaus 
Gerhard Krause 

Li tzmannstadt 
Adolf-Hit ler-Str. 115, Hut 122-10 

Möbeltransporte 
Internationale • Spedition 

Lagerhäuser 
E i g e n e r F u h r p a r k 

T H E A T E R 

T h e a t e r zu L l t z m a m i s i a d t Stadt 
Bühnen. Donnersing, 8. Januar, 
15.00 Uhr, FrelerVerkauf „Schnee 
w e i ß c h e n und Rosen ro t " , Mär­
chen nach Gebr. Grimm von Her 
mann Steiler. - 20.00 Uhr KdK. 
Ring 6, Wahlmlctc „ L u m p a c l 
vagabundus " , Zimberposse mi t 
Uesang von Johann Nestroy. 
Freitag, 9. Jan., 20.00 Uhr, Freier 
Verkauf, Wahlmiete „ H a t t e " , 
Schauspiel von Hermann Burtc. 
Sonnabend, 10. Jan., 15.00 Uhr, Fr. 
Verkauf, Wahlmfete „Das L a n d 
des Läche lns " , Operette von 
Franz Lchär. — 20.00 Uhr Erst­
aufführung „ D i e Nach t In Sie­
b e n b ü r g e n " , Lustspiel von Niko­
laus Asztalos. — Sonntag, 11. Ja 
nuar, 15.00 Uhr, HJ.-Ring5 „ L u m 
paclvagabunduB". — 20.00 Uhr 
Freier Verkauf, Wnhlmleto „ D e r 
Gra t von L u x e m b u r g " , Operet te 
v o n Franz Lehar. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 8 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage - vor dem Auf' 
führungstag. — Al le Platzmieter 
sind gebeten, umgehend die 3. Rate 
einzuzahlen. 

F I L M - T H E A T E R 
Cusliio, Adoil-Hltler-StraBe 67. 15.00 

17.45, 20.30 Uhr. Ein Spitzenfilm der 
Tools „Der Melneldbauer" mit Eduard 
KOck, Ilse Exl, Leopold Esterte, Lud 
vis Auer. Jugendliche Uber 14 Jahre 
zugel. Sonntag, 10.30 Uhr: „Dscbun-
gelgehelmnissc". Jugendliche Uber 14 
Jahre xugel. Am Sonntag Vorverkauf 
(Ur die Hauptvoritellungen ab 12 Uhr. 

RlaltO, MelsterhaustraBe 71 . 19.00, 
17.45, 20.30 Uhr. S. Woche! Letzte 
Taget Der große Luttspielerfolg: 
Helnx RUhmann „Qua», der Bruch-
pllot" mit Loth. Firmans, Karin Ulm-
boldt, Harry Lledtke, Elga Brink. 
Jugendliche zugelassen. Sonntag, 11 
Uhr: „Kolonie Eismeer". Jugendl. zug. 
Am Sonntag Vorverkauf tür die Haunt-
. vor Stellungen ab 12 Uhr. 

Palast , Ado l f -H i t l e r -S t raße 108. 
15.30, 18.00 und 20.00, sonntags 
auch 13.30 „ G r o ß r e i n e m a c h e n " 
mit Anny Qndra,Wolf Albach-Rettv 

Capltol, Zlethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags 14.80, 
17.15, 20.00 Uhr „Annelle" (Die 
Geschichte eines Lebens) mit Luise 
Ul l r ich, Carl Ludw ig Diehl, Wer-
ner Krauß. Für Jug. ab 14 J . er l . 

Dell , BuBchllnie 123. 15.00, 17.30, 
20.00, sonntags auch 13.00 Uhr 
„Umwege zum Glück" mit LI) 
Dngover, V ik tor Staal, Ewald Bal­
zer u. n. 

K o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.30 
111.30. Könnings auch 11.30 Uhr 
„ S t u k a s " mit Kur l Raddatz. 
Jugendl. erlaubt. Am 8. Januar 
1942 Jugci idvorf t lhrung: 1) „ P u r 
ze l d e r Z w e r g u n d d e r Riese 
v o m B e r g " . 2) D ie Räuber K r l b s 
und K r a b s " . 3) „ D e r Z a u b e r e r 
K l u m b u m " . Beginn: 13.00 un 
14.30 Uhr. Zwei Vorstellungen tag 
l ic l i . Die Kasse ist eine Stunde 
vor Beginn geöffnet. Preise: K ln 
der 30 und 40 Rpf.. Erwachsene 
40 und 00 Rpf. Straßenbahn 3, 5, 9 

Pa l l ad ium, Böhmische Linie 16. 
16.00,18.00. 20.00, sonntags auch 1 
„ C a r l P ö t e r s " mit HansAlbcrs. Für 
Jug. er l . Am 8. Januar Jugendvor 
führung: 1) „ P u r z e l d e r Z w e r g 
u n d d e r Hlese v o m B e r g " . 2) „ D i e 
HHt iber K r l b s u n d Krabs " .» ) D e r 
Z a u b e r e r K l u m b u m " . Beginn 
13.30 Uhr. Nur eine Vorstel lung 
Die Kusse ist ub 12.30 geöffnet 
Preise: Kinder 30 und 40 Rpf., Er 
wacltsene 40 und 50 Rpf. Straßen 
bahn 1, 3, 5, 8, 11. 

Mlmosa, Buschlinle 178, Straßen 
bahn 5 und 9. 15.00. 17.15. 19.80, 
sonntags auch 13.00 Uhr „Blinde 
Passagiere", Fat und Patachon 
FUr Jugendl. er l . 

Pab ian i ce — Cap l to l . 20.00 Uhr 
„ D a s M ä d c h e n v o n Fanö" . 

K a l l s c h , Deutsches Lichtspielhaus 
bis 8. Januar „ H e l m k e h r " . 

L ö w e n s t a d t , Film-Theater. Sonn 
abend 17.00 u. 20.00 Uhr, Sonntag 
14.00, 17.00 u. 20.00 Uhr, Montag 
18.00 Uhr „ G a s p a r o n e " . Für Ju 
gendl. ab 14 Jahre er l . 

K O N Z E R T E 

Kreis-Kulturring litzmannstadt 
Städtisches Sinfonie - Orchester 
Lltzmunnstadt. Freitag, 9. Januar 
1942, 20.00 Uhr tm „Sängerhaus", 
General-Lt tzmann-Straße Nr. 21. 
Viertes Sinfonie-Konzert, Solisten: 
Käthe und Gisela Pohl, Posen, 
Klavier . Lei tung: Kapellmeister 
Wolfgang Helmut Koch, Posen. 
Werke von Beethoven, Mozart, 
Wagner und Weber. Eintr i t ts­
preise 3,00 und 2,00 RM. 

V E R A N S T A L T U N G E N 

Gloria, Ludendorffstraßo 74/70. 
15.00, 17.15. 19.30, sonntags auch 
13.00 Uhr „Mann lür Mann". Jug. 
über 14 Jahre zugelassen. 

Corso , Schlageterstr. 55 (204). 14.00 
17.00, 20.00 Uhr „ B e i o m i " . 

Muse, Brcslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Der Schritt vom Wege" mit 
Marlanne Hoppe und Kar l L. Diehl 

MaLKönig-Heinr lch-Straße 40.15.00 
17.30, 20.00 Uhr, sonntags auch 
13.00 Uhr „Ein ganzer K e r l " mit 
Hans Richter, Joe Stockei. FUr 
Jugendl. er l . 

Vo l ksb i l dungss tä t t e 
L l t z m a n n s l u d t 

Die vol lkommene Beherrschung 
der deutschen Muttersprache Ist 
die erste Pflicht in der Volksge 
meinschaftl — Besucht die Lehr 
gange für deutsche Sprache In 
der Volksbildungsstätte: Lehr 
gang 1 (3 Stufen), für Anfänger 
und Fortgeschrittene! Lehrgang 11 
(3 Stufen), für Fortgeschrittene 
bis zur Vervo l lkommnung. T e i l 
nehmergebuhr: Vier te l jahr! . 6 R M 
Bedürftige Umsiedler erhalten 
kostenlosen Unterr lcht l — Die 
Kenntnis von Fremdsprachen för 
dert dein Wissen! Fremdsprach 
kurse für Italienisch, Französisch 
Englisch, Russisch. Tei lnehmer 
gebühr: V ier te l jähr l ich 10 R M 
Meldungen werden in der Ge 
schäftsstelle, Melsterhausstr, 94 
vom 2.—10. 1. 1942 entgegengen 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Landrat des Kreises Lask 
Sonderzuteilung von Zuckerwaren tllr die deutsche Bevölkerung dtr Stadt Pablanlct. 

Deutsche Verbraucher erhalten aul den Abschnitt N 61 31/32 der deutschen 
Näbrmittelkarte In den Lebensmittel- und Zuckerwerengescbäften 125 g Zucker 
waren (Bonbons). 

Fettversorgung der polnischen Bevölkerung des Kreiset Latk In der 32. Zu­
teilungsperiode. In dir Zelt vom 12. 1 . blt 25. 1 . 1942 erhalten Polen Uber 
6 Jahre aul den Abschnitt P M i 32 der Fcnkarte P 150 g Margarine, Kinder 
blt zu 6 Jahren aul den Abschnitt K i n 32 der Fettkarle PK 125 g Margarine.— 
In dir Wochi vom 26. 1 . blt 1 . 2. 1942 gelangt lUr Polen Uber 6 Jahre aul den 
Abschnitt P II I 32 der Fettkarte P und iur Kinder blt zu 6 Jahren auf Abschnitt 
K I I I 32 der Fettkarte PK Je 115 g 0t zur Ausgabe. — In der Wochi vom 2. 2. 
blt S. 2. 1942 wird an Polen Uber 6 Jahre auf den Abschnitt P IV 32 der Fett­
karte P 115 g 01 und lür Kinder bis zu 6 Jahren auf den Abschnitt K IV 32 
der Fettkarte PK 45 g Ol ausgegeben. 

Pabianice, den 6. Januar 1942. 
Dir Land des Kreiset Latk, Ernährungsamt. 

Der Landrat des Kreises Schieratz 
Autbruch dir Maul- und Klauimiuchi. Unter dem Klauenvieh des Qutes Karsz-

nlce, Amtsbezirk Zdunska-Wola-Land, ist amtstlcrlrztllch der Ausbruch der 
Maul- und Klauenseuche festgestellt. Uber das Out und Dorf Karsznlce Ist die 
Sperre verhingt. 

Schieratz, den 4. Januar 1042. Dir Landrat. 

Der Landrat Kempen 
Vlehtiuchinpollzilllchi Anordnung. Unter den Klauentlerbeständen 1. des Gutes 

Kippln, Amtsbezirk 'Haideberg; 2. des Paul Gogol, Fürstlich Ncudorl 76, Amts­
bezirk Bralln; 3. des Johann Wleczorek, Fürstlich Neudorf 5, Amtsbezirk Bralin 
Ist die Maul- und Klauenseuche amtstlerlrztlich testgestellt worden. Als Sperr­
bezirk gelten: zu 1. Out und Dort Kippln, zu 2. und 3. der Ort Fürstlich Neu-

. dort; als Bcobachlungsgeblet gelten: zu 1. die Orte Zwischenwald, Dort und Out 
MangschUtz und die Orttteile Fruschot und Altvorwerk; zu 2. und 3. die Orte 
MObtenberg, Domsei, Treuweiler, Drossen und Nesselrode. — Im Übrigen gilt die 
Im Amtsblatt vom 3. 11. 1041, Nr. 37 vcrOKentlichte viehteuchcnpolizeillchc An­
ordnung det Herrn Regierungspräsidenten in Litzmannstadt vom 14. 8. 1941. 

Kempen/Wartbeland, den 3. Januar 1042. Dir Lindrat. 

Der Leiter der Sozialversicherungsanstalt Litzmannstadt 
Bekanntmachung in die BetrlebtlUhrer d u Stadt- und Landknltet Litzmannstadt. 

Um den Versicherten das unnötige Wartdn beim Abfordern eines Kranken-
scheinet zu ersparen, bitte Ich die BetrlebsfUhrer, die Uber 10 Oelolgschatts-
mltglieder beschäftigen, von dem Recht der Krankenscheinausstellung fflr die 
Gefolgschaft Oebrauch zu machen. Die Krankenscheine kOnnen In der Verwal­
tung, Splnnllnic 225, abgefordert werden. 

Dir k. Leiter der Sozialversicherungsanstalt (Krankenkasse) 
gez. Selig, k. Verwaltungsdirektor. 

Geschäf ts-Anzeigen 
DamenhUte 

sowie Kinder- und Herrenhüte 
Werden gereinigt, umgeformt und 
umgearbeitet nach den neuesten 
Wiener Model len. Große Aus 
wähl in Damen- u. Kinderhüten 
Charlotte Dems, Modist in, Da 
menhutgeschäft mit eigen. W e r k 
statt, MeisterhausstraBe 60 (Ecke 
Adolf -Hit ler-Straße) , Ruf 152-85 

Bier — Limonade 
' Ruf 212-91 

Artur Fulde u. Sohn 
Packpapier - Großhandlung - Spe 
zlalhaus für Verpackungsmaterial 
Schlngeterstr. 85, Litzmannstadt, 
Ruf 193-28und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

Bilder verschönen Ih r H e l m l 
Ölgemälde, FUhrerbllder u. a. in 
allen Ausführungen. Kunsthand 
h ing Leopold Nickel, Li tzmann 
Stadt, Ostlandstraße 95, Ruf 138-11. 
Eigene Bi ldcrrahmenfabrik und 

Buchbinderei. 

Hilles BekleldungshauB 
Pabianice — 

das Ist ein Begriff, den sich jeder 
Pablanicer merken muß. Denn im 
Bekleidungshaus Billes, Pabianice. 
Ludcndorffstraße 8, erhalten Sie 
die r icht ige Bekleidung w ie Man 
tel , Anzüge, Kleider, Regenum-
hänge usw. für Damen, Herren u. 
Kinder i n größter Auswahl und 
bekannter Güte. 

Fotokopie I I . Blaumann 
mit Lichtpausbetrieb fert igt jede 
Vervielfält igungsarbeit an. Auf 
Wunsch w i r d abgeholt und zu 
rückgel ie fer t Adolf-Hit ler-Str. 

Ruf 102-95 

H nkenkreuzf ahnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowimpel 
Erste Litzmannstädter Fahnen 
fabrlk, L id ia Pufal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Str. 153, Ruf 102-52 

Fiedler & K u b l t s c h e k , 
Chemische Reinigung und Färbe 
rei . Fi l ialen in Litzmannstadt, 
Melsterhausstr. 62, Ruf 261 -58 
Adolf-Hitler-Straße. 46, Ruf 255-33 
Ulrlch-von-Hutten-Str. 19, Adol f 
Hiücr-Str. 162. Fi l ialen In Pabia 
nice, Schloßstr. \ , Ruf 303, Weiden 
gösse 8, Ruf 309. Aufträge werden 
jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus 
geführ t 

Kristal le, Glas, Spiegel 
und andere Geschenkartlkel tUh 
ren w i r auch heute in guter Aus 
wähl . Wenden Sie sich Vertrauens 
vo l l an uns, der Name unserer 
F i rma bürgt für reelle Bedienung. 
Glasschlelferei Julius Wermlnskl , 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 103 
Fernruf 218-21. 

Deutsche Schneiderin 
fertigt Kleider und Mäntel an 
Straße der 8. Armee 286. 

Der hübsche Schnitt 
—die jugendliche Form, das ist's, 
was unsereMäntel so beliebt macht 
Es lohnt sich für Sie bestimmt, 
wenn Sie uns mi t Ihrem Besuch 
beehren. Fachhaus für Bekleidung 
Mart in, Norenberg & Krause, L i tz­
mannstadt, Adolf-Hit ler-Straße 98 

Die Verwendung k le iner und 
kleinster Schriftgrade 

in den Tageszeitungen stellt an 
das Auge ganz besondere Anfor­
derungen. Da ist es erst recht 
notwendig, dass Sie die riohtlgen 
Gläser verwenden. Kommen Sie 
datier rechtzeit ig zu Ihrem Be 
rater, der Ihnen gerne hil f t . Sie 
bewahren sich evt l . yor grosse 
ren Schaden. F. Postleb, Adolf-
Hitler-Str. 71, Augen-Optik. 

Kunst- und AntiqultUtenhandlung 
A. Mielnikow, Schlugetorstraße 18, 
kauft ständig Teppiche aller A r t : 
Perser, hand- und maschinenge 
webte, Kel ime, Kristal le, sowie 
Bilder bekannter Maler. 

Buuglaserel Eduard Wermuth , 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 133, 
Ruf 109-02. Neu verglasungen von 
Neubauten sowie Reparaturen. 
Schaufensterscheiben sowie auch 
andere in allen Stärken l ieferbar. 

Maschinelles Abschielten von 
Parkettböden 

Verschmutzte und verkratzte, so­
wie total vergrundete Böden wer­
den von uns maschinell wieder 
auf neuwert ig instand gesetzt. 
Auch Aufträge von auswärts 
Werden ausgeführt Kostenlose 
fachmännische Beratung. Firma 
Kar l Met je , Litzmannstadt, Könlg-
Hehulch-Str . 18, Fernruf 122-40; 
Posen, HalbdorfstraOe 22, Fern­
ruf 1137. 

Parkett 
zikl in., drahten, Abschleifen, 
wachsen und bohnern. Fenster­
reinigen aller Art , Baureinigungs-
arbolten. Büroreinigung, 1. Abon­
nement USW. O. Bigotte, (Uns­
inn] Gebäude-Relnlgungsmeleter, 
Moltkestraße 121/26, Ru l 118-88. 

l i tzmannstädter 
I fmaterlalhandlung 
kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i rd sofort 
abgeholt A. Schmidt,. Straße der 
a Armee 123, Ruf 142-80. 

Her ren -Hosen 
für Beruf und Arbelt in reicher 
Auswahl bei Ludwig Kuk, Adolf 
Hitler-Straße 47, dem Haue der 
zufriedenen Kunden. 

Porzellan ? 
dann E. und K. Wermuth, Litz-
mnnnstadt,Adoir-Hitler-Straße 66. 
Das führende Haus in Porzellan. 
Glas, Kr istul l , Keramik, Hotelglas, 
säurefesten Spiegeln -so w i e In 
Geschenken und Gebrauchsarti­
keln. Besuchen Sie unsere neu 
gestalteten Verkaufsräume. W i r 
beraten Sie fachmännisch und 
unverbindl ich. Ruf 120-66 

Rasiermesser, Scheren, 
Eßlöffel, Manikürezubehör, Butter­
dosen versilberte Tafelgeräte, Ge­
schenkartlkel usw. bei A. und 
J. Kummer, Adolf-Hit ler-Str. 10T. 

M a ß - K o r s e t t - S a l o n , 
Büstenhalter und Korsetts spe­
zielle Zeichnung für jede Figur, 
Erna Koschel, Litzmannstadt, 
Spinnlinie 67, W. 8, Ruf 174-61 

Bnugla8ereL 
Glasschlelferei und Splegelfabrik, 
Neuvcrglasungen, Reparaturarbei­
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmänni­
sche Ausführung. A. Michelson, 
Hermann-Göring-Straße 100, Ruf 
183-18. 

Hundfunkgeräte 
und Reparaturen schnell und zu­
verlässig nur im Fachgeschäft Gor-
hard Gier, Sohlageterstraße 67, 
Litzmannstadt, Fernruf 168-17 

Der erste Bl ick 
Schon auf der Straße fällt der 
erste Blick des Vorübergehenden 
auf Dir Firmenschild. Aueh Ihr 
Autonurumeruob.ild soU eine Emp­
fehlung sein. Unsere Schilder 
unterstützen Lore Werbung. Victor 
Micit, Hermann-Göring-Straße 75, 
Ruf 152-55. 

Ich bediene Sie gut. Ich denke 
an später. 

Ludwig Kuk, Adolf-Hitler-Str. 47, 
das Haus der zufriedenen Kunden 

Pharmazeutische Großhandlung 
Ludwig Spieß und Sohn AG., 
komm. Verwalter Alexander Hahn. 
Großverkauf von: Arzneimitteln, 
Chemikalien, Drogen, Kosmetika 
und Seifen, Litzmannstadt Her-
mann-Göring-Str. 129 (früher 71), 
Ruf: 101-07 und 221-74. 

Pekasson Finanz- und Lohn-
Durchschrelbe- Buchhaltung. 

Gleich gut für alle Kontenrahmen 
geeignet Verlangen Sie, bitte 
unserWerbematerlal. Paul Klepsch 
& Sohn, Großdruckerei für Durch-
schroibebücher, Blschofswerda 
1. Sa., gegründet 1876. Vertreter: 
O. Günther, Litzmannstadt Adolt-
Hitler-Straße 94, W. 7. 

Licht- , Kra l t - und Signalanlagen 
Reparaturen und Wicklungen von 
Elektromotoren und Dynamoma­
schinen, Elektrotechnisches Unter­
nehmen und Reparaturwerkstätten 
Artur Kurtz, Litzmannstadt, Ost­
landstraße 101, Ruf 240-86. 

Fotokopien 
von Dokumenten, Zeichnungen, 
Urkunden, Ahnenpässen, Stamm­
bäumen usw. Sie werden pünktlich 
und schnellstens bedient bei 
Erwin Stlbbe, das Fachgeschäft 
führender BUromaschlnen, Litz­
mannstadt, Adolf-Hitler-Str. 130, 
Ruf 245-90. 

Webeblät ter , 
'In Pechbund und Zinnguß, Stahl-
draht-Litzen, Schaftstäbe, runde u 
ovale Stäbe u. Weberefutensilien, 
In der WeberelutensUlen - Fabrik 
Zerbel und Prenzlau, Litzmann 
Stadt Schlieffenstraße 78 (früher 
Lindenstr.) Ruf 115-12. 

Sondermeldung 
und das Radio versagt? Wie un­
angenehm I Auch das Lieht brennt 
nicht? Dann aber sohnell Fern 
ruf 168-17 anrufen. Wir senden 
sofort und reparieren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 

Autoreparaturen 
führt aus Leopold Tahler, Engel 
straße 8, an der Alexanderhof 
Straße, erste HaltesteUe hinter 
dorn Getto, Ruf 150-42. 

Glaserwerkstat t 
übernimmt sämtliche Glaserarbel­
ten. Paul Friedenberg, Adolf-Hi 
tler-Straße294. Fernruf 110-62. 

Malerarbel ten 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl­
tige Ausführung auf fachmänni­
scher Grundlage durch Malermei­
ster A. Trenkler & Sohn, Litz­
mannstadt, Spinnlinie 77, Fernruf 
277-86. 

Kaufe ständig 
Kieldung, Kristall, Möbel, Porzel­
lan, Musikinstrumente. An- und 
Verkauf von Altwaren jeglicher 
'Art Karl Krüger, Litzmannstadt 
Ostlandstraße 139, Ruf 201-37. 

An- und Vorkaut, 
Johanna Suetz, Litzmannstadt 
Straße der 8. Armee 68, An- und 
Verkauf von gebrauchten Möbeln, 
antiken Gegenständen, Gemälden, 
Teppichen, Porzellan, Kristall und 
anderen Gegenständen. 

Kabarett-Restaurant 

CASANOVA 
•Täglich ab 19.80 Uhr 

Süßwaren-
Spezialgeschäft 

Friede, Meiwes 
L i t zmannstad t , 

Ostlandstraße 98 (neu) 

ab Freitag, 9. Januar 1942, 
e r ö f f n e t . 

Schreib- u n d 
Buchungsmaschinen 

BUromaschlnen 
Organlsationsmlttel 
Büromöbel 
u. Zubehör 

Spezial - Reparatur - Werkstatt 

LITZMANNSTADT, 
Adolf-Hitler-Str. 104s, Ruf 101-04 

T O T A I 1 

I V J I M L 

Fahrrad- und 
MusIhwaren-GroBhandlung 

Willy Henke 
Litzmannstadt Busohllnle 94 
Fernrut: Sammel-Nr. 288-20 

Die leistungsfähige Elnkaufa-
quelle lür den Fahrradhändler 

im Warthegau 

Immer Ist es unsere 
vornehmste Aufgabe 

an der Sicherheit der 
Volkaernährung mit­
zuhelfen. Wir bedie­
nen Sie auob heute 
nach bestem Können. 

MehlpMiandluiig 
S. Fritz dr E. Ende 

L i t z m a n n s t a d t 
Adolf-Hitler-Straße 104 a 

Fernruf 108-77 

http://tonurumeruob.il

